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oke Waffenkäufe in der Bar
Wie in Paris für die ſpaniſchen Bolſchewiſten geſchoben wird Belauſchte 5chmuggler- Zentrale

Beſchlagnahmte amerikaniſche Flugzeuge werden amklich zum „Fremdenverkehr“ freigegeben

Drahibericht unseres Korrespondenien

Paris, 7. Juli. Ueber die inter
nationalen Schiebergeſchäfte zur
Lieferung von Kriegsmaterial an die
ſpaniſchen Bolſchewiſten veröffentlicht
das „Journal“ aufſchlußreiche Einzelheiten
unter dem Titel: „Flugzeuge für den Fremden-
verkehr oder für Spanien.“

Danach iſt alſo Paris die Stätte der
tollſten Schiebungen, wobei ſich die
fragwürdigen Geſchäfte in einer bekannten
Bar in unmittelbarer Nähe der Pariſer Oper
abſpielen. Dort befindet ſich der Treff
punkt aller Schmuggler.

Der Berichterſtatter des „Journal“ war
Augen und Ohrenzeuge einer Unterredung
von vier Herren, die offenſichtlich zu den größten
Lieferanten von Kriegsmaterial aller Art
gehörten.

Einer der Bargäſte erklärte dem Blatt zu
folge, er habe 5000 Maſchinengewehre
abnahmefertig liegen. Auf die Frage,
wieviel er für das „Spielzeug“ haben wolle,
nannte er den Preis von 1500 Franken pro
Stück. Allgemeine Entrüſtung war die Folge.
Der Preis ſei viel zu teuer Die„Dinger“ ſeien das heute nicht mehr wert. Auf
der Baſis von 1100 Franken pro Stück, zahl
bar in Valencia, und zwar in engliſchen
Pfunden, kam das Geſchäft trotzdem zuſtande.

Noch intereſſanter iſt der Bericht des
„Journal“ über einen anderen Abend in jener
Bar. Einer der beſagten Herren traf bei
ſeinen Freunden mit den Worten ein:
„Meine Kinder ſind angekommen“.
Er teilte mit, daß das erſte auf dem Flug
platz Chanterol bei Paris ſchon gelandet
ſei. Die anderen würden folgen.

Es handelt ſich auch wirklich um Flug
zeuge, die ſeit langem in Le Havre beſich la gnahm t lagen. Der Erzähler machte
ſich noch über das „dumme Geſicht des mit
der UAeberwachung der Flugzeuge beauftragten
Hauptmanns der Mobilen Garde luſtig, der
den Befehl der Aufmontierung der Flugzeuge
nicht begreifen wollte. Er verſuchte ſich daher
zu widerſetzen mußte aber zugeben, als man
ihm zwei gusdrückliche Befehle des
franzöſiſchen Jnnen und des Luftfahrt
miniſteriums vorwies. Man hätte mich
doch wenigſtens benachrichtigen können“,
murmelte er, als er einſah, daß ſein Wider
ſtand vergeblich war. Mit der Mitteilung, daß
das erſte „Taxi“ in zwei oder drei Tagen
auch in Paris zum Weiterfluge ſtarten werde,
ſchloß der Mann in der Bar ſeine Aus
führüngen.

Ueber die Vorgeſchichte dieſes wahrhaft
„unbefangenen“ Schmuggels erfährt das „Jour
nal“, daß zahlreiche amerikaniſche
Flugzeuge infolge eines Eingreifens desLondoner Nichteinmiſchungsausſchuſſes in Le

Havre beſchlagnahmt worden ſeien, weil ihm
wenig glaubhaft erſchienen war, daß die
amerikaniſchen Maſchinen für den „Frem
den verkehr“ in Europa beſtimmt ſeien.
Um ſie frei zu bekommen, habe man die fran
zöſiſche Regierung erſucht, ihnen die franzö
ſiſche Zulaſſungsbeſcheinigung mit der Begrün
dung auszuſtellen, daß die Apparate tatſächlich
„Fremdenverkehrs Rundflüge“
dürchführen ſollten. Dem „Journal“ zufolge
habe Paris dieſe Forderung dunkler Mächte
auch richtig erfüllt.

Das Blatt will noch eine Reihe ſolch hüb
ſcher Schmuggelgeſchichten veröffentlichen, die
trotz ihrer launigen Wiedergabe klipp und klar
beweiſen, wie eine einſeitige von Deutſch

land und Jtalien abgelehnte „Kontrolle“
der ſpaniſchen Grenzen ſich auswirken würde.

Ueber die mutmaßlichen Finanz-
quellen dieſer Schiebungen unterrichtet die
holländiſche Preſſe, die ſich weiter lebhaft mit
dem in Vliſſingen beſchlagnahmten ſpaniſchen
Bolſchewiſtenſchiff „Thorpeholl“ befaßt.

Danach hat ſich nunmehr herausgeſtellt, daß
ſich an Bord von den Bolſchewiſten geraubte
Koſtbarkeiten im Werte von etwa 140 Mil-
lionen Gulden befanden. Davon iſt jedoch der
größte Teil vorher heimlich im franzöſi
ſchen Hafen La Rochelle an Land ge
bracht worden.

Verwirrungskaktik in London
Manöver zur Kompromißlösöng Verschärfte Gegensätze

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 7. Juli. Statt die deutſchen
und die italieniſchen Vorſchläge zur
Durchführung einer tatſächlichen Nicht
einmiſchung anzuerkennen, und damit jenen
bisherigen untragbaren Zuſtand zu beſeitigen,
daß aus Spanien ein internationaler Kriegs
ſchauplatz bolſchewiſtiſcher Horden wird, ver
ſuchen die Kabinette von London und Paris,
eine „Kompromißlöſung“ zu finden.

Es iſt vor allem der engliſche Außenminiſter
Eden geweſen, der es nicht mal der Mühe
wert gehalten hat, die poſitiven und einzig
möglichen deutſchen Vorſchläge auch nur einer
genauen und ernſthaften Prüfung zu unter
ziehen. Man verſucht nach wie vor, poli
tiſche Geſchäfte durch die Verkoppelung
verſchiedener wichtiger Momente zu erzielen.

Von jeher hat die Frage der Zu rück
ziehung der ausländiſchen Freiwilligen
eine große Rolle geſpielt. Es waren Deutſch
land und Jtalien, die von Anfang an ihre
Rückberufung vorſchlugen, jedoch wie in allen
Fällen des Spanienkonfliktes nicht gehört
wurden, bis man nachher doch notgedrungen
unſere Vorſchläge aufgriff, um ſie als „demo
kratiſches Patent“ zu ſervieren.

Man möchte da man die Andurchführ
barkeit dieſer Frage kennt die Zurückziehung
der Frejwilligen als Gegenvorſchlag“
unterbreiten. in der Hoffnung, damit gewiſſer
maßen Deutſchland und Jtalien „entgegen zu
kommen“. Man weiß dabei in London und
Paris ganz genau, daß die Zurückziehung der
ausländiſchen Freiwilligen auf der nationalen

Seite keine Schwierigkeiten machen würde, daß
es jedoch gänzlich ausgeſchloſſen iſt,
daß die Bolſchewiſten ſich an eine der
artige Abmachung halten werden.

Das rote Spanien ſteht und fällt heute mit
den Freiwilligen, die es durch die aktive Hilfe
Moskaus aus aller Welt erhält.

Valencia kann ohne die aktiveUnterſtützung durch Sowjetrußland
und Frankreich nicht mehr exiſtieren und
England leiht dieſen Verbrechern die
moraliſche Unterſtützung!

Die engliſche Preſſe zeigt das Beſtreben,
eine Kompromißſtimmung zu verbreiten. Dem
gegenüber kann nicht deutlich genug erklärt
werden, daß davon keine Rede ſein kann.
Legt England Wert darauf, die Richtein
miſchung aufrecht zu erhalten, dann hat es Ge
legenheit, dieſen Willen in der Behandlung
der konkreten deutſch italieniſchen Vorſchläge
unter Beweis zu ſtellen. Solange jedoch mit
der Drohung gearbeitet wird, daß man ge
gebenenfalls die geſamte Nichteinmiſchung und
damit auch den Londoner Ausſchuß auf
platzen laſſen würde, wenn ſich Berlin und
Rom nicht „fügen“, kann von der Möglichkeit
einer Verſtändigung nicht geſprochen werden.
Das halbamtliche italieniſche Blatt „Gior
nale d' Jtalia“ erklärt unmißverſtändlich:
„Alle Gerüchte über Kompromiſſe mit denen
man die Verſchiebung der Londoner Sitzung zu
erklären verſuche, ſeien für Jtalien und
Deutſchland ohne Jntereſſe Eine
Kompromißlöſung ſei unmöglich.“

Stalin wütek weiter
Weitere Sowjetfunktionäre verhaftet

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 7. Juli. Auf direkte An
weiſungen Stalins iſt über Moskau eine
neue Verhaftungswelle hereingebrochen, der
höchſte rote Beamte zum Opfer gefallen ſind.

So wurden, nach Daily Expreß“ folgende
Funktionäre in die GPU.-Gefängniſſe Buturki
und Lubjanka eingeliefert: General Gar
baſchow, Befehlshaber der geſamten Jn
fanterie der Garniſon Moskau, der Flieger
Lewanewſki, der durch Polarflüge be
kannt geworden iſt. Rudzutak, die „rechte
Hand“ Molotows, Dolecki, der Hauptſchrift
leiter der ſowjetruſſiſchen Telegraphenagentur
TASS., Mironow, der frühere Preſſe
attaché der Berliner Sowjetbot-
ſchaft, und Zuckermann (h) und

Stern hohe Beamte des Außenminiſte
riums. Ueber die Gründe der Verhaftungen
liegen keine Einzelheiten vor.

Reue ſowjelruſſiſche Grenz
verlehung in Mandſchukuo
Tokio, 7. Juli. Das Oberkommando der

Kwantung- Armee berichtet von einer neuen
Grenzverletzung durch ſowjetruſſiſche Truppen.
Die Zwiſchenfälle ereigneten ſich diesmal an
der Oſtgrenze Mandſchukuos, 50 Kilometer ſüd-
lich der Stadt Miſhan gegenüber dem Hankaſee.

Am Montag, dem 5. Juli, überſchritten,
heißt es in dem Bericht der Kwantung-Armee,
1550 Angehörige der Roten Armee mit drei
Geſchützen die Grenze. Vorher waren ver
ſchiedene Feuerüberfälle der Sowjettruppen
auf iapaniſche Grenzwachen erfolgt.

„Land Jsrael“
Unſer Hauptſchriftleiter hat im Frühjahr 1937
Spa c tren des vorderen Orients be

er in der Lage, über das in
wieder in den Vordergrund ge

oblem aus eigener Anſchauung zu

Dr. Tr. Noch in dieſer Woche ſoll das Gut
achten der königlich britiſchen paläſtinenſiſchen
Kommiſſion veröffentlicht werden, über deſſen
Vorſchläge in letzter Zeit bereits verſchiedent
lich Verlautbarungen die Oeffentlichkeit be
ſchäftigt haben. Bekanntlich iſt Paläſtina ſeit
dem Kriege nicht wieder zur Ruhe gekommen.
Während des Völkerringens iſt engliſcherſeits
den Arabern viel verſprochen worden, ſie
wurden ſpäter durch die engliſche Politik bitter
enttäuſcht. England hat, nachdem es nach
der Zerſchlagung der Türkei 1920 durch die
Konferenz von San Remo das Mandat des
Völkerbundes über Paläſting er
hielt, mannigfache Verſuche gemacht, das Land
durch einen geſetzgebenden Rat auf parlamen
tariſcher Baſis durch Juden und Araber ver
walten zu laſſen. Alle dieſe Verſuche einer
autonomiſchen Verwaltung ſind jedoch ge
ſcheitert.

London hat im Herbſt vergangenen Jahres
jene paläſtinenſiſche Kommiſſton berufen, die
nunmehr unter der Leitüng von Lord Peel
jenen jetzt ſchon umſtrittenen Bericht vorlegen
wird, deſſen Vorſchläge für beide Teile, näm
lich für Juden und Araber, als unann e h m
bar gelten. Man ſpricht von einer Aufgliede
rung in einen jüdiſchen, arabiſchen und einen
unter britiſchem Mandat ſtehenden Teil. Das
jüdiſche Gebiet, welches den Namen des
Landes Jſrael und als Hauptſtadt Haifa
oder Telavi haben will, umfaßt die fru ch t
barſten Gebiete Paläſtinas, die auch heute
keineswegs rein jüdiſch ſind. Man hat des
halb in der zum 1. Januar 1940 vorge
ſchlagenen Verſammlung vorgeſehen, daß die
ein Viertel Million Araber dieſes Landes
auf engliſche Regierungskoſten um geſiedelt
werden ſoll.

Das arabiſche Gebiet ſoll das un
fruchtbare Bergland und das Tal des
Jordan umfaſſen, der bereits im Frühjahr
einen kleinen ſchlammigen Bach darſtellt. Zwei
ſchmale Korridore von Jeruſalem nach
Jaffa und von Transjordanien nach Haifa
ſollen den Arabern den Zugang zum Meere
ſichern. Obwohl man in der Nachkriegspolitik
genügend Erfahrungen über Korridore ſammeln
konnte, hat man dieſen Weg von neuem in
Vorſchlag gebracht.

Unter britiſchem Mandat ſollen die ſo
genannten heiligen Städte Jeruſalem, Beth
lehem. und Nazareth bleiben, die, wie Jeru
ſalem zunächſt auch die Zentralen der
politiſchen Hochſpannung zwiſchen
Judentum und Arabertum ſind. Ferner iſt ge
plant. daß England den Hafen Haifa, alſo
die Mündung der Rohrleitungen von Moſſul
mit Beſchlag belegt. Der heute noch un
befeſtigte Hafen am Fuße des Karmelberges
iſt wahrſcheinlich zum großen britiſchen
Flottenſtützpunkt im Nahen Oſten aus
erſehen.

Jn einer Zeit des panarabiſchen Aufbruchs
intereſſiert ſelbſtverſtändlich das Schickſal des
neu zu ſchaffenden arabiſchen Staates. Hier
herrſchen drei Verſionen vor, die älteſte iſt der
Vorſchlag der Vereinigung des arabiſchen
Teiles von Paläſtina mit Transjordanien. Ein
zweites Projekt ſieht die Unabhängigkeit die
ſes arabiſchen Gebietes vor und ſchließlich dis
kutiert man ein neues arabiſches Reich, für
das als Thronprätendent der Emir von Trans
jordanien, Abdullah, genannt wird.

Jn arabiſchen Kreiſen herrſcht zur Zeit keine
einheitliche Auffaſſung. Dies trat ſchon deut
lich in Erſcheinung, als im Frühjahr im Ver
laufe von Unruhen die arabiſchen Geſchäfts
leute unter Führung von Naſchaſchabi, der
eine gemäßigte Richtung vertritt, und jetzt mit
ſeinen Anhängern aus dem arabiſchen Groß
rat ausgetreten iſt, in Jeruſalem das Ende
der Terroraktionen forderten. Auch über Jbn



Saud Herrſcht reine einhettltche Auffaſſung
Allgemein iſt in allen arabiſchen Kreiſen der
abgrundtiefe Haß gegen England.

Dies weiß London und hat bereits durch
Verſtärkung der Truppen auf zehntauſend
Mann, durch Entſendung des zweiunddreißig
tauſend Tonnen großen Schlachtſchiffes „Re
pulſe“ nach Haifa und entſprechende Mobi
liſterungsmaßnahmen in den ägyptiſchen Gar
niſonen das Notwendige veranlaßt, um auf
flackernde neue Unruhen brutal zu unter
drücken. England wird auf Paläſtina
nicht verzichten. Dieſes Land iſt mittler
weile zu einem Flugknotenpunkt erſten
Ranges geworden. Nicht weniger als ſechs
große internationale Fluglinien kreuzen
Paläſtinga.

Die engliſche Politik geht im Nahen Oſten
planvoll vor. Sie hat durch engliſchägyptiſche
Verträge von 1936 zunächſt in dieſem Land
ſich ihre Poſition geſichert, und hat nunmehr
die Paläſtina-Frage dies verraten Ver
handlungen mik dem Zioniſtenführer Chaim
Weizmann aufgerollt, die ausgeſprochen
juden freundlich genannt werden muß.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie dabei ihre
imperialiſtiſchen Jntereſſen durch Aufnahme
von militäriſchen Sicherungen zu wahren ver
ſuchen dürfte.

Moskau die Hand im Spiel
Die Hintermänner des Anſchlags auf Salazar

Paris, 7. Juli. „Figaro“ und „Action
et werfen die Frage auf, wer die

intermänner des Anſchlags gegen den portu
gieſiſchen Miniſterpräſidenten Salazar geweſen
ſind. Die Blätter vermuten, daß es ſich um
„gewiſſe portugieſiſche Revolutionäre“ handelt,

die mit den Bolſchewiſten in Spanien
in Verbindung ſtehen.

So erkundigt ſich insbeſondere die „Action
Françaiſe“, was mit den ſechs Millionen
Franken geſchehen ſei, die der „Botſchafter“
der Valencia Bolſchewiſten in Paris Ara
quiſtain, im April dem portugieſiſchen Oberſt
Poppe und zwei anderen führenden portu
gieſiſchen Revolutionären zur Verfügung ge
ſtellt habe.

Ein Schacht frierk auf Kommando ein

Eigener Bericht der NS.-Presse

P. Hannover, 7. Juli. 40 Vergleute
aus Weſtfalen trafen in dieſen Tagen in
Hannover ein, um die Verhältniſſe im Nieder
ſächſiſchen Bergbau kennen zu lernen. Auf
ihrer Beſichtigungsfahrt wurde den Kumpels
aus dem Ruhrgebiet ein neues, in Deutſchland
einzigartiges Abtäufverſahren gezeigt, das im
T ergwert HanſaSilberberg angewandt
wird.
Ah Leit Ueberfluten zu verhindern, wird
dort durch große Kompreſſoren eine kälte
führende Lauge in den Berg hineingetrieben,
bis das Jnnere erſtarrt. Jetzt kann der Stollen
vorgetrieben „abgetäuft“ werden. Jn den mit
Schnee bedeckten Laufgräben des Schachtes
herrſcht eine Durchſchnittstemperatur von
36 Grad Minus.

Jn der Nacht vom 13. zum 14. Juli 1937
ſpricht der eichsorganiſationsleiter und
Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Robert
Ley, von der Düſſeldorfer Ausſtellung
„Schaffendes Volk aus zu den Betriebs

„mit mir iſt es keine Sünde“
per verser Orclensbrucer hehouptete, von Schycchsinnigen „vergewoſtigt“ worden 2u sein

Paderborn, 7. Juli. Die Strafkammer
des Landgerichts in Paderborn verurteilte
den Franziskanerbruder Koſt horſt (Bruder
Aloiſus) wegen Unzucht, begangen an
Kindern unter 14 Jahren, nach S 176,
Ziffer 3, zu einer Gefängnisſtrafe von zwei
Jahren und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre.

Der jetzt 40 Jahre alte Bruder Aloiſus,
der nach Beendigung ſeiner Kriegsdienſtzeit
dem Franziskaner- Orden als Lajen
bruder beitrat, war in den Jahren 1932 bis
1933 als Almoſenſammler für die
Ordensniederlaſſung in Paderborn tätig. Zu
ſeinen Sammelgängen nahm er ſich meiſt orts
kundige Schul jungen mit, an denen er
ſich verging.

Der Angeklagte leugnete hartnäckig, doch
ging aus den klaren, glaubwürdigen Aus
ſagen der Zeugen hervor, daß er ſich der
Schändlichkeit ſeiner Tat bewußt war. Das
bewies auch ſchon ſein Ausſpruch, den er
einem Jungen gegenüber machte: „Wenn du
das mit einem anderen machſt, wäre es
eine Sünde. Mit mir iſt es keine
Sünde!“

Jn einem Falle hat ſich der Angeklagte
ſogar an einem erkrankten Knaben
vergriffen. Dabei beſaß er noch die Unver-
frorenheit, den Jungen in ſeiner Gewiſſensnot
auf ſeine Sünde aufmerkſam zu machen und
ihn zur Beichte aufzufordern.

Selten iſt der verderbliche Einfluß der
klöſterlichen Unmoral ſo auffallend in
die Erſcheinung getreten wie in dem Prozeß
gegen den 50 jährigen Franziskanerbruder
Johann Petri, genannt Bruder Virgi

d brauche man nur dem Beichtvater
zu ſagen.

Der Staatsanwalt betonte in ſeiner An
klagerede, dieſer Bruder Virgilius habe eine
„neue Note“ in die Prozeſſe gebracht, da erden Mut gehabt habe, d behaagten, er ſei

von einem kleinen, ſchwachſinnigen, kranken
Jungen vergewaltigt worden. Als
unverantwortlich brandmarkte der An
klagevertreter das Verhalten der Ordens
oberen, die von den Exzeſſen dieſes ſauberen
Kuttenträgers wußten, aber nicht im gering
ſten dagegen einſchritten.

Das Urteil lautete wegen Verbrechensgegen S 174, Abſatz 1 in Le Fällen auf
drei Jahre Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverluſt.

lius, der ſich vor der 3. großen Strafkammer
des Landgerichts Koblenz zu verantworten
hatte. Der Angeklagte, der ſich in unvorſtell
barer Weiſe an den ſchwachſinnigen
Zöglingen des Kloſters vergangen hatte,
brachte in der Verhandlung den traurigen
Mut auf, zu behaupten, er ſelbſt ſei von einem
der kranken, ſchwächlichen, kleinen Jungen
vergewaltigt worden! Dabei ergab die
Beweis aufnahme einwandfrei, daß Petri als
Bäcker des Kloſters die Schwachſinnigkeit der
Zöglinge ausnutzte, um ſie ſeinen widerlichen
Wünſchen gefügig zu machen.

Der Angeklagte iſt zum Verbrecher ge
worden, nachdem er als kleiner Junge
in die Atmoſphäre des Kloſters geriet. Er
war in den Ordensniederlaſſungen Waldbreit
bach, Ebernach, Linz und Köln tätig und kam Jn dem zweiten Verfahren hatte ſich das
1929 nach Waldmühl, wo er als Bäcker be Gericht mit dem 27jährigen früheren barm
ſchäftigt wurde. Wenn nun die Jnſaſſen der herzigen Bruder Manchu s Sebaſtian
Anſtalt zu ihm kamen, um ſich für ein paar Hilberit) zu beſchäftigen. Dieſer war 1929
Pfennige „Plätzchen“ zu kaufen, dann führte
er ſie in die Vorratskammer, um ſich dort in
unvorſtellbarer Weiſe an den Unglücklichen zu
vergehen.

Nicht weniger als acht Fälle von zum
Teil widerlichſter Scheußlichkeit kamen in der
Verhandlung zur Sprache. Nicht nur in
dieſem einen Fall, ſondern zu verſchiedenen
Zeiten wurde der Kloſtervorſteher über die
Antaten des Bruders Virgilius unterrichtet,
niemals aber fühlte er ſich veranlaßt, auch nur
das Geringſte zu unternehmen.

Unter der Wucht der Beweiſe gab der An
eklagte ſchließlich die meiſten ſeiner Verh gen zu. Bezeichnend iſt die Bemerkung

eines der Zeugen in der Vorunterſuchung, er
brauche dem Unterſuchungsrichter nicht
alles auf die Naſe zu binden. Solche

bei den Barmherzigen Brüdern in Montabaur
eingetreten, hatte aber ſchon 1931 das Kloſter
wieder verlaſſen, ohne die Gelübde abgelegt
zu haben. Während ſeines Aufenthaltes in
Montabaur verging er ſich zweimal an den
ſeiner Pflege anvertrauten Kranken. Das
Gericht verürteilte den Angeklagten unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu zehn Mo
naten Gefängnis, wobei ihm die volle Unter
ſuchungshaft angerechnet wurde.

das letzte „Glück auf
Trauerfeier auf Zeche „General Blumenthal“

Recklinghauſen, 7. Juli. Seite an
Seite, wie ſie von den ſchlagenden Wettern
überraſcht wurden und den Tod ſanden,

Kompromiß auf Kaken

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 7. Juli. Das franzöſiſche Kabinett

riegsrat“
ab, an dem außer Miniſterpräſident Chau
tem ps Vizepräſident Blkum, r
Marineminiſter Campinhi 2 ſiſahets e Auußerlt. aufſchlutzrerch iſt e S
miniſter Co t und Staatsminiſter Farrovut
teilnahmen. Wenn auch von dem Miniſterpräſtdinm die St ang ter ehe daß
es ſich hierbei nur um eine Beratung ge
handelt habe, die unter Hinzuziehung der ent

hielt am Dienstag eine Art „K

Delbos, Kriegsminiſter

ſprechenden Fachminiſter in Zukunft bei allen
wichtigen Fragen abgehalten werden ſoll, ſo
hat ſie in den politiſchen Kreiſen immerhin
Aufſehen erregt.

Gleichzeitig gab nämlich der Quai d'Orsay
auf Anfrage über die weitere Entwicklung der
Nichteinmiſchungs Verhandlungen die Ant
wort, daß Frankreichs Haltung unverkennbar
und unverändert ſei, während man dasſelbe

Folle, an de

Spaniens“

wurden die zwölf Opfer des Exploſions
unglücks auf der Zeche „General Blumenthal“
zur letzten Ruhe beſtattet.

Mit den Hinterbliebenen hat ſich die ge
ſamte Gefolgſchaft, die Werksleitung, viele
führende Männer aus Partei und Staat,
Wehrmacht und Wirtſchaft verſammelt. Zu
ſammen mit Dr. Ley ſind Gauleiter und
Reichsſtatthalter Dr. Meyer die Gau
obmänner der DAF. -Gaue WeſtfalenNord
und Süd, der Leiter der Reichsbetriebs-
gemeinſchaft Bergbau und Gruppenführer
Schramme erſchienen

Als Führer des Betriebes nimmt Direktor
Dr. Tréichel Abſchied von ſeinen Arbeits
kameraden und ruft ihnen ein letztes Glück
uſ zu. Jm Namen des Führers, der Partei
und der Deutſchen Arbeitsfront und des ge
ſamten deutſchen Volkes überbrachte Dr. Ley
den toten Arbeikskameräden die letzten Grüße.

Ein unüberſehbarer Trauerzug geleitete die
Knappen zu ihrer letzten Ruheſtätte, auf den
Kommunalfriedhof. Den Särgen folgten hinter
den Angehörigen mit den Vertretern der
Partei und den Behörden Dr. Ley und die
Ehrenformationen der Politiſchen Leiter, der
SA. und der Werkſchar.

er aber doch ermächtigt worden zu ſein, gewiſſe
Konzeſfionen zu machen wenn ſich die
Frage der Abberufung der Frei
willigen anſchneiden laſſe.

t Sielen. Zuſammenhang das Gerücht, wong orbin ge
kegentlich“ den Wunſch Frankreichs anbringen

r Ausbeutung der Minen
von Bilbao beteiligt zu werden.
Nach außen wird dieſes Verlangen als eine
„gemeinſame Beteiligung Englands und
Frankreichs am wirtſchaftlichen Wiederaufbau

friſiert. Kennzeichnend für dieſe
Jntereſſenpolitik, die Frankreich wichtiger zu
ſein ſcheint als das ganze Nichteinmiſchungs
ſyſtem, iſt die Bemerkung des „Jour“: „Um
Schwefelkies zu erhalten, kann man
Opfer an Doktrinen bringen“. Auf der
einen Seite ſtehen alſo die wirtſchaftlichen Die ür iſſchen Wahlen hatten nach den

führern und Gefolgſchaftsmitgliedern des von England nicht behaupten könne. IJntereſſen, auf der anderen Seite drohen die letzten Feſtſtellungen folgendes Ergebnis de
deutſchen Gaſtſtättengewerbes. Die Der franzöſiſche Botſchafter in London, Kommuniſten es bleibt abzuwarten. Valera 68 Sitze, Cosgrave 46 Sitze, Labour
Kundgebung wird in der Zeit von 1.30 Uhr Corbin, ſoll nach den ihm mitgegebenen wonach ſich Chautemps richten wird falls 12 Sitze, Anabhängige 8 Sitze. Geſamtzahl der
bis 230 Uhr nachts auf alle deutſchen Sender Jnſtruktionen auf dem bisherigen franzöſiſchen er nicht in dieſer Beziehung ebenfalls ei Sitze 134. 66 Sitze hat demnach die
übertragen. Vorſchlag beſtehen bleiben. Allerdings ſcheint Kompromiß auszuknobeln vermag. Oppoſition.
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Rietzſches gulturkampf

gegen den Bolſchewismus
Von Prof. Dr. Richard Hehler

Prof. Dr. Richard Oehler in Frankfurt a. M.,
einer der hervorragendſten Nietzſchkenner und
zugleich ein Verwandter des Dichterphiloſophen,
ſtellte uns den folgenden, im Augenblick beſonders
zeitgemäßen Originalaufſatz zur Verfügung.

(Die Schriftleitung.)

Was auch verteidigende Schriftſteller über
eine ſchon vorhandene oder noch kommende
eigene „Kultur“ des Bolſchewismus behaupten
mögen, für die europäiſchen Völker außerhalb
Sowjetrußlands ſteht eins feſt: der Bolſchewis
mus bedeutet die Gefahr der Gefahren für

Der Bolſchewismus lehnt die
Notwendigkeit der Kulturwerte der bisherigen
Menſchheit als Grundlage für die Zukunft ab
er beſtreitet den Wert von bodenſtändigen
Volkseinheiten; er iſt gleichgültig gegen ein

ſeiner Am
gebung verankertes Handwerkertum; er iſt

ſchöpferiſches Weſen großer
Perſönlichkeiten zu hegen und zu pflegen er
kennt kein geborenes und bis in äußerſte Ver
zweigungen hinein durchgeſtaffeltes Führer-
tum; es liegt ihm nichts an der Aufzucht zu
kunftsſtarker Jugend. Dies alles aber ſind die
Grundfragen der Kultur der Menſchheit über

ihre Kultur.

heimiſche Bauernſchaft und in

nicht imſtande,

haupt.

Zu einer Zeit, als noch keine bolſchewiſtiſche
in den achtziger

Jahren des letzten Jahrhunderts, hat Nietzſche
den großzügigen Verſuch unternommen, die
Kulturgefahr Europas zu bekämpfen, ja, ſie im
voraus zu überwinden. Sein geplantes Haupt
werk Der Wille zur Macht, Verſuch einer Um
wertung aller Werte“, iſt dieſer Verſuch. Er

Sachlich
iſt es das Gleiche, was wir unter Bolſchewis
mus verſtehen. Der erſte Teil der Nietzſcheſchen
Rieſenunternehmung beſchäftigt ſich mit der
Schilderung des Weſens des Nihilismus, die
weiteren aufbauenden Teile ſodann enthalten
die Darſtellung der Kräfte, Mächte, Werte, die

Gefähr Europa bedrohte,

nennt dieſe Gefahr „Nihilismus“.

den Nihilismus zu überwinden vermögen.
Man kann hier die Möglichkeit nicht ganz von
der Hand weiſen, daß, wenn Nietzſche vor
50 Jahren ſein großes vorausſchauendes und
vorarbeitendes Werk hätte vollenden und ſeine
Gedanken mit ihren ungeheuren Folgerungen
in die europäiſche Menſchheit hätte hinein
drängen können. der Bolſchewismus vielleicht
nicht zur Herrſchaft im Oſten Europas ge
kommen und im Weſten nicht zu einer Gefahr
geworden wäre.

„Was ich erzähle,“ ſo beginnt der Wille
zur Macht“, „iſt die Geſchichte der nächſten
zwei Jahrhunderte. Jch beſchreibe, was
kommt, was nicht mehr anders kommen kann:
die Heraufkunft des Nihilismus.
Dieſe Geſchichte kann ſchon jetzt erzählt werden:
Wer die Notwendigkeit ſelbſt iſt hier am

erke.

bereits geſpitzt. Anſere ganze

beſinnen.“
Nihilismus iſt für Nietzſche die radikale

Ablehnung von Wert und Sinn der bisherigen
von Glaube an Wahrheiten über-

Eine geſchichtliche Notwendigkeit ſieht
er deshalb hier wirken, weil die kulturellen
Werte der Menſchheit ſelbſt auf dieſe Folge

Die Falſchheit, Unnatur,
Widernatürlichkeit der großen geiſtigen Herr
ſchaftsgebilde Religion, Moral, Philoſophie
mußten ſchließlich zum Nihilismus führen, dieſe
„Werte“ mußten ſich als Scheinwerte heraus

Das Chriſtentum hat, nach Nietzſche,
die bedenkliche Unwahrheit der Gleichheit, der

Menſchen hochgebracht.
„Die Gleichheit der Seelen vor Gott, dieſe
Falſchheit dieſer Sprengſtoff von Begriff,
der endlich Revolution, moderne Jdee und
NiedergangsPrinzip der ganzen Geſellſchafts

iſt iſt (chriſtlicher

Kultur,
haupt.

rungen hintreiben.

ſtellen.

Gleichwertung aller

ordnung geworden

Dieſe Zukunft redet ſchon in hundert
Zeichen, dieſes Schickſal kündigt überall ſich an;
für dieſe Muſik der Zukunft ſind alle Ohren

europäiſche
Kultur bewegt ſich ſeit langem ſchon mit einer
Tortur der Spannung, die von Jahrzehnt zu
Jahrzehnt wächſt, wie auf eine Kataſtrophe
los: unruhig, gewaltſam, überſtürzt: wie ein
Strom, der ans Ende will, der ſich nicht
mehr beſinnt, der Furcht davor hat, ſich zu

Dynamit.“ Die herkömmlichen Entſelbſtungs, Menſch, „die höhere Form“, der den Willen
Rächſtenliebe-, Mitleids-Morxal, ſo findet er, zur Macht am beſten verwirklicht, aber zu
hat zur Entwertung der natürlichen, geſunden, e ſich einer ungeheuren Verantwortung
ſtarken, machtvollen Werte des Lebens geführt. ewußt, iſt und. daher die höchſten Anforde
Die Philoſophie hat immer im Dienſte der rungen an ſich ſelbſt ſtellt, der „römiſche Cäſar
nihiliſtiſchen Religion und Moral gearbeitet: mit Chriſti Seele“. Eben um ſeiner großen
Die Geſchichte der Philoſophie iſt ein heim Kraft und großen Aufgaben willen wird der
liches Wüten gegen die Vorausſetzungen des in der Rangordnung höhere Menſch dem
Lebens, gegen die Wertgefühle des Lebens, Durchſchnitt, gegenüber niemals zur Ver
gegen das Parteinehmen zugunſten des gewaltigung kommen. Wie dürfte man den
Lebens.“ Mittelmäßigen ihre Mittelmäßigkeit verleiden!

Der von Nietzſche damals für die Zukunft Jch tue, man ſieht es, das Gegenteil
Von da aus muß Nietzſche ünwillkürlich zu

der höchſten Würdigung, zur Ehrfurcht den
natürlich-geſunden lementen unſerer bis
herigen Kulturentwicklung gegenüber geführt
werden Alle Tugend und Tüchtigkeit am
Leib und an der Seele iſt mühſam und im
Kleinen erworben worden, durch viel Fleiß,
Selbſtbezwingung, Beſchränkung auf Weniges,
durch viel zähe, treue Wiederholung der
gleichen Arbeiten der gleichen Entſagungen:
aber es gibt Menſchen, welche die Erben und
Herren dieſes langſam erworbenen vielfachen
Reichtums an Tugenden und Tüchtigkeiten ſind

weil auf Grund glücklicher und vernünftiger
Ehen und auch glücklicher Zufälle, die er
worbenen und gehäuften Kräfte vieler Ge
ſchlechter nicht verſchleudert und verſplittert,
ſondern durch einen feſten Ring und Willen
zuſammengebunden ſind.

Jnsgeſamt. wird überall im „Willen zur

f i Macht der wohlgeratene, ſtarke, große MenſchEntmutigung, die Möglichkeit der Aeber als die Rettung vor dem Unheil des Nihilis
windung von vornherein des Nihilismus, den mus in den Vordergrund gehoben, der Menſch,
jeder Menſch der Gegenwart als Menſch der zugleich befehlen und gehorchen kann der
ſeiner Jeit als Gefahr in ſich fühlt, hält er. Typus der „Leiblich und Seeliſch- Privi
für gegeben ALegierten“, der „ſchönen, ſtolzen, wohlgemuten

Der kommuniſtiſchen Gleichmacherei aller Seelen“, der „Menſchen, die alle EigenMenſchen ſetzt Nietzſche ſeine Lehre von der ſchaften der modernen Seele haben aber ſart

natürlichen Rangordnung entgegen. genug ſind, ſie in lauter Geſundheit umzu

die Natur, die Narürlichkeit
Moraliſtik, Philoſophie, in der Geſamtkultur
wiederherzuſtellen oder ſogar ſie neu zu
ſchaffen. Die „Vernatürlichung“ der höchſten
Menſchheitswerte iſt Nietzſches Ziel. „An
zeichen der Vernatürlichung, der Erſtarkung,
der Kraft und Mächtigkeit ſah er damals
ſchon. Deshalb fühlte er keinen Grund zur

Sie iſt das Gegenprinzip an ſich gegen den wandeln“.
Bolſchewismus. Jm Grunde iſt die Rang
ordnungslehre eine große Vereinfachung; denn Auf ihr 50jähriges Veſtehen kann die
Nietzſche unterſcheidet nur zwei Menſchentypen, bekannte Amſterdamer Orcheſtervereinigung
den „AusnahmeMenſch“ und den „Durch- Konzertgebouw in dieſem Jahre zurückblicken.
ſchnittsMenſch“. Der erſtere iſt der „ſyn Dies Jubiläum gibt den Anlaß zu einer Reihe
thetiſche ummierende“, „rechtfertigende“ von Feſtveranſtaltungen,
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Koloff geſteht fünften Mord ein
„Der Mord an Kochon wor ein ltrtoum“ Vom Miſitärclienst desertiert

Prenzlan, 7. Juli. Das Schwurgericht
Prenzlau ſetzte am geſtrigen zweiten Ver
handlungstage die Beweis aufnahme gegen den
vierfachen Mörder Willi Roloff fort und
behandelte eingehend den Mord an dem
Wirtſchafter Kochan, den der Angeklagte nach
ſeinem Geſtändnis am 4. Dezember 1935 ver
übt hatte. Jm Verlauf der Verhandlung kommt
es zu einer aufſehenerregenden Bekundung
eines Berliner Kriminalkommiſſars, der er
klärt, Roloff habe einen fünften Mord ein
geſtanden.

Grauenhaft ſind die Einzelheiten, die bei
der Erörterung des Mordfalles Kochan zur
Sprache kommen. Bei der Art der Begehung
der Mordtat Lüdke lag es nahe, daß Roloff
noch andere Mordtaten in gleicher Weiſe be
gangen hatte. Er gab dann auch auf eindring-
lichen Vorhalt zu, den Wirtſchafter Kochan am
4. Dezember 1935 beim Angelenhof getötet zu
haben. Er hatte auf eine Zeitungsanzeige des
Kochan, der eine Stellung ſuchte, dieſen nach
Frankfurt an der Oder gelockt und ſich ihm
gegenüber als „Ortsbauernführer
Schröder“ ausgegeben, bei dem Kochan die
Stellung erhalten ſollte. Auf dem Wege nach
Brieſen erſchlug er den Ahnungsloſen dann
mit einem Hammer. An Bargeld fielen ihm
etwa 12 RM. in die Hände. Die Leiche
Kochans wurde an der von Roloff ſelbſt an
gegebenen Stelle gefunden und indentifiziert.

Bewegung ging durch den Zuhörerraum,
als Roloff mit leiſer Stimme wörtlich er

klärte: „Der Mord an Kochan war ein Jer
tum. Jch muß die Anzeigen verwechſelt haben.

Dann wurde der Frauenmord aus
dem Jahre 1931 in Remlin erörtert. Auch
hier gab Roloff die Tat zu. Er will die bisher
unbekannt gebliebene Frau erſchlagen haben,
weil ſie ihm nicht zu Willen war.

Zu dieſem Fall erklärte der Zeuge Krimi
nalkommiſſar Meyer, Berlin, der Ange
klagte habe ferner geſtanden, auch den Ehe
mann Kowalkſi ermordet zu haben,gls dieſer ſich bei ihm nach dem Verbleib ſeiner
Frau erkundigte. Der Angeklagte ſchweigt auf
die Aufforderung des Vorſitzenden, ein Ge
ſtändnis auch für dieſen Mordfall abzulegen,
und ſtarrt vor ſich hin. Es iſt keine Antwort
aus ihm herauszubekommen.Der größte Teil der Nachmittagsverhand
lung wurde ebenſo wie der Vormittag mit der
Vernehmung von Zeugen ausgefüllt. Eine
neue Note kam durch die Vernehmung der
früheren Verlobten des Angeklagten
in den Prozeß. Roloff ſelbſt iſt zum erſten
Male während der ganzen Verhandlung ſicht
lich beeindruckt und macht nach ihrer Be
fragung längere Ausführungen.

Die 27jährige Hertha N. aus Frankfurt a. O.
hat den Angeklagten auf eine Heiratsanzeige
hin kennen gelernt. Am Bahnhof in Frankfurt
trafen ſie ſich zum erſten Male, an derſelben
Stelle, an der der Mörder ſeine Opfer ſtets er
wartete. Wie die Zeugin bekundet, ſei ihr beim
näheren Kennenlernen das launenhafte
Weſen des Angeklagten und ſeine Groß

ſpreche rei unangenehm aufgefallen, und ſie
hatte ſchließlich den Eindruck, daß es ſich um
einen Heiratsſchwindler handeln könne.
Nach etwa vierzehn Tagen habe ſie die Ver
lobung wieder gelöſt.

Als Roloff auf Grund falſcher Angaben, in
denen er ſeine Zuchthausſtrafe verſchwieg, zum
Militärdienſt eingezogen worden war, deſer
tierte er nach kurzer Zeit, weil er es angeb
lich vor Sehnſucht nach Hertha N. nicht mehr
aushalten konnte. Er wurde aber ergriffen.
Bald flüchtete er zum zweiten Male und er
ſchien wieder bei dem Mädchen, das darauf die
vorgeſetzte Dienſtbehörde verſtändigte. Roloff
entzog ſich ſeiner erneuten Feſtnahme durch die
Flucht.

Eines Nachts nach dieſem Vorfall warf er
einen Drohbrief durch das offenſtehende Fenſter
der N.'ſchen Wohnung; in dem Brief kündigte
er in überſpannter Weiſe an, daß er Rache
nehmen werde. Am Abend kam der Bruder
der Zeugin aufgeregt nach Hauſe und erzählte,
daß Roloff draußen hinter einem Baum auf
der Lauer ſtehe. Sofort wurde die Polizei
verſtändigt, aber der Angeklagte ſuchte das
Weite. Die Zeugin beſtritt dann energiſch die
Angaben des Angeklagten, der vor der Polizei
erklärt hatte, er habe viele Ausgaben bei Aus
gängen mit Hertha N. gehabt und ſei dadurch
auch zu ſeinen Untaten getrieben worden.
Roloff muß einräumen, daß feine Darſtellung
übertrieben war.

Die Verhandlung wurde darauf auf heute
vertagt.

Kein Zeichen
von Amelig Earhark
Die Fliegerin verſchollen

Honolulu, 7. Juli. Nach Mitteilung der
Marinefunkſtation hat das Küſtenwachſchiff
„Jtaſca“ auf der Suche nach der ſeit drei
Tagen vermißten Fliegerin Amelia Earhart
und ihrer Begleiter etwa 280 Meilen nördlich
der HowlandJnſel Raketenſignale geſichtet. Es
wird angenommen, daß die Signale von der
Verſchollenen ausgingen. Das Wachſchiff hat
Kurs auf den mutmaßlichen Aufenthaltsort
der Signaliſierenden genommen.

Vom Küſtenwachſchiff „Jtaſca“ traf die
Mitteilung ein, daß die als Raketenſignale
vom Flugzeug Ameliag Earharts gedeuteten
Lichtzeichen durch fallen de Meteore ver-
urſacht geweſen ſeien.

300000 Tonnen Oel verbrannt
Großfeuer bei Paris

Paris, 7. Juli. Bei Pecg in der weiteren
Umgebung von Paris brach in einer Oel-
raffinerie ein Großfeuer aus.

Von der verheerenden Wirkung der
Feuersbrunſt kann man ſich einen Begriff
machen, wenn man die Tatſache erfährt, daß
300 000 Tonnen Oel eine Beute der Flammen
wurden. Durch die gewaltige Hitzeentwicklung
geriet auch ein in der Nähe der brennenden
Oelfabrik befindliches Gaswerk in Ge
fah r. Die aus allen umliegenden Ortſchaften
und auch aus Paris herbeigerufenen Feuer
wehren ſtanden dem Element faſt machtlos
gegenüber.

Nach vielen Stunden konnte das Großfeuer
eingedämmt werden. Damit iſt eine unabſeh
bare Kataſtrophe verhindert worden. Nicht
weit von der Brandſtätte, die vollkommen aus
gebrannt iſt, befinden ſich nämlich noch be
trächtliche Benzinlager und zahlreiche mit
Benzin gefüllte Tankwagen, die unter
größter Aufopferung der Feuerwehrleute aus
dem Gefahrenbereich geſchafft wurden. Die
Urſache des Feuers iſt noch nicht bekannt.

In 3 Tagen um 20m geſtiegen
Wieder Hochwaſſerkataſtrophen in China

Schanghai, 7. Juli. Aus Chungking(Provinz Szechun) kommen Alarmmeldungen
über eine drohende Hochwaſſerkataſtrophe.

Der Yangtſe iſt im Laufe der letzten drei
Tage um zwanzig Meter angeſtiegen. Nach
richten über rieſige Ueberſchwemmungen treffen
auch aus der Provinz Kiangſt ein. Der Kan
und der FuFluß ſind bereits über die Ufer
getreten. Jm Nordweſten der Provinz ſtehen
ſchon 1500 Quadratkilometer Land unter Waſſer.
Von dieſem Ueberſchwemmungsunglück werden
mehr als eine Million Bewohner betroffen.

Irrenhaus eingeäſcherk
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Hiroſhima (Japan), 7. Juli. Das Jrren
haus von Hiroſhima iſt durch eine Feuers
brünſt völlig zerſtört worden. Die Flammen
verbreiteten ſich mit ſolch raſender Geſchwin
digkeit, daß von den 26 Jnſaſſen der Anſtalt
nur ſechs entkommen konnten. Die übrigen 20
verbrannten bei lebendigem Leibe.

Einer der größten Geſchäftsbauten
Solingens, das Warenhaus der ehe-
maligen Firma Gebr. Alsberg, iſt jetzt
zwangs verſteigert worden.

Jm erſten Halbjahr 1937 haben nicht
weniger als 2260 Ausländer Gelegenheit
genommen, den Reichsarbeitsdienſt,

Lager und ſeine Bauſtellen kennen zu
ernen.

Im Zelte von Flukten überraſcht
Zwei Todesopfer eines Wolkenbruchs bei Freiburg

Eigener Bericht der N. -Press e

di. Frejburg, 7. Juli. Oberriedertal
bei Freiburg wurde von einem furchtbaren
Wolkenbruch heimgeſucht, der die von Oberried
zum Notſchrei führende Straße völlig zerſtörte.

Zwei Motorradfahrer, ein jünger Mann
und ein junges Mädchen, fielen dem Unwetter
zum Opfer. Sie hatten in der Nähe des
Brugger Baches, der durch das Oberriedtal
fließt, auf einer inſelartigen Einbuchtung an
zwei Tannen ein Zelt aufgeſchlagen und
wurden dort von den Waſſermaſſen überraſcht,
die in raſender Schnelligkeit heranbrauſten
und die beiden mit ſich riſſen. Die Leichen
konnten ſpäter geborgen werden.

Zur Zeit des Anwetters befanden ſich zwei
Autos, ein Mannheimer und ein Kölner
Wagen, im Oberrieder Tal. Die Wagen
inſaſſen ſtanden bereits bis zum Hals im
Waſſer, als ſie im letzten Augenblick ge
rettet werden konnten. Die Straße von Ober
ried nach Notſchrei iſt von metertiefen Gräben
durchzogen. Von einem Sägewerk wurde das
geſamte dort aufgeſtapelte Holz fortgetragen.
Mächtige Bäume ſind entwurzelt. Sie ver
ſtopften eine Brücke, ſo daß die Waſſermaſſen
ſich mit Gewalt einen Weg ins Tal ſuchen
mußten.

Schwere Anwekkerüber Franken

Großer Sachſchaden
Nürnberg, 7. Juli. Am Montagnachmit

tag wurde der weſtliche Teil von Franken von
ſchweren Gewittern heimgeſucht.

Das Unwetter war von Wolkenbrüchen und
Hagelſchlägen begleitet. Jn Vach bei Fürth
ſchlug ein Blitz ein wodurch der Dachſtuhl einer
Scheune vernichtet wurde. Stark hatte an den
Folgen des Unwetters auch die Stadt Zirn
dorf zu leiden.

Beſonders heftig entlud ſich das Unwetter
wieder über dem Frankenwald. Die Orte
Fiſchbach, Unterrodach und Speyern wurden
mit Hagelkörnern in Taubengröße überſchüttet.
Kornfelder wurden niedergewalzt, Kartoffel
felder aufgeſchwemmt, und in den Gärten
wurde das Gemüſe und Obſt zuſammen
geſchlagen. Die Straßen glichen reißenden
Bächen. Zwei Blitzſchläge zündeten in Grün
linden und in Fiſchbach. Zwei mit großen
Mengen von Heu und Stroh, Hausrat und
land wirtſchaftlichen Maſchinen gefüllte Scheunen
brannten nieder.

„Clipper“
und „Caledonig“ gelandet
Die engliſch- amerikaniſchen Verſuchsflüge

London, 7. Juli. Das amerikaniſche
Flugboot „Clipper“ traf geſtern im iriſchenAtlantikflughafen Foynes ein

Das Flugboot, das von Rückenwind be
günſtigt war, benötigte für die Ueberquerung
des Nordatlantiks von Neufundland nach Nord
irland 12 Stunden und 40 Minuten.

Gleichzeitig wird berichtet, daß das eng
liſche Flugboot „Caledonia“, das, wie
wir berichteten, am Montagabend in oſtweſt
licher Richtung zur Ueberfliegung des Nord
atlantiks von Jrland geſtartet war, am Diens
tag morgen in Bortwood (Neufundland) um
11.06 Uhr gelandet iſt. Die „Caledonia“ be
nötigte 15 Stunden und 9 Minuten.

Es handelt ſich um gemeinſame engliſch
amerikaniſche Verſuchsflüge. Sie
ſollen der Vorbereitung eines Transatlantik-

flügverkehrs dienen, wie es ſchon im ver
gangenen Jahre durch acht erfolgreiche Flüge
der Lufthanſa erprobt wurde.

Der Präſident der Philippinen,
Manuel L. Quezon, traf geſtern zu einem in
offiziellen Beſuch in Berlin ein. Der
belgiſche Miniſterpräſident van
Zeeland iſt geſtern von ſeiner Amerikareiſe
zurückgekehrt.

Der weſt deutſche Kavallerietag,
der in Düſſeldorf ſtattfand, hatte am Sonnta
ſeinen Höhepunkt, als nach dem Vorbeimarſ
der jetzt 87jährige Generalfeldmarſchall von
Mackenſen zum Schlageter- Denkmal
fuhr, wo er einige Minuten in ſtillem Ge
denken verweilte.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

7. 7. 1931 Karl Fiedler, Transportarbeiter,
Croſſen (Oder), von Kommuniſten
mit Wagenrunge erſchlagen.

Freiheit die der Zenſor meint
Eigener Bericht der NS.-Presse

rg. Breslau, 7. Juli. Der Sängerbund
der Sudetendeutſchen, der Anfang Juli das
ſudetendeutſche Sängerbundesfeſt durchführt,
hat auf Anordnung der tſchechiſchen Jenſur
behörde aus einem neu erſchienenen Liederheft
„Sing mit“ die Lieder „Freiheit, die ich meine“,
„Die Gedanken ſind frei und „Wohlauf Kame
raden“ herausſchneiden laſſen müſſen.

Ein Ueberkleben der Lieder iſt unſtatt
haft, die Obmänner der Vereine haften perſön
lich für die Entfernung der Lieder. Dieſe Maß
nahme war notwendig da ſonſt das ganze Heft
der Beſchlagnahme verfallen wäre.

So alſo ſieht die Freiheit aus, die der
tſchechiſche Zenſor meint. Zerſchnittene Lieder
bücher ſymboliſieren ihren Geiſt. Aber auch
Scherenlöcher können zum Liedertext werden,
und die freien Gedanken. die man auf dem
Papier nicht leidet, ſind lebendig in den Ge
hirnen unerreichbar für die mißtrauiſchen
Herren in Prag.
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber gusschneiden

Obſtflecke 343 ObſtſalatStiel leicht vom Baum löſen läßt,
2. die Genußreife, die erſt ſpäter
durch Lagerung eintritt. Früh
obſt kann ſchon einige Tage vor
der Baumreife gepflückt werden,
die Lagerreife macht das Obſt
ſaftiger. Spätobſt ſoll nicht vor
der Baumreife gepflückt werden,
da ſich ſonſt bei der Aufbewah-
rung Schäden einſtellen. Ernte
muß unter Schonung des Bau
mes geſchehen (nicht ſchlagen,
nicht mit Nagelſchuhen die Bäu
me beſteigen! Obſtpflücker ver
wenden!). Die Früchte ſind vor
verletzendem Druck zu ſchützen
(ausgepolſterte Pflückkörbe be
nutzen), Fallobſt vom Pflückobſt
trennen, Früchte nach Güte ſor
tieren. Nicht bei Regenwetter
ernten, da ſonſt leicht Fäulnis
eintritt.
Obſtflecke entfernt man durch Be
träufeln mit Zitronenſaft und
Auswaſchen mit warmem Waſſer
oder durch doppeltkohlenſaures
RNatron mit warmem Waſſer.

Obſthorde, Lattengeſtell im trok
kenen, froſtfreien Keller zum
Lagern des Obſtes, Beſteht aus
mehreren Käſten, die zur beſſe
ren Raumgewinnung übereinan
der ſtehen ſollen. Siehe auch Obſt
ernte.
Obſtkuren, bei denen man zum
a nur Obſt ißt, ſind eben
o ungefährlich wie ein von Zeit
zu Zeit eingeſchalteter Obſttag
an dem man ſich nur von Obſt
ernährt. Es genügt aber zur Hebung des Stoffwechſels, wenn
man zu den Mahlzeiten reichlich
Obſt verzehrt. Eine richtige Obſt

kur, etwa mit Weintrauben, ſoll
man jedoch nur nach Vorſchriften
des Arztes vornehmen.

Obſtmade (Wickler), kleine
Schmetterlinge, bei Kirſchen eine
beſtimmte Fliege, legen ihre Eier
an Blüten und jungen Früchten
ab. Die daraus entſtehenden
Larven bohren ſich in den Frucht
knoten ein und freſſen den Sa
men der Frucht aus. Bei Kern
obſt kriechen die Maden nach dem
Abfall der Früchte wieder her-
aus und verpuppen ſich dann un
ter der Baumrinde. Bekämpfung
geſchieht durch Spritzen mit
arſenhaltigen Mitteln nach der
Blüte, ſpäter durch Sammeln
von wurmſtichigem Obſt und
durch Anlegen von Fanggürteln
um den Baumſtamm im Juni.
Obſtmeſſer dürfen nicht aus
Stahl ſein, da das Obſt den Ge
ſchmack annimmt, außerdem müſ
ſen ſie ſäurefeſt ſein, damit ſie
nicht anlaufen oder roſten.
Obſtſaft, der durch Auspreſſen
rohen oder gekochten Obſtes ge
wonnene Saft. Er dient zur
Herſtellung von Gelee, Moſt
oder Obſtwein. S. Fruchtſaft.

Obſtſalat, Gemiſch von kleinge
ſchnittenen Apfeln, Apfelſinen,
Birnen, Bananen und NRNüſſen.
Man kann Obſtſalat aus allem
Obſt herſtellen, ſo auch aus Erd
beeren, Johannisbeeren, Kir
ſchen, Himbeeren uſw. Die Früchte
werden in eine Glasſchale getan,
gut mit Zucker beſtreut und mit
Maraſchino, je nach Geſchmack
begoſſen, dann eine Weile ſtehen
gelaſſen und gut gekühlt gereicht.

Il die gehe allereſogalhſge Selnaheitung



Jud vBoſel endlich in der Falle
Der größte Schieber, der Kriegs- und Nachkriegszeit wegen Meineicl. in Wien vor Gericht

Wien, 7. Juli. Unter die ſeit dem Welt
krieg weit über Oeſterreichs Grenzen hinaus

Finanzſkandale des Juden Sieg
mund oſel wird erſt jetzt, Jahrzehnte
ſpäter, der Schlußpunkt geſetzt. Lange Zeit
verſtand Boſel es mit hebräiſcher Geriſſenheit,
ſich dem Zugriff des Staatsanwalts zu ent
winden und vom Formaltecht geſchützt
mit ſeinem ergaunerten Vermögen ein üppiges
Leben zu führen. Sein Reichtum und ſeine
Skrupelloſigkeit waren ſprichwörtlich. Offiziell
galt der Großſchieber als bettelarm, das hatte
der Gauner auch beſchworen Dieſer Eid reißt
ihn jetzt ins Verderben.
Vor einem Schöffenſenat des Landes

gerichts begann geſtern der mit Spannung
erwartete Prozeß. Mitangeklagt. ſind der
jüdiſche Rechtsanwalt Dr. Wolfgang David
ünd der jüdiſche Buchhalter David. Roſen-
berg. Boſel hat im Weltkrieg durch Heeres
lieferungen den Grundſtein ſeines ſpäteren
Vermögens gelegt und ſtürzte ſich nach dem
Zuſammenbruch in gigantiſche Spekulationen.
e alte mit der Poſtſparkaſſe beteiligte er
ich ſchließlich an der großen Kontermine
gegen den franzöſiſchen Franc, die im Jahre
1924 von Frankreich zuſammen mit dem
amerikaniſchen Bankier Morgan abgeſchlagen
wurde. Die Poſtſparkaſſe erlitt dabei Verlüſte
von 200 Millionen Schilling, und der der
ChriſtlichSozialen Partei entſtammende Fi
nanzminiſter Ahrer floh nach Südamerika.

Es ergab ſich damals bei der Schluß
tbrechnung der Geſchäfte zwiſchen Boſel und

e

Poſtſparkaſſe eine Reſtſchuld im Betrage von
28 Millionen Schilling. Boſel erklärte nach
Liquidierung ſeines Bankhauſes nichts zu be
ſitzen. Auf Grund des falſchen Eides
Boſels und ſeiner Helfershelfer fiel das
Gerichtsurteil zugunſten des Juden aus.

Die Poſtſparkaſſe gab ſich damit ſeinerzeit
nicht zufrieden und ſtellte im Geheimen Er
hebungen an. Dabei ergab ſich nach und nach,
daß Boſel, durch Strohmänner ge
tarnt, der Beſitzer einer großen Wiener
Teppichfirma, eines bedeutenden Textilunter
nehmens, eines land wirtſchaftlichen Gutes und
eines Arſenbergwerks bei Rotgilden in Salz
burg iſt. Ferner beſaß er 220 Kilogramm
Suue Barren und zahlreiche wertvolle

maille.
Ueberdies beſteht der Verdacht, daß Boſel

bedeutende Vermögenswerte in die
Schweiz verſchleppt hat. Die Erhebungen
ergaben nämlich daß der Bettler Boſel in den
Jahren 1931 bis 1933 rund eine Million
Schilling jährlich privat ausgegeben hatte,
von denen er 300 000 Schilling zum Anterhalt
zweier Freundinnen benötigte, denen
er Landhäuſer im Werte von einer Million
Schilling gekauft hatte. Für dieſe Ausgaben
haben die Erträgniſſe der bis jetzt entdeckten
Vermögenswerte kaum ausgereicht.

Die Anklage des geſtern begonnenen Pro
zeſſes bezieht ſich nur auf den Meineid
des Juden. Ein weiteres Strafverfahren
wegen betrügeriſchen Bankrotts iſt noch an

Am Haupibahnhof
o G Nietlebe

Aſte Promenade

Ireffounkt aller Reisenden
Beliebte Familiengaststätte 1
Heute mittagTerrine Pichelsteiner Fleisch 60 M.

Suppe, Wellfleisch mit Sauerkohl,
Salekartoffeln -.75 M.

Suppe, Schweinsrüchen m. gem.
Salat, Eis 1.- M. usw.
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Ein heiterer, lebensfroher Film
mit

Manja Behrens, Hans
Schlonk, Max Gölstorff,
Erika v. Thellmann, Ursula
Herking, H. Brauseweiter,
Erich Fiedler, Fritz Hoopts
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brüche auf der Seite des alten E. Werkes
Erwachsene Hin- und Rückfahrt 80 Pfg
Kinder die Hälfte

Otto Kreisch, Steubenstraße 10

14 Personen en
Könlgstr. 24/25 Sohmeerstr. 9

Obſtſuppe 844 Offenbarungseid
Obſtſuppe, im Sommer ſehr er
friſchende Speiſe, die aus allen
Früchten hergeſtellt werden kann,
am beſten ſchmeckt ſie allerdings
aus Kirſchen, Blaubeeren, Ap
feln, Stachelbeeren und Pflau
men. Sie wird kalt gegeſſen. Man
kocht die Früchte mit genügend
Waſſer, etwas Stangenzimt und
Zucker nach Bedarf und rührt
die Suppe mit einem Binde-
mittel an. Steinobſt entkernt
man vorher am zweckmäßigſten.
Obſtwein, vorzüglich als Haus
getränk, aus Beerenfrüchten be
reitet. Der ausgepreßte Saft
wird mit Zuckerzuſatz in Korb
laſchen oder Fäſſern durch Auf
atz von Gärſpunden vergoren.
eſtimmte Waſſerzuſätze vermin

dern den Säuregehalt. Weinhefe
ſern die Gärung und verbeſ
ert den Geſchmack.

Obſtzucker, ſoviel wie Trauben
zucker.

Occhi, ital. (auf deutſch Schiff
enarbeit.) Handarbeit, bei der
pitzenmuſter mit einem beiner

nen Schiffchen hergeſtellt wer
den, auf das das Garn aufge
wickelt iſt. Solch eine Spitze be
ſteht aus zuſammenhängenden
Ringen und Bogen, die aus dicht
nebeneinander liegenden Knoten
über einem Faden gearbeitet
werden.

Ochſe, männl. kaſtriertes Rind,
deſſen Fleiſch beſonders ſchmack
haft iſt.
Ochſetauge, rundes oder ovales
Dachfenſter, in manchen Gegen
den auch Bezeichnung für ein
Spiegelei.

Ochſengalle, Zuſatz zum Waſch

mittel bei Gefahr, daß die Far
ben eines Stoffes auslaufen.
Ocker, mineralige Erde, braun
gelb, die als Anſtrichfarbe ver
wendet wird.

Oculi, lat., „die Augen“, derdritte Faſtenſonntag an dem
nach dem Jägervers „Oculi, dann
kommen ſie“, die Schnepfen ein
treffen ſollen.

Od, angeblich eine Naturkraft,
die von feinfühligen Menſchen
wahrgenommen werden ſoll, aber
bisher nicht nachgewieſen wer
den konnte.

Odal, altes germaniſches Wort,
das den freien Grundbeſitz, Erbe,
bezeichnet. Jn vielen Vornamen,
die mit „Od“ beginnen, z. B.
Ottokar, Abkürzung Otto.

Odin, Wodan, der germaniſche
Göttervater.

Offenbarungseid. Wer verpflich
tet iſt, einen Jnbegriff von Sa
chen herauszugeben oder Aus
kunft darüber zu erteilen (z. B.
der Vormund nach Beendigung
ſeines Amtes), muß dem Berech
tigten (z. B. Mündel) ein Ver
zeichnis über die Gegenſtände
vorlegen. Beſteht nun Beſorgnis,
daß das Verzeichnis nicht ſorg
fältig angefertigt iſt, ſo muß der
Verpflichtete auf Antrag des
Berechtigten den Offenbarungs-
eid leiſten, daß er den Beſtand
ſo vollzählig angegeben habe, als
er dazu imſtande ſei (ſ. a. Rach

laß). Am häufigſten kommt
aber der ſogen. prozeſſuale O.
vor, und zwar, wenn der Gläu

Rechenln Meotes via
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hängig und wird in einem eigenen Prozeß zu
Ende geführt werden. Jud Boſel befindet ſich
mit ſeiner Miſchpoke ſeit einem Jahr in Haft.

Wieder Deutſche in Polen
vor Gericht

Wegen Errichtung von Schulungslagern

Bromberg, 7. Juli. Jn Konitz begann
geſtern der Prozeß gegen 22 Deutſche, die Mit
glieder der Deutſchen Vereinigung ſind und in
der et von April bis Juni d. J, verhaftet
wurden.

Unter den Angeklagten befinden ſich auch
Dr. jur. Gero Freiherr v. Gersdorff und
ſtud. phil. Armin Droß von der Haupt
geſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung. Die
Anklage macht allen 22 Deutſchen zum Vor
wurf, daß ſie auf dem Gute Kenſau im Kreiſe
Tuchel nach dem Muſter der deutſchen Arbeits
lager ein Schulungslager errichtet
hätten mit dem Ziel, die politiſche Auf
klärung der Teilnehmer in einem für den
polniſchen Staat ungünſtigen Sinne durchge
führt und ihre Ausbildung zu tüchtigen Orts
gruppenleitern vor den ſtaatlichen Aufſichts
behörden geheimgehalten zu haben.

Die Angeklagten ſtehen im Alter von 18 bis
24 Jahren mit Ausnahme der hochbetagten
Geſchwiſter Weh r, die als Jnhaber des Guütes
Kenſau gleichfalls angeklagt ſind.

Parkeiausſchluß

auch Kündigungsgrund

Ein Urteil des Kölner Arbeitsgerichts
Eigener Bericht der NS.-Presse

li. Köln, 7. Juli. Vor der Reichsbahn
fach kammer des Kölner Arbeitsgerichts
klagte ein Arbeiter gegen die Reichsbahn auf
Widerruf der Kündigung. Der Kläger
war ſeinerzeit durch die Sonderaktion
zur Unterbringung alter Kämpfer
bei der Reichsbahn eingeſtellt worden. Er
wurde dann aber aus der Partei aus
geſchloſſen. Aus dieſem Grunde, und weil
er außerdem ſeinen Dienſt un pünktlich
verſah erfolgte die Kündigung.

Das Gericht ſtellte feſt, daß allein ſchon der
Ausſchluß aus der Partei als Kündigung s
grund gerechtfertigt ſei. Das um ſo
mehr noch, als es ſich in dieſem Falle um eine
Behörde handele, und der Kläger auf Grund
der Sonderaktion eingeſtellt würde.

Er wollte das Erbe für ſich allein

Sohn ſchoß auf ſeine Mutter
Warſchau, 7. Juli. Jn einem Dorfe bei

Lublin kam es zu einer blutigen Familien
auseinanderſetzung. Jm Verlaufe eines Erb
ſchaftsſtreites ſchoß ein junger Mann
alle Verwandten, die ſich ſeiner Auffaſſung ent
gegenſtellten, nieder.

Seine Frau, ſeine Mutter und zwei Nach
barn verletzte er durch Schüſſe lebens
PNurhwar wen ſeine Schwiegermutter und ein

achbar wurden tödlich getroffen. Der
Täter floh in einen nahen Wald.

Die Erholungsstätte der Hausfrauen W

Heute Miwoch, 4 und e Uhr decordeon's
2. Gastspiel Luftsensation Wgrößte AuswahleW orluina! Bonelſys e

bis 10 Monate

Kurhaus Bad wikkekind.

Heuke Mittwoch nachmitkag und abend

Brunnen Feſt

Ein Höh Rt. d re Mugn. marBraussnder Bolfall ohne Ende e ler
s Gaids, akrobatischer Springakt Straße

e wen Orchester Mark
Tanz im freien

n

Deine

Zeitung
Auf nach töpg

Salonſchiff

„„Kurmark
Mittwoch, d. 7. Juli, Abf. nachm. 3 Uhr.
Erwachſene hin u. zurück 80 Pf. Kinder

iſt die
die Hälfte. Alte Abfahrtsſtelle Unter M N 3
planSaalberg 16 (Vor der Genzmer
brücke). Boas, Ruf 28199

Rundfunk
Donnerstag, den 8. Juli 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf; Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00

bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8120: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder

Morgen. 9.55: Waſſerſtand. 10.30: Wetter;
Programm. 11.50: Heute vor Jahren.
11.55: Zeit; Wetter 12.00: Mittagskonzert.
13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit; Wetter; Nachrichten.
14.00: Zeit; Nachrichten; Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch. 15.00: Von Wichſekrah, der Gänſe
halſen und anderen komiſchen Käuzen. 15.20:
Kammermuſik. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00-17.10 (Pauſe): Zeit;
Wetter; Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Das Welt
ſyſtem des Kopernikus. 18.20: Kleine Hausmuſik

für den Sommerabend. 19.00: Kaffeeklatſch.
21.00: Nachrichten. 21.15: Alte und neue Tänze.

22.30: Nachrichten; Sport. 22.50: Unter
haltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Volkslied
ſingen. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Es wird ſchöner im Dorf. Anſchl.: Wetter.

12.002 Muſik zum Mittag. 12.55 (Pauſe):
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei 15.00: Wetter; Börſe; Programm.
15.152 Eine kleine Tanzmuſik. 15.45: Jn der
Reichsmütterſchule. 16.00: Muſik am Nachmittag.

17.00--17.10 (Pauſe): Die Birnen des Bürger
meiſters. 18.00: Eellomuſik. 18.20: Der Erkſche
Männergeſangverein ſingt. 18.45: Jungmeiſtern
wird geholfen! 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!

19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch.
Anſchl.: Wetter; Nachrichten. 20.10: Wie es euch
gefällt. 21.00-—21.15 (Pauſe): Kleine Freuden.
22.00: Wetter; Nachrichten; Sport. 22.20: Inter
nationale Turnierwoche. 22.30: Eine kleine Nacht

90 Ja Bestehen-90 Jahre Vertrauen
Beisen auch Sie mit den Schiffen der Hapog.
Eine Adswahl der Sommer Reisen in den

hohen Norclen v

Schottland-, Fland-,
Hitzbergen- und

Norwegen- Fahrten
v. 16. Juli-s. Aug. mit MS., MilwauRee“

Mindestfahrpreis RM 500.
v. 22. Juli r. August mit MS. St. Louit“

Mindestfahrpreis RM 380.
V. 7.30. Aug. mit Dreischraubendampfer
„Reliance“. Mindestfahrpreis RM g00.

Gstsee Norwegen Fahrt
V. 10. 25. August mit MS. „Milwaukee“

Mindesttahrpreis RM 350.

Nach Norwegen,
Sehottland und England

V. 2.-14. Sept. mit Dreischraubendampfer
„Reliance“. Mindestfahrpreis RM 275.

Durch geführt von der

e II
S

Prospekte durch die Geschäftsstellen
der Mittel deutschen Nationcl- Zeitung.

Hapag-Reise-Böro im Roten Turm

Zu
Man inseriert
nicht für die Zeitung
Man inseriert

für sich!

Vereinsnachrichten

muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Nachtmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Jaadſtammtiſch morgen im „Kloſterbräu“,
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Reisefachmann berichtet von den Ferienzielen:

Hallenſer fahren meiſtens in die Berge
Die großen Ferien beginnen Freitag und die erſten Sonderzüge ſind ſchon abgefahren

Das Reiſen iſt eine Erfindung unſerer Zeit,
keiner kann etwas dagegen ſagen. Jn Halle
haben vor hundert Jahren die Poſtkutſchen im
Jahr nicht mehr Hallenſer in die Welt hinaus
geführt, als jetzt am erſten Ferientag ver
reiſen. An dieſem erſten großen Reiſetag
werden am Hauptbahnhof 10 000 Fahr
karten verkauft, ein paar tauſend Hällenſer
haben ſich ihre Fahrſcheine ſchon vorher beſorgt
und kann man die Reiſenden überhaupt zählen,
die heut und morgen und an allen Tagen
rer Woche froh aus der Großſtadt hinaus
ahren!

300 Züge werden auf dem Hauptbahnhof
täglich abgefertigt, 100 von ihnen be

innen und enden in Halle, aber jetzt reichen
ſie nicht einmal aus. Zehn bis fünfzehn Vor
und Nachzüge müſſen jetzt am Tage ein
t werden, dazu kommen dann die ſchon
ange angekündigten Ferienſonderzüge,

mit denen es in alle Richtungen hinaus geht.
Am 3. Juli und in der Nacht vom 3. zum
4. Juli haben die erſten Sonderzüge nach der
Oſt ſee und der Nordſee Halle verlaſſen, die
meiſten aber rollen morgen an. Aus unſerem
Reichsbahndirektionsbezirk Halle
verkehren in dieſen Tagen zwölf Sonderzüge nach der oſtſee drei nach der
Nordſee, neun nach Bayern und je
ein Sonderzug nach dem Rheinland
Schleſien und Oſtpreußen.

Der Hauptbahnhof, dieſes Tor in alle Welt,
bebt jetzt unter der Welle des Verkehres, der
ſich über ihn ergießt. Jn der Halle türmen ſich
die Koffer, die Gepäckträger ſchaffen es
kaum, die Stempelmaſchinen hinter der
Fahrkaxrtenſchaltern arbeiten ununterbrochen
und die Fahrdienſtleiter ſind nicht zu
beneiden. Der Auskunftsbeamte hält
ſeine Finger gleich hinter die Kursbuchſeiten
mit den meiſtgefragten Fahrtrichtungen ge
klemmt, keiner möchte in einen falſchen Zug
ſteigen, man iſt voller Bedacht bei der Reiſe
und jetzt ſind auch die Leute unterwegs, die
nur einmal im Jahr in der Ferienzeit mit
der Bahn hinausfahren können.

Der Reiſefachmann, der in ſeinem
Verkehrsbünro jetzt Hochbetrieb hat, kann
über die Reiſeziele der Hallenſerrecht ausführlich berichten. Als Reiſeland für
dieſe großen Ferien iſt von den Hallenſern am
meiſten Bayern gefragt worden. 60 vom
Hundert aller Ferienreiſenden, die ſich in
den Reiſebüros erkundigen, verlangen Fahr
karten nach Bayern und Unterkünfte in
Schlierſee, Garmiſch Partenkirchen, Oberſtdorf, Berchtes
gaden, dem weiteren Allgäu, weniger
dagegen nach dem Bodenſee. Dieſer Zug
der Hallenſer in die Alpen beſteht ſchon ſeit
Jahren, die meiſten haben dort ihre St am m
quartiere.

An zweiter Stelle gefragt iſt die Oſſtſe e.
20 vom Hundert wählen ſich den Oſtſee
ſtrand als Ferienaufenthalt. Unſeren Ferien
reiſenden hat es Rügen und die Lübecker
Bucht mit Travemünde beſonders an
getan, an der Nordſee, die an dritter Stelle
aufgeſucht wird, ſind es Weſterland, Nor
derney und Borkum, die diesmal viele führen. Als

Hallenſer aufnehmen werden. Jn verhältnis
mäßig großem Abſtande erfolgt dann die Nach
frage nach Ferienorten im Fichtelge-
birge, Schwarzwald und Erzgebirge, an letzter Stelle kommen dann die
Reiſen an den Rhein. Was die Auslands
reiſen anbetrifft, ſo fahren die Hallenſer, die
bereits vor Wochen ihre Reiſedeviſen bean
tragt und dieſe erhalten haben, nach Ober
italien, Oeſterreich und der Schw'eiz,
zum Teil auch nach Jugoſlawien.

Dieſer große Reiſeverkehr wird durch die
ergänzt, dieReiſen „Kraft durch

erfolgt am nächſten Sonntag die Fahrt des
MNZ.-Hapag-Sonderzuges nach dem
Schwarzatal, der ſtark gefragt iſt. An
dieſer Fahrt beteiligen ſich 600 bis 800 Hallen
ſer. Ein anderer Sonderzug wird rund 1400
Hallenſer zu den Deutſchen Leicht-
athletikmeiſterſchaften nach Berlin
bringen. Weitere Sonderfahrten in den
Ferien ſind u. a. nach Eiſenberg und der
Rochlitzer Schweiz geplant. Es gibt
tauſend Möglichkeiten, eine Reiſe anzutreten
und mit zu denen zu gehören, die jetzt hinaus
ziehen. die ihre Ferientage benutzen, um Er

W

Die ersten Sonderzüge haben Halle schon verlassen, von morgen ab wird es auf den
Bahnsteigen unseres Hauptbahnhofes noch lebendiger zugehen

Freude ausführk. Die NS. Gemeinſchaft
bringt auch in dieſen Ferien Taufende von
Arbeitskameraden nach den ſchönſten
Gegenden unſeres Vaterlandes. Aber auch
die Reiſeluſtigen, die nur wenige Tage für
ihre Ferienfahrt zur Verfügung haben, finden
in den kommenden Wochen durch die Sonder
fahrten der Reichsbahn und „Kraft durch
Freude“ Gelegenheit, ſchöne Fahrten durchzu

erſte dieſer Sonderfahrten

Es gibt vorsorgliche Reisende Oma nimmt, wie auf diesem Bilde zu sehen ist, ihren
Picpmatz auf drei Wochen an die Ostsee mit und ist das nicht wirklich alles, was

man verlangen kann Aufn.: MN8vBilderdienſt

holung zu finden, um braun und geſund
wiederzukehren. st.

Kinder fahren in Ferien
Die Kinderlandverſchickung der NSV. ent

faltet in dieſen Tagen eine rege Tätigkeit. So
ging geſtern früh ein Transport von 110 halli-
ſchen Kindern nach Sachſen ab, und am Abend
wurden aus dem ganzen Gaugebiet 840, da
von aus Halle 99, auf die Reiſe nach Baden
geſchickt. Vor allem aber trafen am Vormittag
I50 auslandsdeutſche Kinder aus Polen mit
ihren Begleitern auf dem Hauptbahnhof ein,
um nun 5 bis 6 ſchöne Ferienwochen in
unſerer Gauſtadt zu verleben. Zuſammen mit
denen, die bereits ſeit der vergangenen Woche
hier ſind, werden ſomit 210 kleine Oberſchleſier

Umſtellen, aber ja!
Wir bilden uns gewiß ein, daß wir ſehr

beſcheiden leben. Dabei haben wir uns noch
immer nicht an die Parole gewöhnt, weniger
Butter und Schmalz zu eſſen. Wenn man ſich
vorſtellt, daß unſer Geſamtfettverbrauch um
25 v. H. gegenüber 1913 geſtiegen iſt und je
Kopf der Bevölkerung 7,7 Kilogramm Butter
verzehrt werden, während in Frankreich jeder
nur 4,9 Kilogramm Butter ißt. ſo müßte dies
im Hinblick auf die beſtehende Fettlücke zu
denken geben. Aehnlich liegen die Verhältniſſe
auf dem Gebiete des Verbrauches von Fleiſch
und Wurſtwaren. Warum muß es denn zum
Abendbrot beiſpielsweiſe Wurſt geben, die
vielfach gleich in Scheiben geſchnitten auf den
Tiſch kommt? Reizen die letzten Scheiben nicht
oft an, über den Appetit zu eſſen, um dadurch
zu verhindern, daß ſie nicht trocken werden
oder weggeworfen werden müſſen?

Wie wichtig iſt es deshalb, ſich im Jnter
eſſe richtiger Ernährungswirtſchaft in Ver
bindung mit der Notwendigkeit ſparſamen
Wirtſchaftens im Haushalt umzuſtellen! Ge
rade die Hausfrau kann hier von volkswirt-
ſchaftlich nicht zu unterſchätzender Bedeutung
ſein. Beſonders gilt dies im Hinblick auf das
warme Abendbrot“. Dies war früher in
fedem Haushalt eine Selbſtverſtändlichkeit
und muß es heute wieder werden, zumal die
Vorbedingungen dazu in jeder Hinſicht ge
ſchaffen ſind. Wer denkt nicht an die herrlichen
Frühkartoffeln, welche augenblicklich in ſo
reichem Maße und in ſo hervorragender
Qualität anfallen? Sie ſind geeignet, den
Bedarf, und ſei er noch ſo groß, zu decken.
Die Frühkartoffeln als Hauptbeſtandteil der
warmen Mahlzeit ermöglichen es der Haus
frau durch ihren guten Geſchmack, ſei es gekocht
oder gebraten, mit der Beilage von Gemüſen,
Hering, Fiſchen, Eiern, Quark ſelbſt den ver
wöhnteſten Feinſchmecker zu befriedigen.
Außerdem ſind ſie ſehr preiswert und tragen
ſo dazu bei, an den Ausgaben für den Haus
halt der einzelnen Familien zu ſparen. An
dererſeits entlaſten ſie den Markt von ſolchen
Lebensmitteln, die aus eigener Produktion
nicht ſo reichlich beſchafft werden können und
vom Ausland gekauft werden müſſen.

und Deutſchpolen in Halle betreut werden.
Die Verwandten und Pflegeeltern hatten ſich
um 8.45. Ahr auf dem Rudolf-Jordan-Platz
verſammelt, und die Kapelle Görlach ſtand
ebenfalls „auf Empfang“. Jnzwiſchen hatte
der Transport aber in Leipzig den Anſchluß
verpaßt, und man mußte ſich bis 10.45 Uhr ge
dulden. Aber dann kamen ſie vollzählig (einen
kleinen Ausreißer abgerechnet, der in Leipzig
zurückgeblieben war und mit dem nächſten
Schnellzug nachkommen mußte). Trotz der an
ſtrengenden Nachtfahrten leuchteten alle Augen
erwartungsfroh. Durch einen Nebengang
zogen die Gruppen nach dem Schleſierſaal an
der Thielenſtraße, wo Kreisamtsleiter Seif
fert die Begrüßung vornahm. Er ermahnte
die Jungen und Mädchen. es den Pflegeeltern
leicht zu machen, damit alle gemeinſam freudig
an dieſe ſechs Sommerwochen zurückdenken
könnten, und wünſchte, daß jedes Kind geſund
an Leib und Seele heimkehren möchte. Darauf
gab es Kaffee und Brötchen und dann ging
die Verteilung an die Pflegeeltern vor ſich.
Für gute Unterhaltung der Kleinen ward
reichlich Sorge getragen. Eine Dampferfahrt
nach Wettin und eine Wiederholung des Kin
derfeſtes vom Montag iſt vorgeſehen. Die Be
gleiter werden ſich für die Dauer des Aufent-
halts auf eine Rundreiſe durch ihr Mutter
land begeben.

Eine „Oberſt-Erdmann-Straße“
Die bisherige Schützenſtraße in Bad

Sulza erhielt zum Andenken an den in
Lakehurſt tödlich verunglückten Kommandeur
der halliſchen Luftnachrichtenſchule den Namen
„Oberſt-Erdmann-Straße“.

In Bergnok am Galgenberg
Ein 14jähriger Schüler durch Aufſeilen gereltet

Geſtern nachmittag 5 Uhr ſpielte ſich am
Galgenberg ein Aufſehen erregender Zwiſchen
fall ab, der leicht einen tragiſchen Ausgang
hätte nehmen können. Ein Schüler hatte ſich
verſtiegen und drohte abzuſtürzen. Durch das
mutige Eingreifen zweier Volksgenoſſen, die
ihn aufſeilten, konnte er gerettet werden.

Der 14jährige Schüler Paul Zimmer
mann aus Halle probierte ſeit einigen Tagen
ſein in der Schule gebautes Modellflugzeug
aus. Dabei war er immer in der Nähe der
elterlichen Wohnung geblieben. Geſtern aber
ging er mit ſeinem Flugzeug auf den Galgen
erg. Er hatte es vom oberen Rande des

dortigen Steinbruchs abgelaſſen, damit es im
Gleitfkug auf der Sohle des Steinbruches
landen ſollte. Mitten im Flug aber kam ein
Windſtoß und trieb das Flugzeug an die
Steinwand, wo es liegen blieb. Der Junge
wollte ſein Flugzeug nicht im Stich laſſen.
ſtieg zur Sohle des Steinbruchs und kletterte
nun an der ſteilen Wand empor, dabei verſtieg
er ſich aber ſo, daß er weder vor noch zurück
konnte und zwiſchen zwei Felsſpitzen gepreßt
ſich mit beiden Armen feſthalten mußte, um

nicht abzuſtürzen. Lange hätte ſich der Junge
nicht halten können, wenn nicht Hilfe ge
kommen wäre. Wohl wurden Vorübergehende
auf ihn aufmerkſam und es hatten ſich auch
eine ganze Anzahl angeſammelt, die aber
nur gute Ratſchläge hatten und von unverant-
wortlichem Leichtſinn des Jungen ſprachen.
Schließlich kam der Fuhrunternehmer Guſtav
Weidner von hier mit ſeinem Laſtkraft-
wagen, und als er die bedrohliche Lage des
Jungen ſah, eilte er ſofort mit ſeinem Be
gleiter, dem jungen Friedrich Gladis zur
Unfallſtelle. Sie hatten ein Seil mitgenommen,
an das ein Ledergurt befeſtigt war und Gladis
gelang es, dem Jungen den Gurt von oben ſo
an die rechte Hand zu bringen, daß der Junge
zufaſſen konnte und Halt bekam. Dann ſchob
ſich der junge Gladis über den Rand des
Steinbruchs, Weidner hielt die Füße des Be
gleiters feſt, und langſam, Zentimeter um
Zentimeter konnte der Junge höher gezogen
werden, bis es Gladis gelang, eine Hand des
Jungen zu erfaſſen und ihn zu ſich hochzu
ziehen. Dem mutigen Zugreifen der beiden
Volksgenoſſen iſt die Rettung des Jungen zu
danken.
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Unſere Kachrichter übken
Die Führungstruppe der Armee

Nur wenig dringt von der ſtillen Arbeit
unſerer Nachrichtenſoldaten an die Oeffent
lichkeit, und deshalb kennt man auch kaum die
o Aufgabe, die der Nachrichtentruppe im

rnſtfall zufallen würde. Sie haben in der
Nachkriegszeit eine außerordentliche Verfeine
rung und techniſche Verbeſſerung erfahren,
und man kann heute die modernen Nach
richtenverhindungen mit den Nervenſträngen
vergleichen, die vom Gehirn des Menſchen zu
den Organen führen und erſt deren Be
tätigung auslöſen. Jhre Verzweigung geht
bis zu den kleinſten Einheiten. Sie dürfen
nicht abreißen, wenn nicht die Truppe einen
vielleicht nie wieder gutzumachenden Schaden
erleiden ſoll.

Unter der Leitung des Jnſpekteurs der
Nachrichtentruppen im Reichskriegsminiſterium,

Oberſt des Generalſtabs Fellgiebel, fand,
wie wir bereits am 3. Juli berichteten, in der
Gegend des Teutoburger Waldes die Nach
richten-Rahmenübung 1937 ſtatt. Zum Einſatz
kamen neben Nachrichtenabteilungen aus Ham
burg, München, Stettin, Potsdam, Eßlingen,
auch ein Teil der Heeresnachrichtenſchule Halle
owie mehrere Luftnachrichtenabteilungen und
ie Luftnachrichtenſchule Halle. Nach der

Kriegslage bei Uebungsbeginn erwartete die
blaue Heeresgruppe Nord zur Einleitung einer
neuen Operation ein AOK. mit mehreren
Armeekorps, unterſtellten Diviſionen, Armee
truppen und Teilen der Luftwaffe. Aus den
verſchiedenen verfügbaren Nachrichtenabtei
lungen mußte ein neuer Nachrichtenverband
gebildet werden, deſſen Aufgabe es war, in
exaktem Zuſammenwirken aller Nachrichten
mittel die Verbindung zwiſchen dem Armee
hauptquartier in Lemförde (ſpäter Schlede
hauſen) und der Korpskommandeur ſchnell und
zuverläſſig herzuſtellen und aufrechtzuerhalten.
Eingeſetzt wurden alle modernen Nachrichten
mittel des Heeres und der Luftwaffe. Dazu
mußte ein viele hundert Kilometer umfaſſen
des Leitungsnetz auf- und abgebaut werden.
Man gewann die Ueberzeugung, daß das
deutſche Nachrichtenweſen in verhältnismäßig
kurzer Zeit zu einer bisher unerreichten Voll
kommenheit entwickelt werden konnte und daß
die Nachrichtentruppe in Wahrheit die Füh
rungstruppe der Armee iſt.

Brok muß einen Tag alt ſein
Nach einer Bekanntmachung der Bäcker

innungen im Anzeigenteil der vorliegenden
Ausgabe darf nach einer Verordnung zür Er
gänzung des Brotgeſetzes ab 1. Juli das Brot
früheſtens an dem auf die Herſtellung folgen
den Tag, alſo einen Tag alt, in Verkehr ge
bracht werden,

Treue Hänger

Jm Männergeſangverein Halle
1911 e. V. überreichte der Führer des
Sängerkreiſes an der Saale ermann
Schmidt dem Sangesbruder hriſtian
Schick für 50jährige aktive Sängertätigkeit
das Ehrenbuch des Deutſchen Sängerbundes
und dem Sangesbruder Wilhelm Stein
mann für 40jährige aktive Sängertätigkeit
das goldene Ehrenzeichen des Gaues Sachſen
Anhalt. Sangesbruder Wilhelm Kauz wurde
vom Vereinsführer Auguſt Treunert für
25jährige Mitgliedſchaft durch Ueberreichung
der ſilbernen Ehrennadel geehrt, Die Feier-
ſtunde wurde umrahmt von einigen Liedern
des Männerchores.

Falſche Anſchuldigungen aus Rache
Ein Friedensſtörer ſah und hörke Geſpenſter

„IJch habe ja nur einen Verdacht geäußert,
ich habe bei Leibe nicht behauptet, daß es Tat
ſachen wären“, ſuchte ſich geſtern der 55jährige
Karl Me. aus Halle zu verteidigen, als er
ſich vor dem Schöffengericht wegen fal
ſcher Anſchuldigung und Beleidigung zu verantworten hatte. Es wäre für ihn heſſer e

weſen, wenn er ſeine aus reiner Gehäſſigkeit
entſtandene Anzeige unterlaſſen hätte, denn
die Enthüllungen in der Beweisgufnahme
brachten wenig Schmeichelhaftes. Er wurde
als Radaubrüder und Friedensſtörer des
Hauſes angeſehen, der häufig zu tief ins Glas
uckt und dann ſogar auf offener Straße
remde Volksgenoſſen beläſtigt. Mit den

beiden, dasſelbe Grundſtück bewohnenden
Familien T. und Mo, iſt der Angeklagte, wie
er ſelbſt zugab, ſeit mehr als zehn Jahren ver
feindet und ſo wartete er nur auf einen gün
ſtigen Zeitpunkt, um ihnen einmal etwas ein
r Er hatte ſich dabei kaum überlegt,
aß im Dritten Reich die Ehre eines Volks

n nicht ungeſtraft angetaſtet werden
arf.

Anfang d. J. hatte T. wie alle anderen
Volksgenoſſen auch, die Hakenkreuzfahne her
ausgehängt und Me. mußte wohl wieder ein
mal zu tief ins Glas geſehen haben, denn als
er dieſe Fahne anſah, da glaubte er außer
dem Hakenkreuz noch Hammer und Sichel
aus dem roten Fahnentuch hervorleuchten zu
ſehen. Er erſtattete Anzeige, die Fahne wurde
beſchlagnahmt, genau unterſucht und von den
Spukgeſtalten des Me. war nichts zu finden,

e Mo. fand der Angeklagte einen anderen
Anlaß zur Anzeige: Mo, iſt im Beſitz einesRunolünt gert tes, und hin und wieder
erhält er Beſuch von Arbeitskameraden, diemit ihm Rundfunkübertragungen anhören.
Aus dieſer Tatſache baute ſich die rachelüſterne
Phantaſie des Angeklagten eine ſehr gefähr
liche Entſtellung auüf: er hatte Rundfunküber
tragung gehört und ſchon ſtand es bei ihm feſt,
daß in der Wohnung des Mo. der Mos
kauer Sender gehört wurde. Der kleine
Apparat des Mo, iſt aber gar nicht in der
Wie außerdeutſche Sender empfangen zu

nnen.

Bei der Aafriaen Verhandlung verſteifte
ſich der Angeklagte darauf, daß er ja nur einen
Verdacht geäußert habe, Dieſer Verdacht aber
war natürlich weiter geleitet worden, es
waren Unterſuchungen angeſtellt worden und
die beiden zu Unrecht Verdächtigten hatten
Strafantrag geſtellt. Die Verhandlung gab den
Beweis. daß es ſich bei beiden Anzeigen um
einen Racheakt handelte. Das Schöffengericht
ſah die Tat verhältnismäßig mild an und er
kannte nur auf gwei Monate Ge
fängnis wegen leichtfertiger falſcher An
ſchuldigung in Tateinheit mit deeidianng
Zugleich wurde den beiden Beleidigten dre

ö rn nnabeſugnis zugeſtanden. Jn der
rteilsbegründung betonte der Vor

ſitzende, daß die Anzeige zum mindeſten über
aüs leichtfertig geweſen wenn man nicht
ine Mitte falſche Anſchuldigung annehmen
wolle.

Das eigene Kind mißhandelt

Der L8jährige Ehemann Walter P. und
ſeine 24jährige Ehefrau Waltraud
hatten ſich geſtern vor dem Schöffen
gericht zu verantworten, weil ſie gemein
ſchaftlich und fortgeſetzt ihren dreijährigen

——ZJ

Wochen nach Rechtskraft des Urteils Ver h
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„Fieslo“ auf dem Römerberg
Von unserem Sonderberichterstatter

Als zweites Werk der Römerberg-Dramen
ſah man in Frankfurt am Main nach dem
„Florian Geyer“ Schillers republikaniſches
Trauerſpiel „Die Verſchwörung des
Fiesko zu Genua“. Generalintendant
Hans Meißner, in deſſen blutvoller und von
ſicherem Jnſtinkt beſorgten Jnſzenierung das
Drama zu Beginn der vergangenen Spielzeit
ſchon erſtand, hatte der Aufführung eine noch
malige Ueberarbeitung vorangehen laſſen, ſo
daß auch dieſer Wiederholung eine dank-
erfüllte Reſonanz beſchieden war. Jnge Her
ting, die Ballettmeiſterin der Kölner Oper,
hatte dann die Neueinſtudierung der Tänze
vorgenommen und erreicht, daß beſonders das
farbenprächtige Bild des erſten Aufzuges in
ſeiner unerhörten Wirkung noch weſentlich ge
ſteigert wurde. Auch die verſchiedenen Neu
beſetzungen erwieſen ſich als glücklich: Ernſt
Walter Mitulſky hatte den Mohren mit katzen
artiger Gewandtheit ausgeſtattet und bot in
meiſterlich gezügeltem Spiel eine köſtliche
Deutung dieſes originellen Spitzbuben. Eva
Bubat vertrat die unglückliche Leonore mit
viel Charme und famoſer Einfühlung, Elſe
Knott zeigte ſich als Verrinas geſchändete
Tochter. Trefflich hatte Franz Schneider ſeine
Maske als ehrwürdiger Andreas Dorig ge
wählt. Neben dem höfiſchgeſchmeidigen Fiesko
Joachim Gottſchalks, neben ſeinem egen
ſpieler, den Robert Taube wuchtig und erfüllt
von heldiſcher Größe zu zeichnen verſtand, neben
der herrlich geformten Juliag Ellen Daubs und
dem durch Hermann Schomberg anerkennens
wert gegebenen Gianettino Doria, ließen
Martin Flörchinger (Bourgognino), Richard
Münch (Calcagno). Knut Härtwig (Sacco),
Max Noack (Lomellino), Karl Rühl (Zentu-
rione), Karl Luley (Zibo), Kurt Vücheler
(Aſſerato). Kurt Böhme (Romano) und Erwin
Thauer (Deutſcher) keinen Wunſch offen.

Das die Tribünen dicht beſetzt haltende
Publikum zollte auch dieſer wundervollen Auf
führung mit den Bühnenbildern Ludwig

Sieverts und mit der begleitenden Muſik von
Bruno Hartl lebhaften Beifall. Der General
intendant Hans Meißner und ſeine Künſtler
wurden am Schluß immer wieder gerufen.

Hans Pott,

„der Kuß in der Weſtenkaſche“
Luſtſpiel-Uraufführung in Wiesbaden

Für eine Weſtentaſche gewiß, kein herkömm
licher Jnhalt, ſo ein Gutſchein für einen Kuß,
denn tatſächlich handelt es ſich um ein der
artiges Dokument, das ein luſtiges junges
Mädel in Weinlaune unterſchrieben. Verliert
der rechtsmäßige Beſitzer nun gar noch dieſe
Schuldverſchreibung, ſo daß die koſtbare An
weiſung in andere Hände gerät, ſo bleibt die
Kette heiter-komiſcher Zwiſchenfälle und Ueber
raſnger die daraus folgern, nicht abzuſehen.

s verſteht ſich, daß dieſes neueſte Bühnen
ſtück des vor Jahren mit ſeinem Luſtſpiel
Spalierobſt“ bereits zu Wort ge
kommenen rheiniſchen Autors Jörg Ritzel
auf gedanklichen Ballaſt verzichtet, vielmehrnur Hichte Anterhaltung ſein will, dabei aber

das löbliche Beſtreben geigt, eine Reihe Typen
des Alltags unter Betonung des Volks
tümlichen auf eine recht vergnügliche Weiſe
lebendig werden zu laſſen. Die Ar
aufführung, die am vorletzten Tag der Spiel
zeit am Deutſchen Theater Wiesbaden ſtartete,
geſtaltete ſich unter der das Schwankmäßige
betonenden Spielleitung von Rudolf Blaeß für
alle Mitwirkenden, vor allem aber für den an
weſenden Verfaſſer, zu einem lebhaften Erfolg.

Hans Pyhrr.

„die Weiber von Weinsberg“

Auf dem Harzer Bergtheater
Bei ſchönſtem Wetter und vor zahlreichen

Beſuchern ging als vierte Einſtudierung derdiesjährigen Spielgeit die Komödie „Die

Weiber von Weinsberg“ von Gert
von Klaß über die Grüne Bühne des Harzer
Bergtbeaters in Thale.

Sohn Horſt mißhandelt hatten. Beide An
geklagte beſtritten, ihr Züchtigungsrecht überſchritten zu haben. Die Beweisau nahme aber
ergab das erſchütternde Bild des Leidens-
weges eines mit unmenſchlicher Härte und
größter Gefühlsroheit behandelten Kindes
Eine Zeugen bekundete, daß das Kind deutliche
Spuren der fünf Finger der mütterlichen
Hand im Geſicht trug. Nach einer anderen
Mißhandlung hatte das Kind dicke Schwielen
am Geſäß und der rechte Oberſchenkel war ſo
aufgeſchlagen, daß mehrere Tage ein Verband
nötig war. Einmal hatte die Mutter den
Kleinen mit einem Holzkochlöffel ſo über die
Finger geſchlagen, daß bei zwei Fingern die

gut geplatzt war. Die Ehe der beiden
indeseltern war nicht gut und das arme

Kind hatte die Mißhelligkeiten dieſer Ehe
auszukoſten. Dabei ſorgte die Mutter aber
ſonſt gut für das Kind. Das Gericht ver
urteilte beide Angeklagte wegen fortgeſetzter,
gemeinſchaftlicher Kindesmißhandlung, und
zwar den Ehemann zu ſechs Monaten
Gefängnis, die Ehefrau zu der
Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis, da ihr zugute gerechnet wurde, daß
ſie ſicher unter dem Einfluß ihres jähzornigen
Ehemannes geſtanden und oft aus Furcht vor
ihm ſich gegen das Kind vergangen hatte.

Ein gefährlicher Kinderfreund

Geſtern hatte ſich der 25jährige, aus Dölau
gebürtige, und ſeit mehreren Jahren in Halle
anſäſſige Arthur Th. wegen Erregung
öffentlichen Aergerniſſes in zwei Fällen, dar
unter in einem Falle in Tateinheit mit Be
leidigung zu verantworten. Der Angeklagte
hatte bereits bei ſeiner polizeilichen Ver
nehmung ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt,
das er geſtern zunächſt völlig abſtreiten wollte
ſchließlich gab er den Tatbeſtand zu, verſuchte
aber ſeine gemeine Handlungsweiſe als harm
los hinzuſtellen. Doch die klaren Ausſagen
der Mädchen, die in beiden Fällen ſofort einen
en zu Hilfe gerufen hatten, wider
egten die Ausflüchte des Angeklagten. Der

ann iſt um ſo gefährlicher, als er ſich ſtets an
ſchulpflichtige Mädchen heranmacht, um dann
die Kinder in gemeiner Weiſe zu beläſtigen
und ſittlich zu gefährden. Der Angeklagte
wurde wegen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen in zwei Fällen, davon in einem Fallin Tateinheit mit Beleidigung zu fünf

Monaten r verurteilt. DieAnterſuchungshaft wurde dem Angeklagten der
ſie ſich durch ſein unentſchuldigtes Fernbleiben

erſten gegen ihn angeſetzten Verhandlung
elbſt zuzuſchreiben hatte, aber auch wegen

ſeines Leugnens nicht in Anrechnung gebracht.
Der Haftbefehl blieb aufrechterhalten.

Zweite Klaſſe verbilligt

Seit einiger Zeit braucht der Reiſende, der
mit einer Sonntagsrückfahrkarte 3. Klaſſe in
die 2, Klaſſe übergehen will, nur noch den
Unterſchied zwiſchen den ermäßigten Fahr-
preiſen beider Klaſſen zu zahlen. Auch kann
man auf Urlaubskarten auch in einer Rich
dung auch auf Teilſtrecken von 3. in
2. Klaſſe übergehen und zahlt hierfür gleich
falls nur den Unterſchied zwiſchen den er
mäßigten Fahrpreiſen, d. h. für einen Kilo
meter in einer Richtung 1,5 Rpfg. zu,

Jntendant Heinrich Kreutz hat mit der
Wahl dieſes Stückes abermals einen aus
gezeichneten Griff getan; nach der Urauffüh-
rung am Staatstheater Bremen und den ebenſo
erfolgreichen Aufführungen am Frankfurter
Schauſpielhaus und im Theater am Nollendorf
platz in Berlin haben nunmehr „Die Weiber
von Weinsberg“ auch ihre Feuertaufe auf einer
Naturbühne beſtanden und die in ſie geſetzten
Hoffnungen dabei glänzend gerechtfertigt. Gert
von Klaß entnimmt den Vorwurf zü ſeiner
Komödie der alten bekannten Sage von der
Treue der Weiber von Weinsberg, Kaiſer
Konrad J bringt die Stadt durch Belagerung
in arge Bedrängnis; als die Frauen ihn um
Gnade anflehen, geſtattet er ihnen, mit demLiebſten, das ſie haben, auf dem Rücken Weins
berg zu verlaſſen. Das laſſen ſich die Weiber
nicht zweimal ſagen und ſchleppen ihre Männer
auf dem Rücken durch das Stadttor. Der Kaiſer
gibt ſich n und hält ſein Wort, wiedaran u erumgedeutelt werden mag; die
Stadt geht ſtraflos aus. Klaß hat daraus ein
echtes deutſches Luſtſpiel er deſſen be
ſonderes Verdienſt darin liegt, daß trotz der
mannigfachen tollen Situationen das erb
komiſche nicht den inneren Humor und die
menſchlichen Seiten des Konfliktes überwuchert,

Die glänzend verlaufene Aufführung auf
dem Harzer Bergtheater in der Jnſzenierung
von Hermann Bauermeiſter fand ein außer
ordentlich intereſſiertes und heiter angeregtes
Publikum, das am Schluß durch ſtürmiſchen
Beifall für die künſtleriſchen Leiſtungen dankte,
einen Hauptanteil am Erfolg hatten Eliſabeth
Fleiſchmann als die reſolute Führerin der
Weinsberger Frauen, Brigitte Manitius als
heiratsluſtiges Bärbelchen, Franz Palu als
tyranniſcher und trunkfroher Ratsherr
Adalbert, der wegen ſeines ungewöhnlichen
Körperumfanges keinen paſſenden Weiber
rücken findet, der ihn aus Weinsberg zu tragen
vermöchte, ſowie Hanns Miller als Sekretarius
Froſch, deſſen beſonderes Schickſal es iſt, daß er
als Weiberfeind ſich ſchließlich in Frauenkleider
ſteckt, um lebend aus Weinsberg zu gelangen.

Wieder Zulagen für Pflegekinder
Die alte, ſeit 1931 beſtehende Anordnung,

daß Kinderzulagen für Pflege und Enkel
kinder an Beamte nicht mehr neu bewilligt
werden dürfen, iſt jetzt auf Grund einer Ver
fügung des Reichsfinanzminiſter s
aufgehoben worden. Ab 1. Juli d. J. können
wieder Kinderzulagen für Pflegekinder und
enkel gewährt werden, wenn die Unterhaltung
auf Grund geſetzlicher oder ſittlicher Verpflich
tung gegenüber dem Pflegekind geſchieht. Eine
ſittliche Verpflichtung wird dann anerkannt,
wenn der betreffende Beamte mit dem Kind
höchſtens bis zum fünften Grade verwandt oder
verſchwägert iſt. Auch Beamtenwitwen können
derartige Zuſchläge gezahlt werden. Voraus
yure iſt allerdings in jedem Falle, daß die
Pflegeeltern nicht von anderer Seite eine Ver
gütung erhalten.

Heiterkeit und Frohſinn
Unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung

des Oſtens vranſtaltete die Schar 2/7/36 der
HitlerJugend gemeinſam mit der Gruppe 14
des BDM. und der Ortsgruppe Freiimfelde in
der Gaſtſtätte „Alt Halle einen Elternabend.
Scharführer EGiſentraut gedachte unſeres
alen Kameraden Werner Gerhardt.

ach Begrüßungsworten des Ortsgruppen
leiters Pg. Klemke ließ die Reichsbahnſchutz
kapelle einige ſchneidige Märſche erklingen.
Dann wurden in bunter Reihenfolge Schatten
ſpiele, turneriſche Vorführungen die Rüpel
komödie, ein Lagerfilm des BDM. und einige
Kurzſzenen gezeigt, die von den Anweſendenmit großer Helterteit aufgenommen wurden.

HALI
Jn den geſtrigen Abendſtunden wurde in

einem Lokal von einem hraunen Glücks
mann wieder ein 50- RM. Gewinn ge
ger Der glückliche Gewinner war ein

aubſtummer,.

ne

Jm Rahmen der vom Stadtarchiv ver
anſtalteten ſtadtgeſchichtlichen Füh
rungen findet am Donnerstag, 16 Ahr, eine
Führung durch die Franckeſchen Stiftungen
ſtatt. Treffpunkt vor dem Hauptportal.

Jn der Geiſtſtraße wurde geſtern 12.30 Ahr
eine Radfahrerin von einem Laſtkraft-
wagen n Die Radfahrerin kam zu
Fall, erlitt Verletzungen am Bein und klagte
über Schmerzen in der linken Seite,

Selern vormittag 10.55 Ahr ſcheuten in
der Gutenbergſtraße die Pferde eines

uhrwerkes und gingen in Richtung
e Straße durch. Jn der Merſeburger Straße ſtreifte das Geſpann einen

Perſonenkraftwagen, der in Richtung Ammen
dorf fuhr und beſchädigten dieſen Dann ſtießen
ſie r einen parkenden Perſonen
kraftwagen. Durch den Anprall kippte

der Wagen um und kam auf die Gehbahn zu
liegen. Beide Pferde wurden an den Beinen
verletzt, ein Baum leicht beſchädigt. Der ſchwer
beſchädigte Wagen mußte abgeſchleppt werden.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Um 13.05 Uhr erfolgte am Adolf-Hitler
Ring ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einer
Straßenbahn und einem Laſtkraft-
wagen. Durch den Anprall wurde der An
hänger gegen einen parkenden Perſonenkraft-
i r Perſonen wurden nicht
verletzt, alle drei Fahrzeuge jedoch beſchädigt.

Das Sehvgeze Deett
Von den deutſchen Hochſchulen
Der bekannte Kölner Chirurg Profeſſor

Dr. Kayſer vollendete ſein 70. Lebensjahr.
Kayſer iſt Mitbegründer der Kölner Chirurgen
Vereinigung, die ihn in dieſem Jahre im Hinblick auf

einigung und um die
Chirurgie zum Ehrenmitglied ernannte,

Der im Alter von 75 Jahren ſtehende ehe
malige Leiter der Berliner Aniverſitäts-
kinderklinik, Geheimrat Profeſſor Dr. Adalbert
Czerny, dem 1935 die Leitung der Kinder
klinik der Mediziniſchen Akademie in Dülſſel
dorf übertragen wurde, iſt nunmehr endgültig
in den Ruheſtand getreten, nachdem er vor
ſeiner Düſſeldorfer Tätigkeit ſchon im Ruhe
ſtande gelebt hatte.

r DHr, Walter Gleisber dergegenwärtig im Auftrage der türkiſchen Regie
kung ein Jnſtitut für Obſt, Wein ünd
Gartenbau in Ankarg leitet, wurde zum

Gelehrte konnte ſich durch ſeine fachliterariſchen
Arbeiten einen internationalen Ruf erwerben.

Jm Altero. Profeſſor an der rechts und ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Tübingen,
Dr. n Stoll. Der Verſtorbene war
Mitglied der Akademie für Deutſches Recht.

Der Führer und Reichskanzler hat durch
Exlaß vom 22. Juni 1937 dem Muſik Konſer
vatoriums- Direktor Walter Hans mann in
Erfurt den Titel Profeſſor verliehen.

Beim Jnternationalen Filmkongreß in
aris, der unter dem Vorſitz des Präſidenten
tkagtsminiſter a, D. Prof. Dr, Lehnich tagte,

wurde u. a. beſchloſſen, den nächſten Inter
nationglen Filmkongreß im April 1939 in Rom
ſtattfinden zu laſſen. Sehr wichtig erſcheint
noch der einſtimmig gefaßte Beſchluß des Exe
kutivkomitees der Jnternationglen Film-
kammer, der ſich gegen die Hetzfilme wendet.

ſeine großen Verdienſte um die Ver
Entwicklung der

go. im Reichsdienſt ernannt. Der

von 45 Jahren ſtarb der

45
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Preiſe für Altmakerial

Die AltmaterialSammler haben der Haus
frau folgende Preiſe zu zahlen: Strumpfwolle
je Kilogramm 50 Pfg., Hauslumpen je Kilo
gramm 4—6 Pfg., Sacklumpen je Kilogramm
2—3 Pfg., Knochen je Kilogramm 2—3 Pfg.,
Moſchpapier 100 Kilogramm 100 Pfg., Zei
tungen und Bücher 100 Kilogramm 200 Pfg.,
Eiſen und Ofenguß 100 Kilogramm 160 Pfg.,
Eiſenſchrott, ſchwer, 100 Kilogramm 120 Pfg.
Konſervendoſen und Blechwaren können nür
unentgeltlich mitgenommen werden.

Die bodenſtändigen Händler ſind ver-
pflichtet, eine Preistkafel, mit obigen Preiſen
verſehen, an ſichtbarer Stelle in ihrem Geſchäft
auszuhängen,

Rs9b. verkeilt Vollsgasmasken

Verbilligte Preiſe für Minderbemittelte
Der Reichsluftfahrtminiſter Generaloberſt

Göring hatte bereits in ſeiner Rede vor den
Amtsträgern des Reichsluftſchutz
bundes bekanntgegeben, daß die Verteilung
der Volksgasmasken durch die NSV. er
folgen wird. Er hatte auch darauf hinge-
wieſen, daß demjenigen Volksgenoſſen, dem der
Anſchaffungspreis für die Volksgasmaske auf
Grund ſeiner wirtſchaftlichen Lage noch zu
hoch iſt, durch Reichs zuſchuß ein ver
billigter Bezug ermöglicht wird. Aus
dieſem Grunde iſt die NSV. in die Verteilung
der Volksgasmaske eingeſchaltet. Sie kennt die
wirtſchaftliche Lage aller Bevölkerungsſchichten
durch ihre Tätigkeit, insbeſondere durch das
Winterhilfswerk am beſten, außerdem erſtreckt
ſich ihre bis ins einzelne gufgebaute Organiſa
tion über das ganze Reich.

Jn ſeinen Ausführungen vor der Preſſe über
die Volksgasmaske hat Regierungsbaurat Dr.
Mielenz jetzt auch nähere Angaben über die
Art der Verteilung und die Berückſichtigung
der wirtſchaftlichen Lage gemacht. Jm Laufe
der Zeit wird jeder Volksgenoſſe von einem
Amtswalter der NSV. aufgeſucht wer
den. Es wird ihm der Preis geſagt, und wenn
dann der betreffende Volksgenoſſe nicht in der
Lage iſt, den Preis anzulegen, dann wird von
der NSVPV. nach den gegebenen Richtlinien dem
Minderbemittelten ein verbilligter Preis

Helft Material einſparen!
Der Eisenrost z. B, verursacht durch
Zugrundegehen von Maschinen usw. in
Deutschland einen ſfährlichen Schaden
von zwei Milliarden Reichsmarkl

zugeſtanden werden. Eine völlig koſtenloſe Ab
gabe an Minderbemittelte wird jedoch nicht
erfolgen, ſondern es wird zu mindeſtens eine
Ane rkennungsgebühr gezahlt werden
müſſen. Jm übrigen wird auch der normale
Anſchaffungspreis nur wenige Mark betragen.

Die Verteilung der Gasmasken erfolgt nach
einem genau feſt gelegten Plan. Es iſt
daher unzweckmäßig, daß ſich einzelne Polks
genoſſen von ſich aus an die NSV. oder an den
Reichsluftſchuz wenden, ſie müſſen ab
warten bis ſie an die Reihe kommen. Zu-
nächſt werden natürlich die beſonders ge
fährdeten Gebiete verſorgt.

Die Auftragserteilung an die NSV, iſt
wiederum eine Beſtätigung ihrer Bedeutung
für Staat und Volk. Bekanntlich wird auch
das Ernährungshilfswerk von der
NSV. durchgeführt. Bei all dieſen Aufgaben
kommt der NSV. ihre ausgezeichnete Organi
ſation zugute. Die NSV.-Organiſation war
im Hinblick auf die beſondere Art ihrer
Arbeit von Anfang an auf der kleinſten Ein
heit des Volkes, auf der Haushaltung, be
gründet, danach richtete ſich die Zahl der
slocks und Zellen. So beſtehen aus dem Volk

heraus von unten her aufgebaut 395 571
Blocks, die in 79 949 Zellen zuſammengefaßt
ſind. Damit iſt die Gewähr gegeben, daß ſich
auch die Verteilung der Volksgasmasken bei
an es in den denkbar beſten Händen be

indet.

Muſtergültigſte Bekriebs gemeinſchaft
Hr. Hupfauer über den Leiſtungswetkkampf der deutſchen Belriebe

Vor den Abteilungsleitern und den Kreis
obmännern der DAF,, Gau Halle-Merſeburg,
ſprach der mit der Geſamtleitung des
Leiſtungswettkampfes der deutſchen Betriebe
beauftragte Reichsamtsleiter und Stabsobmann
der NSBO. Dr. Hupfauer über die Durch
führung dieſes gewaltigen Kampfes,

Der Leiſtungswettkampf der deutſchen Be
triebe bedeutet einen der wichtigſten Meilen-
ſt e ine auf dem Wege der neuen deutſchen
Arbeitspolitik. Durch den Leiſtungswettkampf
wird erſtmalig in das Arbeitsleben der
ſportliche ettkampfgedanke ge-
tragen. Jn Zukunft werden die Betriebsführer
nicht mehr nur in wirtſchaftlicher Beziehung
miteinander konkurrieren, ſondern jetzt auch
um den ſchönſten und ſauberſten Betrieb, um
die geſündeſte und froheſte Gefolgſchaft. Der
Leiſtungswettkampf der deutſchen Betriebe geht
um die Auszeichnungen Gaudiplom für
hervorragende Leiſtungen, das vomGauleiter verliehen wird und um die höchſte
Auszeichnung und Ehrung, die vom Führer
ſelbſt in feierlicher Form vorgenommen wird,
ſich nationalſozigliſtiſcher Muſter-
betrieb nennen zu dürfen.

An dieſem Leiſtungswettkampf ſollen ſich, wie
Dr, Hupfauer betonte, alle ariſchen Be
triebe beteiligen. Nicht nur die Groß-
betriebe, die mit langen Zahlenreihen und Er
folgsſtatiſtik aufwarten können, ſondern auch
all die Klein- und Mittelbetriebe, die mit
wenig finanziellen Mitteln, aber viel Freude,
Luſt und Liehe einen vorbildlichen Betrieb und
eine muſtergültige Betriebsgemeinſchaft ſchufen.
Bei der Aüswahl der Betriebe, die vom Gau
obmann der DAF. in Zuſammenarbeit mit den
Staats und Wirtſchaftsſtellen vorgenommen
wird, werden auch nicht ſo ſehr die auf
gewandten finanziellen Mittel entſcheiden, ſon
dern vielmehr der im Betriebe herrſchende
Gemeinſchaftsgeiſt und die aus ihm
herausgewachſenen Leiſtungen.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung, ſo führte
Pg. Dr. Hupfauer unter Beifall aus, hat von
Anbeginn ihrer ſtaatspolitiſchen Tätigkeit den
deutſchen Betriebsführern durch die Ueher-
tragung der Führereigenſchaft in ihrem Be
triebe einen gewaltigen Vertrauensbeweis ge
geben. Jm Leiſtungswettkampf der deutſchen
Betriebe ſollen jetzt die Betriehsführer durch
ihre Teilnahme beweiſen, daß ſie dieſes Ver
trauens würdig ſind. Die Teilnahme am
Leiſtungswettkampf der deutſchen Betriebe der
NSDAP. und der in ihrem Auftrage handeln
den Deutſchen Arbeitsfront gilt als Grad-
meſſer, inwieweit die einzelnen Betriebe die
Ziele des Führers zu ihren eigenen gemacht
haben. Die Beteiligung am Leiſtungswett
kampf bedeutet das innere Bekenntnis der Be
triehsgemeinſchaften zum Nationalſozialismus.

Der „Leiſtüngswettkampf“ beginnt mit dem
Antrag des Betriebsführers beim zuſtändigen
Gauobmann der DAF. Dem Antrag iſt eine

eingehende Begründung beizufügen, aus der
hervorgeht, inwieweit in dem Betrieb der Ge
danke der nationalſozialiſtiſchen Betriebs-
gemeinſchaft verwirklicht iſt und auf Grund
welcher Leiſtungen und Taätſachen evtl.
Leiſtungsabzeichen der Betrieb würdig er
ſcheint, ausgezeichnet zu werden. Der Antrag,
der bis zum 1, Auguſt 1937 beim Gau-
obmann der DAF. einzureichen iſt, muß vom
Betriebsführer und Betriebsobmann unrer
zeichnet werden.

Auf Grund ſeines Antrages erhält der Be
triebsführer des teilnehmenden Betriebes vom
Gauobmann einen Fragebogen. Der
Fragebogen iſt genaueſtens auszufüllen und
vom Betriebsführer und Betriebsobmann
unterzeichnet dem Gauobmann zurückzureichen.
Die Ueberprüfung durch den Gauobmann
erfolgt unter Mitwirkung des fachlichen
Mitarbeiters der Gauwaltung, insbe
ſondere des Gaubetriebsgemein-
ſchaftswalters, des fachlich zuſtändigen
Vertreters der gewerblichen Wirt
ſchaft bzw. des Reichsnährſtandes und des
Reichstreuhänders der Arbeit, des gebietlich
zuſtändigen Hoheitsträgers der NSDAP.

Der teilnehmende Betrieb wird in wirt
ſchafts politiſcher wie ſozial-politiſcher Hinſicht geprüft. Ausſchlag
gebende Bedeutung wird bei der Prüfung
immer der im Betriebe herrſchende Gemein
ſchaftsgeiſt haben. Die geeigneten Betriebe
werden vom Gauobmann dem Gauleiter der
NSDAP., zur Auszeichnung vorgeſchlagen. Der
Gauleiter der NSDAP., prüft die vom
Gauobmann der DAF. vorgeſchlagenen Be
triebe und verleiht dem würdigſten in feier
licher Form das „Gaudiplom für her-
vorragende Leiſtungen“. Die Auszeichnung erfolgt am 1. Mai in feierlicher
Form vor den Gauarbeitskammern.

Alle von den Gauleitern der NSDAP., aus
gezeichneten Betriebe werden von den Gau
obmännern dem mit der Geſamtleitung des
„Leiſtungswettkampfes der deutſchen Betriebe“
Beauftragten gemeldet, der nach eingehender
Prüfung dem Reichsorganiſationsleiter die
Betriebe zur Auszeichnung als „National-
ſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ vor-
ſchlägt, in denen der Gedanke der Betriebs-
gemeinſchaft vom Führer des Betriebes und
ſeiner Gefolgſchaft auf das vollkommenſte ver
wirklicht iſt, und die in wirtſchaftlicher wie
ſozialpolitiſcher Hinſicht pionierhaft gearbeitet
haben und vorbildliche Leiſtungen auweiſen.
Die würdigſten dieſer Betriebe werden am
1. Mai auf einer Sitzung der Reichs
arbeits kammer vom Führer ausge-
zeichnet und ihnen das Recht verliehen, ſich
„Nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ zu
nennen und die DAF.-Fahne mit goldenem
Rade und goldenen Franſen zu führen.

Zweck des Arbeilsbuches
Wann muß der Skudenk ein Arbeiksbuch beankragen?

Da vielfach Unklarheit darüber herrſcht, ob
und unter welchen Vorausſetzungen der Student
ein Arbeitsbuch beſitzen muß, ſollen dieſe Aus
führungen über die neu herausgekommenen
Verordnungen aufklären,

Die n e Reichsregierung, die
bald nach der Machtübernahme entſchloſſen auch
die ſchwierige Frage des Arbeitsein-
ſatzes in Angriff nahm, ſchuf mit dem
Geſetz der Regelung des Arbeitseinſatzes vom
15. 6. 1934 eine ausgezeichnete Grundlage, die
ſie mit der Einführung des Arbeitsbuchgeſetzes
vom 26. 2. 1995 erfolgreich und planmäßig
ausbaute und ſicherte,. Den heute beſtehenden
Verordnungen des Arbeitsbuches zufolge er
halten heute alle Perſonen die be
rufsmäßig, und wenn ſie auch nur vor
übergehend un ſelbſtändige Arbeit
verrichten, ein Arbeitsbuch.

Jeder Student alſo, der als Werk
ſtudent tätig iſt, und jeder Studien-aſſeſſor, Gericht zaſſeſor Referendar,
Rechtsanwalt oder Hilfsarzt, der im Ar-
beiter oder Angeſtellten ver-
hältnis beſchäftigt iſt, muß im Beſitze
eines Arbeitsbuches ſein. Den Antrag für ein
Arbeitsbuch muß jeder Arbeitsdienſtbuch-
pflichtige an das Arbeitsamt, das für den
Wohnort des Antragſtellers zuſtändig iſt, ſelbſt
ſtellen. Die Ausſtellung des Arbeitsbuches
wird weder von Befähigungsnachweiſen, von
Beſchäftigungs- und Berufsausweiſen oder von
der Zuſtändigkeit zu einer Organiſation ab
hängig gemacht. Ausländer, Staatenloſe und
Angehörige fremder Raſſen erhalten ein
Arbeitsbuch, wenn ſie einen Wohnſitz im
Reichsgebiet haben und im Beſitz einer Be
ſchäftigungsgenehmigung, Arbeitserlaubnis
oder des Befreiungsſcheines ſind.

Um an dieſer Stelle gleich noch einen
knappen Ueberblick über die allgemein gültjigen

Verordnungen hinſichtlich des Arbeitsbuches
zu geben, bleibt noch zu ſagen, daß heute in
Deutſchland jeder Arbeiter und Angeſtellte,
einſchließlich der Lehrlinge und Volontäre, ein
Arbeitsbuch haben muß, ausgenommen ſind
lediglich Beamte, ſowie Perſonen, die für eine
Beſchäftigung ein Entgelt von mehr als
tauſend Reichsmark im Monat beziehen oder
ihren Wohnſitz im Auslande haben.

Befreit von der Arbeitsbuchpflicht ſind
außerdem die Angehörigen des ſtudentiſchen
Fabrikeinſatzes, da dieſe Tätigkeit im Dienſte
der Volksgemeinſchaft erfolgt.

Letzter Zweck des Arbeitsbuches, das
als amtlicher Ausweis über die Berufs
ausbildung und die berufliche Entwicklung
Aufſchluß gibt, iſt: den Arbeitseinſatz plan
mäßig zu lenken, mit einem Wort den
richtigen Mann an den richtigenPlatz zu ſtellen, den Zudrang zu über
füllten Berufen und die Landflucht einzu
dämmen, ſowie un rechtmäßigen Doppelverdienſt
und Schwarzarbeit zu erſchweren. Für jeden
Betriebsführer aber ſind mit der Einführung
des Arbeitsbuches dem Gefolgſchaftsmitglied
gegenüber neue Pflichten erwachſen. Er hat
nicht nur für die ſorgfältige Aufbewahrung
des Arbeitsbuches Sorge zu tragen, als Be
triebsführer hat er außerdem noch jeden Be
ginn und jede Beendigung der Beſchäftigung,
jede Aenderung der Beſchäftigungsart ſowie
fede Wohnungsänderung des Gefolgſchafts
mitgliedes dem Arbeitsamt anzuzeigen. Außer-
dem gibt das Arbeitsbuch den Wirtſchafts
zweigen auf Grund der Siebenten Anordnung
zur Durchführung des Vierjahresplanes die
Möglichkeit an die Hand, rechtswidrige Löſung
von Arbeitsverhältniſſen durch Zurück
behaltung des Arbeitsbuches zu verhindern,
da eine Beſchäftigungsaufnahme ohne Arbeits
buch ſtrafbar iſt.

Luftſchutzaufklärung als Schulfach
Auf der Arbeitstagung der Fachſachbearbei

ter für Luftſchutz im Nationalſozia
liſtiſchen Lehrerbund (NSLB.) in
Bayreuth ſtanden die Referate im Zeichen der
Darſtellung der Wirkungsweiſe der Spreng-
und Brandſtoffe, die jedem Volksgenoſſen zur
erfolgreichen Abwehr bekannt ſein ſollten. An
Hand von zahlreichen Schauverſuchen wurde
die methodiſche und unterrichtliche Seite dieſes
Sondergebietes behandelt. Miniſterialrat
Hr, Ewald vom Reichsluftfahrtminiſterium
ließ durch zahlreiche Lichtbilder die große
zuſätzliche Bedeutung des Luftbildes für Anter
richt und Erziehung erkennen. Er zeigte die
inneren Beziehungen zwiſchen Boden und
volksgebundener Kültur auf und gab wertvolle
Fingerzeige zur Vornahme luftſchutztechniſcher
Maßnahmen. Jn einem weiteren Referat
ſtellte er die Prinzipien der Luftbildmeſſung
dar. Der Vortrag des Studienrats Degoſang
zeigte an Hand zahlreicher Aufgabenbeiſpiele,
wie auch in der Mathematik der Luftſchutz
an die Jugend herangebracht werden kann.

Um 20.15 Uhr erfolgte vor Hindenburgſtraße
Nr. 56 ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einer
Straßenbahn und einem Laſtkraftwagen, Dabei
wurde ein vorbeifahrender Radfahrer leicht
verletzt.
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im Kreiſe Liebenwerda

Bad Liebenwerda, Nach glühend-
heißen Tagen hat im Kreiſe Liebenwerda ein
mächtiges Gewitter nicht nur erquickende
Regengüſſe gebracht, ſondern auch erhebliche

Hagelſchläge, die zwar nur ſtrichweiſe auf
traten, aber dort, wo ſie niedergingen, empfind
lichen Schaden verurſacht haben.

Jn der Gegend von Uebigau und Boms
dorf, ferner um Elſterwerda und Biehla und
im Schraden, bis nach Dolſtheida und Lauch-
hammer ſind Hagelſchläge von 20 Minuten
Dauer über die Felder hereingebrochen, auf
denen Schloßen in Größe von Taubeneiern die
Saaten, Kartoffeln, Rüben, die Früchte in den
Gärten und die Obſtbäume zerſchlugen.

Jn Uebigau zerſtörte ein Blitz die Giebel
wand eines Hauſes, zertrümmerte die Fenſter,
ſchlug durch die Decke ein großes Loch und
richtete im darunter befindlichen Zimmer Ver
heerungen unter den Möbeln an, auch ſämt-
liche Lichtleitungen wurden abgeriſſen und der
Zähler zerſtört. Die Hausbewohner waren zum
Glück nicht anweſend. An anderen Gebäuden
wurden Lichtleitungen und Schornſteine zer
ſtört. Jn Biehla ſpaltete ein Blitz die Giebel-
wand eines Siedlerhauſes vom Firſt bis zum
Anſchluß der elektriſchen Leitung.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten

Rhenmatismus, Giche
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Rierenleiden, Arterienverkalkung

Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

zauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos
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Schützt die Obſthäume
Alljährlich in der Kirſchenzeit, aber auch
Zeit der Reife der übrigen Obſtarten wird

eobachtet, daß die wenigen Früchte, die oft an
jungen Obſtbäumen hängen, von Anberufenen,
Kindern und dergleichen, heruntergeriſſen wer
den, wobei vielfach Aeſte abgebrochen werden.
Dadurch wird die Baumkrone einſeitig oder
lückenhaäft und jahrelange mühſelige Aufbau
arbeit vernichtekt. Um einige Früchte zu er
langen, werden die Bäume oft für die Geſamt
S ihres Lebens geſchädigt. Da die Obſt

äüme viele Jahre lang reiche Fruchternten
bringen ſollen, iſt es unerläßlich, die Bäume
vor derartigen Baumfrevlern zu ſchützen.
Die im 2. Vierjahresplan eingeleitete
Leiſtungsſteigerung im Obſtbau kann nur er
reicht werden, wenn die Obſtbäume in ihrer
Entwicklung nicht beeinträchtigt werden.

Es ergeht daher an glle die Bitte, die
Obſtbäume vor Anberufenen zu ſchützen
Namentlich die Kinder ſind anzuhalten,
keine Obſtbäume unberechtigterweiſe abzu
ernten. Jm Jungvolk, in der HJ. und in den
Schulen iſt entſprechend darauf hinzuweiſen
Jm übrigen iſt zu beachten, daß Baumfrevel
durch hohe Strafen geahndet wird.

Mahnung an die Winzer
Die WeinbauLehr- und Verſuchsanſtalt

Freyburg (UAnſtrut) bittet uns, bekanntzugeben:
Das Auftreten der Peronoſpora (Schmarotzer
pilz) in den vergangenen Wochen in den
Weinbergen läßt noch immer weitere Jnfek
tionen erwarten. Jnsbeſondere ſind die
Traubenbeeren und die ſeit dem letzten Spritzen
nachgewachſenen Triebe anfällig. Der Behang
an Träubchen iſt ſo groß, daß ſich eine noch
malige Beſpritzung mit Kupfermitteln unbe
dingt lohnt. Die Bekämpfungsmaßnahmen
ſind ſofort zu beginnen, ſobald etwa gehn
Tage nach der zuletzt vorgenommenen Be
ſpritzung verfloſſen ſind. Bekämpfungsmittel:
KupferkalkWacker zweiprozentig, Kupferkalk-
brühe anderthalbprozentig. Winzer, denkt dar
an, daß nur die gründliche Veſpritzung die
Peronoſporagefahr hemmt. Spart nicht an
Spritzflüſſigkeit!

Bekrüger mit Wettſcheinen
Jn verſchiedenen Städten des Reiches, in

Süd Mittel und Norddeutſchland, tritt ein
Betrüger auf, der ſich unter irgend einem Vor
wande an Jntereſſenten für Rennwetten
heranmacht, ein Darlehn ſucht und es in
den meiſten Fällen auch erhält. Als Sicher
heit bietet er einen Wettſchein an. den er zu
fällig bei ſich führt. und zwar mit dem Hin
weis, daß dieſer Wettſchein gewonnen habe.
Weil aber die Wettſtelle angeblich geſchloſſen
ſei, könne er das Geld nicht erhalten. So hat
er eine Anzahl Perſonen um nicht unerhebliche
Beträge geſchädigt. Er erfindet ſtets andere
Tricks, um ſeine Opfer hereinzulegen. Die von
dem Täter an die geſchädigten Perſonen als
Sicherheit für gegebenes Darlehen überreichten
Wettſcheine ſind gefälſcht.

Beſchreibung: 37 bis 38 Jahre alt,
1,60 bis 1,65 Meter groß, mager, ſchwarze,
dünne Haare, Pfeffer und Salz-Jacke, dunkle
Hoſe braune Halbſchuhe, blaue Mütze,
thüringiſche Mundart.

Auko fährk in eine Kindergruppe
Ein fünfjähriger Junge getötet

Neuhaldensleben. Ein 33 Jahre alter
Kraftfahrer aus Athmöden fuhr mit ſeinem
Kraftwagen zwiſchen Neuhaldensleben und
dem Ort Satuelle mit hoher Geſchwindigkeit an

Einkoch- Ringe oben GummiBieder

einer vorſchriftsmäßig rechts gehenden Gruppe
von 26 Kindern vorbei. Obwohl die. Gruppe,
die unter der Aufſicht einer Gemeinde
kindergärtnerin ſtand, ſchon von weitem ſicht
bar war, verminderte der Wagen ſeine Ge
ſchwindigkeit nicht. Jm Vorbeiraſen ſtreifte
er einen fünfjährigen Knaben. Der Junge
wurde ein Stück mitgeſchleift und blieb tot
liegen. Die anderen Kinder konnten ſich vor
dem ſchleudernden Kraftwagen in den Straßen
graben flüchten. Der Autofahrer wurde
verhaftet.

Eine PViehherde wiedergeſtochen

Weimar. Auf der Viehkoppel einer Weide
genoſſeßſchaft bei Sömmerda wurden 19 Rinder
ünd fünf Pferde niedergeſtochen. Die Leiber
der Tiere ſind mit einer Waffe aufgeſchlitzt.
Bei den Kühen fand man beſonders die Euter
verſtümmelt. Die meiſten der Tiere waren am
Morgen bereits verblutet und verendet.

Magdeburg. (Kind mit Kaffee töd
ſich verbrüht.) Der anderthalbjährige
Helmut Matthias ergriff in einem unbe
wachten Augenblick eine mit Kaffee gefüllte
Kanne, dabei verſchüttete er den kochend heißen
ger Das Kind trug tödliche Verbrühungen

avon.

Golar. (Sechs Bergleutebei einem
nan verletzt.) Auf der Gruben
ahn eine er aus noch ungeklärter Urſache ein Wagen und riß die vor

ünd nach ihm fahrenden Wagen mit. Zwei
Wagen ſtürzten die Böſchung hinunter, wobei
ſeche Bergleute verletzt wurden. Bei keinem
Verletzten beſteht Lebensgefahr.

MITTELDEVTSCHEAND
712 meter „Luftradfahrt“

Muskelkraftflugzeug kommt ins Luftfahrk-Muſeum

Unterredung mit dem Konstrukteur- des Haeßler-Villinger Muskelkraftflugzeuges

k. Halle. Das bekannte Haeßler
Villinger Muskelkraftflugzeug,
das vor zwei Jahren in Frankfurt (Main) den
erſten öffentlichen Flug durch Antrieb mit
Muskelkraft erfolgreich unternahm, konnte in
Meiningen bei völliger Windſtille eine
Strecke von 712 Metern zurücklegen.

Wir hatten Gelegenheit mit dem Konſtruk
teur dieſes Muskelkraftflugzeuges, Jngenieur
Haeßler, Dozent an der Jngenieurſchule
in Weimar zu ſprechen. Er erzählte uns,
daß mit der nun in Meiningen erreichten
Leiſtung das Flugzeug ſeinen Zweckerfüllt
habe und ſich auf dem Wege zum Deutſchen
Luftfahrt-Muſeum befindet, wo es in
Zukunft untergebracht werden ſoll.
Der alte Traum der Menſchheit, aus

eigener Kraft in der Luft zu ſegeln, packte
auch den Jngenieur Haeßler. Mit ſeinem
Kameraden Villinger erbaute er ein Flugzeug,
das mit den Beinen, ähnlich wie bei
einem Fahrrad, angetrieben wurde. Dieſes
35 Kilogramm ſchwere Flugzeug wurde dann
im Auguſt 1935 mit dem Piloten Dünne-
beil (Erfurt) erſtmalig in Frankfurt
(Main) vorgeführt und erreichte eine Strecke
von 235 Metern. Wichtig iſt, daß alle Flüge
unter der Kontrolle der Luftaufſicht
ausgeführt wurden und in ebenem Gelände
erfolgten, ohne Aufwinde und ohne Start
mannſchaft. Es diente lediglich ein Gummi-
ſeil als Energieſpeicher, das vom Piloten durch
Handgriff ausgeklinkt wurde.

Nach dieſem erſten gelungenen Flug wurde
das Flugzeug verbeſſert und ein neuer
Pilot gefunden: Der frühere Radrennfahrer
Heini Hofmann. den die Konſtrukteure zum
Segelflieger ausbilden ließen. Es hatte ſi
nämlich herausgeſtellt, daß eine ſehr erheb
liche Beinleiſtung verlangt werden
mußte, wenn man den von der Polytechniſchen
Geſellſchaft in Frankfurt ausgeſetzten Preis
gewinnen wollte, der eine Strecke von
500 Metern zwiſchen zwei Wendemarken als
Flugleiſtung forderte, das ſind alſo 1000 Meter
insgeſamt. Jn Frankfurt wurde im Auguſt
1936 die frühere Leiſtung weſentlich ver
beſſert. Hofmann erreichte 390 Meter Jn
Hamburg wurde das Flugzeug der Lilienthal
Geſellſchaft im November 1936 vorgeführt.
Hierbei wurden 427 Meter zurückgelegt. Als
vierter und letzter Erfolg iſt dann die jetzige
Leiſtung von Meiningen mit 712 Metern
zu nennen.

Nachdem man nun die Möglichkeiten der
bisherigen Konſtruktion in jeder Weiſe aus

geſchöpft hatte und man daher feſtſtellen
mußte, daß eine größere Leiſtung nicht mehr
zu erzielen war, entſchloſſen ſich die Konſtruk
teure, die den Bau des Flugzeuges, die Ver
anſtaltungen, den Piloten, ja ſelbſt ſeine Aus
bildung zum Siegelflieger aus faſt nur
eigenen Mitteln beſtritten hatten, ſi
nicht mehr an dem Frankfurter Preisaus
ſchreiben zu beteiligen, weil die daran ge
knüpften Bedingungen techniſch kaum zu er
füllen und für den Muskelkraftantrieb ohne
Bedeutung ſind. So verlangt man z. B. die
Mitnahme des rund 10 Kilogramm ſchweren
Gummiſeils während des Fluges, eine Be
laſtung, die bei dem geringen Gewicht des
Flugzeugs ſelbſt ſchon außerordentlich ſchwer
ins Gewicht fällt:

Es wurde alſo erreicht, was mit dieſem
Flugzeug überhaupt herausgeholt werden
konnte. Es hat ſeine Schuldigkeit ge
t an und wird nun als ein wichtiges Glied in
den Verſuchen zur Eroberung der Luft durch
Menſchenkraft der Nachwelt im Deutſchen
Luftfahrt-Muſeum erhalten werden.

Ueber ſeine weiteren Abſichten befragt, er
klärte Jngenieur Haeßler, daß die bisherigen
Erfahrungen die Verwendung des Muskel
kraftantriebes vor allem als zuſätz liche
Hilfskraftefür Segelflugzeuge ge
eignet erſcheinen läßt. Daher ſei es ſeine
Abſicht, zum Bau eines Hochleiſtungs
ſegelflugzeuges zu kommen, das die
Konſtruktion des Beinantriebes erhalten ſoll.
Welche Möglichkeiten ergeben ſich da für die
Zukunft! Selbſt ſchwache Aufwinde, die heute
einen Start nicht geſtatten, laſſen ſich aus
nutzen. Der Segelflug ſelber kann ausgedehnt
werden, es laſſen ſich Aufwindmöglichkeiten in
größerem Umfange abtaſten. Auf jeden Fall
ſieht Jngenieur Haeßler hier neue Mög
lichkeiten. Es ſei nicht notwendig, dies
erklärte der Konſtrukteur mit allem Nachdruck,
daß man nun immerfort die Pedale treten
müſſe, ſein Ziel ſei es, beim Segeln in den
Lüften einen zuſätzlichen Antrieb mit
jener Kraft in Bewegung zu ſetzen, wie ſie
lediglich beim Radfahren nötig iſt. Es wird
glſo in Zukunft das große Ziel ſein, ſich als
„Radfahrer der Lüfte“ im Segelflug
zeug zu betätigen.

Wie aber ſteht es mit den Koſten? And
hier meinte der Konſtrukteur, ſeien ſie ſelber
am Ende ihrer Kraft. Aus eigenen
Mitteln iſt dies Ziel nicht mehr zu ſchaffen.
Hier müßten jene Stellen Hilfe leiſten, deren
Aufgabe es iſt, ſich um alle Möglichkeiten des
Flugſportes zu kümmern.

NCHRICHTEN aus ben SFALKREIS

Aufn.: Moſer
Das brennende Luftschutzhäuschen bei der Luftschutzübung auf dem Fichteplatz in

Ammendorkf, die am letzten Tage des Heimatfestes durchgeführt wurde

25 Jahre Feuerwehr Büſchdorf

Büſchdorf. Die Freiwillige Feuerwehr
Büſchdorf beging am Sonntag in den Modler
ſchen Gaſtſtätten ihre 25jährige Gründungs
feier, die durch die Bevölkerung und benach
barte Feuerwehren zahlreich beſucht war. Am
Nachmittag fand ein Gartenkonzert verbunden
mit Preisſchießen, Preiskegeln und mancherlei
Kinderbeluſtigungen ſtatt. Zu Beginn des
offiziellen Teiles am Abend begrüßte Ober
brandmeiſter Herrmann die Gäſte, ins
beſondere Kreisfeuerwehrführer Otte, und
gab einen kurzen Rückblick über die 25jährige

Geſchichte der Freiwilligen Feuerwehr. Jm
Anſchluß ſprach Pg. Schmidt in ſeiner Eigen
ſchaft als Amtsvorſteher der Wehr Dank und
Anerkennung aus. Durch Ueberreichung eines
Ehrendegens ehrte er Oberbrandmeiſter Herr
mann, der nach Erreichung der Altersgrenze
als Führer der Wehr ausſcheidet. Auch Kreis
feuerwehrführer Otte dankte dem ſcheidenden
Feuerwehrführer für ſeine Dienſte und brachte
zum Ausdruck, daß er ihn auch künftig noch mit
Aufgaben der Kreisfeuerwehr betrauen werde.
Tanz und andere Beluſtigungen hielten die
Teilnehmer bis in die ſpäten Abendſtunden
zuſammen,

Nr. 134

Königsſchießen in Lettin
Lettin. Auf dem Lande iſt das Schützenfeſt

ein feſtſtehender Begriff geworden, der aus dem
Jahresprogramm der Bevölkerung nicht mehr
wegzudenken iſt. Auf einem richtigen Schützen
feſte muß es nach Roſtbratwürſten duften, da
müſſen Zuckerbuden zu finden ſein, da müſſen
die Kinder um den Speiſe-Eiswagen herum-
ſtehen. da muß auch ein Bier und Tanzzelt da
ſein, und dann müſſen vor allen Dingen die
Schüſſe dazwiſchen krachen, und wenn der Ver
ein über Mittel verfügt, ſo muß ein Feuerwerk
alle erfreuen. Unter ſolchen Vorausſetzungen
feierte auch in dieſem Jahre wieder die
Schützengilde Lettin ihr großes Königsſchießen.

Der Amzug durch den Ort unter Vorantritt
der halliſchen Schützenkapelle führte die Kame
raden nach dem Schützenhaus. Hier begrüßte
der zweite Vereinsführer Kamerad E. Klaus
die Erſchienenen in Vertretung des verhinder
ten Hauptmanns Kamerad Wachsmuth. Er
übergab bei dieſer Gelegenheit der Gilde die
neue Fahne. Bexeits am erſten Tage vollbrachte
Kam. Binger ſen. eine Glanzleiſtung. Es ge
lang ihm auf Großkaliber hintereinander fünf
mal 20 und einmal 19 zu ſchießen. Der zweite
Tag brachte die Beſchießung der beiden Königs
ſcheiben. Kam. Herm. Zabel errang im Groß
kaliber und Kam. Kittel im Kleinkaliber
die Königswürde. Oberſchützenmeiſter Kam.
Karl Apitz gab die Schießergebniſſe bekannt
und verteilte eine große Anzahl Preiſe.

Die Siegerliſte zeigt folgende Namen:
Großkaliber, Präſentſcheibe, Freihand,
Kam. Reinhardt (54 Ringe); Auflage Kam.
Reinicke (58 Ringe). Den Meiſterſchaftsorden
erhielten für Auflage Kam. Reinhardt, für
M wen Wilh. Kranig Waisenhausring 14

Freihand Kam. Apitz. Kleinkaliber,
Präſentſcheibe, beſter Schütze Kam. Hübner.
Den Meiſterſchaftsorden errang Kam. Raacke,
er erhielt auch für den beſten Jahresdurch
ſchnitt den Jahresmeiſterorden. Kamerad
Binger ſen. wurde in Anerkennung ſeiner vor
trefflichen Leiſtung Vorhand von allen Preiſen
gewährt.

Lettin. Kind vom Ertrinken ges
rettet.) Als einige Schulfungen an der
Fähre in der Saale badeten, hörte man Hilfe
rufe. Ein Junge, der ſich zu weit ins Waſſer
hineingewagt hatte. ging plötzlich unter und
ſchrie um Hilfe. Vom Büro der Gemeinde
verwaltung wurde dieſer Vorfall beobachtet.
Der Angeſtellte Walter Hohn dorf ſtürzte
ſich in voller Kleidung ins Waſſer und konnte
ſo den Knaben retten.

Nietleben. (Sommerfeſt.) Die Orts
gruppe der NSDAP. weiſt alle Volksgenoſſen
auf das Sonntag, 11. Juli. ab 9 Uhr vor
mittags, in den beiden Gaſthöfen Drexel und
Wilke ſtattfindende Sommerfeſt mit reich
haltigem Feſtprogramm hin. Das Trompeter
korps der Heeresnachrichtenſchule wirkt mit.
Karten- Vorverkauf bei Drexel und Wilke.

Könnern. (Kameradſchaftsabend.)
Von ſchönſtem Sommerwetter begünſtigt fand
einer der regelmäßig ſich wiederholenden
Kameradſchaftsabende des Ortsgruppenbereiches
Könnern im Garten der Georgsburg ſtatt. Der
große Garten an der Saale war dicht beſetzt,
als die Kapelle Steinbrück die Vortragsfolge
eröffnete, um deren weitere Ausgeſtaltung der
„Männerchor Könnern“ und die Spielmanns
züge der SA. und der Politiſchen Leitung
mit bemüht waren.

VWeiter ſchwül
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstag abend:
Jm Bereich eines flachen ſich über Mittel

europa hinziehenden Hochdruckgebietes herrſchte
am Dienstag in unſerem Bezirk ruhiges, teils
heiteres, teils wolkiges Wetter. Die Tempe-
raturen erreichten mit 26 Grad etwa die
gleichen Werte wie am Vortag. Nur ganz
vereinzelt kam es zu örtlichen Gewittern.
Ueber dem mittleren Europa geht weiter

Reiſe GummiBieder
ſchwacher Druckfall vor ſich. Damit macht der
Verfall des Hochdruckgebietes raſche Fortſchritte,
und es bilden ſich über Mitteleuropa allmäh
lich einzelne Tiefdruckkerne aus. Mit dieſen
Vorgängen entſtehen immer ausgeprägtere Be
dingungen zur Ausbildung örtlicher Gewitter
regen. Die Temperaturen dürften zunächſt
nur wenig zurückgehen.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Teils ſtark bewölkt, teils aufheiternd,
einzelne Gewitterregen, Temperaturen wenig
niedriger, ziemlich ſchwül, ſchwache Winde meiſt
ihr nördlichen Richtungen. Donnerstag etwas
ühler.

Kiſſen, Neceſſaire
Damen Hygiene

Waſſerſtands Meldungen
vom 6. Juli 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,04 8 Wittenberg 1,86 1
Trotha 1.85 9 Roßlau 1.60 1Bernburg 1,86 o ten 1,831 4Calbe OP 1.54 4Varby 141 5Calbe UP 254 Magdeburg 1,85 6Grigehne 2.56 s Tangermünde 198 14

Wittenberge 1,89 7Elbe Lenzen 2,21 7Leitmeritz 0,59 3 Dömitz 1.40 2Auſſig 0.43 7Darchau 2.201 7Dresden 1,00 Boigenburg 1.20Torgau 1,56 61 ISohnſtorf 1, 411 8 l
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Bßühnenkünstler in unserer Zeit

Mitteldeufsche anſons! Zeitung

„Drei Stunden Premiere eine Folter
Der Weg unserer Großen von der Bühne Von Dr. Hermann Wanderscheck

Wir beginnen heute mit der Veröffent-
fichung einer Aufsatzreihe, die sich mit
dem Leben und Wirken der größten Zzeit-
genössischen deutschen Bühnenkünstler
befaßt. Der Verfasser, Dr. Hermann
Wanderscheck, unser ständiger Berliner
Theatermitarbeiter, wurde kürzlich wegen
seines neuen Buches „Welikrieg und
Propaganda viel genannt.

Die Schriftleitung.

I. Gustaf Gründgens
Staatsrat Guſtaf Gründgens, der

Jntendant der Staatlichen Schauſpiele in
Berlin, iſt heute Berlins faſzinierendſter Schau
ſpieler und Berlins eigenwilligſter Regiſſeur.
Die beiden künſtleriſchen Phänomene ſteigern die
Geſamtperſönlichkeit Gründgens zu einer ein
maligen Erſcheinung in der deutſchen Theater

eſchichte. Der Ruhm Jfflands, des größten
chauſpielers und Jntendanten eines deutſchen

Nationaltheaters um die Wende des 19. Jahr

„Hans SonnenstößersGustaf Gründgens in
Himmelfahrt“

hunderts, wirkt nach. Auch Gründgens, den
Miniſterpräſident Hermann Göring nach
langem Suchen und Erwägen auf den Poſten
des Jntendanten der Preußiſchen Staats
theater berief, iſt eine Erſcheinung, die, wie
Jffland, künſtleriſche Energie, theatraliſche Be
ſeſſenheit, unbegrenzten Fleiß und eine hand
werksmäßige, kunſtſchöpferiſche Beherrſchung

bis zur höchſten artiſtiſchen Vollkommenheit
beſitzt. Auch Jfflands Laufbahn wurde durch
die Meilenſteine großer Aufführungen be
ſtimmt. Die Regieleiſtungen Guſtaf Gründgens
wachſen vorbildhaft aus dieſer Totalität des
Theatererlebniſſes und Theaterſchaffens. Jnten
danz, Schauſpielkunſt, Regie und Film ſind
eine Einheit der großen Aufgabe, aktiviſtiſches
Theater zu geſtalten.

Jn der jetzt abgelaufenen Spielzeit hat
Gründgens einmal gänz untheoretiſch in einem
hervorragend improviſierten Vortrag über
Regie geſprochen. Das, was auf der Bühne
verwirklicht wurde, fand hier eine deutende
Begrifflichkeit. Beim Leſen eines Theater
ſtückes ſpringt Gründgens auf das Werk an
oder nicht. Die Probezeit iſt für ihn die glück
lichſte Zeit. Hier geht es um Geſtaltwerdung
und Führung der Schauſpieler, die ſchönſte
ſchöpferiſche Aufgabe. Drei Stunden
Premiere ſind für mich eine ent-
ſetzliche Folter. Der Regiſſeur iſt über
flüſſig geworden beneidenswert der Diri-
gent, der auch am Abend noch mitarbeiten
kann

Und vor allem: der gute Regiſſeur darf
keine „Auffaſſung“ vom Werke haben, die des
Dichters und damit die richtige zu haben, das
macht ſein Talent aus. Alle Kunſt iſt Verwand
lung. Der Stoff der Natur muß geſtaltet
werden, in der höchſten Form muß in der Ver
wandlung durch Regie und Schauſpielkunſt die
natürliche „Selbſtverſtändlichkeit“ der Natur
wieder ſichtbar werden. Aufgabe iſt: die ge
ſtaltende Form. Hier liegt die Begabung des
Regiſſeurs, ſeine Verpflichtung, ſein Auftrag
aus der Bezogenheit zur Zeit,

Der Schauſpieler Gründgens verfügt über
alle Regiſter. Er iſt einer Grabbeſchen Rhetorik
gewachſen, er gibt dem Don Juan in „Don
Juan und Fauſt“ eine überlegene Herzenskälte
und eine raſende Leidenſchaft, eine fanatiſche
Dämonie und eine vergeiſtigte Sinnlichkeit.
Er ſpielt den Dichter Hans Sonnenſtößer in
Apels Traumſpiel (das Gründgens ſelbſt be
arbeitete und als Zaubertheater der Schau
bühne mit filmiſchen Mitteln inſzenierte) mit
großen und genialen ſpieleriſchen Jmprovi-
ſationen, die im Gründgens-Doublé, das ſich
in grotesken Sprüngen über die finſtere Bühne
bewegt, vom Scheinwerfer verfolgt, ihren Höhe
punkt finden. Er geſtaltet einen Hamket aus
der leidenſchaftlichen Tattragik, in produktiver
Deutung und Gedanklichkeit, aus der Männlich
keit heraus. Dem virtuoſen Sprecher ſind die
Auflöſungen der großen Monologe leicht. Hier
zeigt ſich die ganze überragende Beherrſchung
der ſchauſpieleriſchen Mittel. Es gibt keine
Theaterüberlieferung in dieſem Sinne, die ſich
Gründgens darſtelleriſch zu eigen macht. Er
zwingt das Neue aus dem eigenen Totalitäts
erlebnis. Ein Mephiſto, ein Lord Bolingbroke
in Scribes „Ein Glas Waſſer“, ein König in
Hermann von Böttichers Schauſpiel Der
König“ und ein König in Johſts „Thomas
Paine“ und ein Riccaut in Leſſings „Minna
von Barnhelm“ ſind Glanzrollen der ver
ſchiedenſten ſchauſpieleriſchen Charakteriſtik.

Dieſe Univerſalität und Vielſeitigkeit, die ſich
auch in zahlreichen Filmen erwieſen hat, ent
hüllt ein künſtleriſches. Phänomen.

II. Werner Krauss
Einer der größten und problematiſchſten,

einer der unerſchöpflichſten und vergeiſtigſten
Schauſpieler, die die deutſche Bühne je beſeſſen
hat und beſitzt. Krauß muß man einmal geſehen
und gehört haben erſt dann wird einem die
imponierende Geſtaltungskraft dieſes Geiſt
und Nervenſchauſpielers völlig klar. Jm Film
bleibt Krauß ein intereſſant photographiertes
ſchauſpieleriſches Phänomen (im Stummfilm
noch eindringlicher als im Tonfilm), die Bühne
entzaubert die gewaltige Verwandlungsfähig-
keit und Sprachgewalt von einer unvergleich
lichen, magiſchen Geſtaltungsform her. Ein
Shakeſpeare- Darſteller ohne Vergleich, ein
König Lear ohne Vorbild, ein Richard III. in
nachſchaffender dichteriſcher Viſionskraft von
metaphyſiſchem Ausmaß. Krauß iſt eine ſchau-
ſpieleriſche Einmaligkeit. Neben ihm beſteht
heute nur Gründgens als Prototyp virtouſer
Darſtellungskunſt dieſe Feuerprobe auf die
klaſſiſch problematiſchen und ſchweren Helden.
Gründgens und Krauß, ſie ſind die Gipfel eines
deutſchen Schauſpielertums, das ſprachliche
Monumentalität und leidenſchaftliche Dialektik,
leidenſchaftliche Menſchenformung und ſeeliſche
Größe vereint. Ein Schauſpieler, der ſich ein
Volk erobert hat.

Werner Krauß als König Richard in Shake-
speares „König Richard III.“

2. Beiblatt, Nr. 184

Aufn.: Chriſtian

Theodor Loos als Friedrich L in einer Komödie
von Hans Rehberg

Werner Krauß ſtammt aus einem alten
Paſtorengeſchlecht, das im Weſterwald be
heimatet iſt. Als junger Schauſpieler kommt
Krauß zunächſt nach Breslau. Er lernt alle
Schmerzen und Nöte des Theſpiskarrens kennen.
Er kämpft um Rollen und Verträge. Mit
24 Jahren ſpielt er zum erſten Male eine
richtige Rolle im Gubener Stadttheater. Vor
her war er noch mit einer Wanderbühne im
Erzgebirge unterwegs. Langſam wächſt Krauß,
arbeitet fanatiſch an ſich. Dann folgen die
einzelnen Bühnen und Stationen im raſchen
Fluge: München, Deſſau, Nürnberg, Dresden,
Berlin und Wien. Und auch der Film bemäch
tigt ſich früh ſeiner. Hier ſpielt er die Me
phiſtos, die Caligaris, ſpukhafte, phantaſtiſche,
ja grauenerregende Rollen. Aber er geſtaltet
auch einen Napoleon im Film nach dem Muſſo
lini- Drama „Hundert Tage“.

Jm Preußiſchen Staatstheater hat Werner
Krauß im Dezember 1935 den König Kan
daules. in Hebbels „Gyges und ſein Ring ge
ſpielt. Sprachliche Eindringlichkeit und kriſtall
klare Versdeklamation beſeelten die Hebbelſche
Dichterſprache heller Geiſtigkeit wie orphiſche
UArwortkunſt. Jm März dieſes Jahres gab
Krauß ſeine Meiſterleiſtung als Richard III.
in der ſtählernen Jnſzenierung Jürgen Feh
lings. Dieſe Rollen hat Krauß auch am Wiener
Burgtheater geſpielt, dem er heute noch feſt
verbunden iſt. Zwiſchen Wien und Berlin
pendelt Krauß hin und her, Geſandter einer
deutſchen Schauſpielkunſt, die in urmächtiger
dramatiſcher Dichtung wurzelt, geiſtiger Ver
fechter einer um höchſte Menſchenerziehung
ringenden Bühne.

III. Theodor Loos
Ein würdiger Nachfahre großer ſchauſpieles

riſcher Tradition und der wahrhaft klaſſiſchen
Schauſpielkunſt iſt das jetzige Mitglied des
Deutſchen Theaters in Berlin, Theodor Loos.
Was dieſen männlichen, ernſthaften ſich und
ſeinen Aufgaben immer treu gebliebenen Schau
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25. Fortſetzung

Dem guten Direks Liermann hatte
Schröder zwar vorgeſchlagen, lieber über den
Knechtsvertrag von Verſailles ſprechen zu
dürfen, über den Befreiungskampf an der
Ruhr und die Feigheit der deutſchen Parteien,
aber Liermann hatte ihm gütig auf die
Schulter geklopft: „Brav, mein Junge, brav
feid ihr alle, aber ich habe leider genaue An
weiſung

„Sie haben uns, verehrte Lehrer der
ſchönen und der praktiſchen Wiſſenſchaften, nach
dieſen Wochen der Prüfung die Reife fürs
Leben zugeſprochen. Wir nehmen mit Dank-
barkeit und Freude dieſe Anerkennung wie ein
ſchönes Geſchenk aus Jhren Händen in einer
ſchweren Zeit. Jn einer Zeit, die unſer Volk
zerriſſen hat in Klaſſen und Stände, Welt
anſchauungen und Jrrlehren

Der Direks erhob ein wenig erſtaunt das
weiße Haupt, und Profeſſor Wolter nahm er
ſchrocken den Kneifer ab, Höhne aber, der
ſchneidige Kamerad, ſah dem Sprecher mitten
ins Herz. Da ſprach er weiter:

„So ſeien Sie uns denn nicht böſe, verehrte
Lehrmeiſter, wenn wir Jhnen geſtehen: Nein,
wir fühlen uns noch nicht reif zum wahren
deutſchen Leben! Wir wollen hingehen mit
dem hohen und edlen Wiſſen, das wir von
Jhnen in Empfang nahmen, und wollen uns
ſelbſt ſuchen Und wollen den letzten unſerer
Brüder ſuchen, der uns fremd wurde und den
man nicht zurückholte zur deutſchen Volks
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gemeinſchaft. And wir wollen ſuchen: Das
Reich der Deutſchen, allen Reichen zum Trotz,
mit denen uns die falſchen Herolde locken und
drohen!

Dann werden wir einmal mit beſinnlicheren
Hirnen und wärmeren Herzen den klaſſiſchen
Kunſtwerken unſerer Größten unſere Bewunde-
rung zollen als in dieſer erbärmlichen Zeit
der Unfreiheit!

Auf daß wir aber dann ſpäter nicht ver
geſſen haben, was deutſcher Geiſt in aller Zeit
geſchaffen, auf daß wir wenn wir wieder
frei ſind durch unſere eigene Kraft durch
ſie noch größer und edler und von freiem
Geiſte werden, will ich nun, meine Lehrer und
Kameraden, in Ehrfurcht Johann Wolfgang
von Goethes, des Beſten unſerer Stadt ge
denken und der Einflüſſe, die ſein Aufenthalt
in der Stadt Leipzig auf die Entwicklung
ſeines Titanenwerkes hatte

Erleichterung rang ſich aus den beengten
Bruſtkäſten des Kollegiums; nur Profeſſor
Wolter war noch faſſungslos. Höhne aber
hatte lachende ſtolze Augen im ernſten Geſicht:
Das war Geiſt von ſeinem Geiſte!

Schröder, feiner Kerl! jubelten unſere Her
zen und wollten ſoviel Mühe ſie ſich auch
geben mochten bei dem folgenden Vortrage,
der anderthalb Stunden umſpannte, nicht recht
aufhorchen. Und die Hirne taten desgleichen;
zuviel war in dieſen Wochen in ſie hinein
gepreßt worden, ſie wollten jetzt endlich Ruhe
haben und empfanden drum die ruhige wohl

klingende Rede des ſchmalen Jungen mit den
brennenden Augen da vorn als Wohltat.

Wie im Traum gingen wir voneinander,
verſprachen uns recht oft wiederzuſehen, grüß-
ten das Leben und forderten es gleichzeitig
zum Kampfe heraus: Wir ſind die Kriegs
jugend, wir haben nichts zu verlieren und
alles zu gewinnen!

Zwanzigſtes
Die Maſchinenfabrik

Eiſenhard am Mainkai iſt eines der älteſten
deutſchen Unternehmen ſeiner Art. Vor
zweihundert Jahren ward es einem Hand
werksmeiſter zu eng in ſeiner Werkſtatt; drum
ließ er die Maurer und die Zimmerleute
kommen und baute ſich eine kleine Fabrik für
Maſchinen aller Art; ſeine Söhne legten eine
Eiſengießerei an, ſeinen Enkeln aber ward es
wiederum zu eng, drum kauften ſie die Nach
barhäuſer zur Rechten und zur Linken auf,
ließen ſie niederreißen und reihten Werkſtatt
an Werkſtatt; die Urenkel aber bauten auf die
Werkſtätten neue Stockwerke; denn das Zeit
alter der Maſchine war dahermarſchiert und
ließ die Dampfkolben toben und die Sirenen
brüllen über dem alten Europa.

Von draußen ſieht die Maſchinenfabrik
Frieſen wie ein ehrwürdiges Bürgerhaus aus
dem alten Frankfurt aus, drinnen aber recken
die Schwungräder ihre blanken Arme und
ſchleudern den Stahlkranz im Kreiſe, und die
Drehbänke ſurren und fauchen, und die Fräs-
bänke ſchneiden unterm ſprudelnden Bohr-
waſſer ins Eiſen als ſei es Mynheer van
Roosjens Schnitzholz!

Herr. Direktor Luchs iſt ein breiter be
häbiger Mann, Sohn ſeiner Heimat, ſüddeutſch
in Sprache und Haltung, der klopft mir auf
die Schulter ein wenig mitleidig und auf
munternd dabei:

„s wird ka beſonnerſch Vergnieche wern,
awwer 's werd Der gut dhue, e ganz Johr bei
uns zu volontiere. Extrawürſcht gibt's üwri-
gens net bei uns. Dei Vadder mei Freund

will's aach net annerſt hawwe!“
Er glaubt, ich ſei bange vor Oelflecken und

Werkſtattſchmutz, der Herr Direktor Luchs,
und läßt mir deshalb von ſeinem Aſſiſtenten

Kapitel
A. E. Frieſen und

von Zietenow, dem korrekten Norddeutſchen,
einen kleinen Vortrag über den Charakter
einer Fabrik im allgemeinen und einer Ma
ſchinenfabrik im beſonderen halten. Der junge
Diplomingenieur nimmt mich als angehenden
Kommilitonen und flickt in ſeine Rede einige
kameradſchaftliche Wendungen ein:

und wenn Sie politiſch einmal mit
einem der Arbeiter aneinandergeraten ſollten,
ſo fechten Sie's nicht aus; es iſt ganz unmög
lich, einen Arbeiter zum Patrioten zu machen,
es ſei denn, ein neuer Krieg bräche aus

Jetzt müßte Blitz hier ſein, denke ich
wo habe ich das nur ſchon einmal gehört,
lange, lange muß es her ſein, ach, richtig
Doktor Jachtmann in Petersburg, der ſprach
ſo. Neunzehnhundertſiebzehn warfen ihn die
Bolſchewiki in den Fontankakanal und ſchoſſen
hinterdrein, bis er unterging; Köhler, der Jn
genieur, hat es uns erzählt. Armer Kerl

„Sie werden mit mir zufrieden ſein, Herr
Diplomingenieur!“ ſage ich, und ich ſage das
auch nachher dem Schloſſer Kramburg in der
Maſchinenſchloſſerei, dem ich als Volontär zu
geteilt worden bin.

„Alſo“, ſagt der Mann und muſtert mich
ein wenig argwöhniſch, „hier ſagen wir alle
Du zueinander wie bei ehrliche Leut. Jetzt
paſſe mal auf!“

Er zieht die Schublade unter der Werk-
bank auf eine ſehr alte, verquollene Schub-
lade, die man mit zwei feſten Fäuſten an
packen muß, ſonſt rührt ſie ſich nicht von der
Stelle und holt eine lange Feile hervor:

„Das hier iſt eine Schlichtfeile'. Die kriegſt
Du jetzt aber noch nicht, ſonſt geht die nämlich
zum Teufel Und die dicke hier, das iſt die
„Strohfeile', die kriegſt Du auch noch nicht,
ſonſt reißt Du den Schraubſtock von der Bank.
Aber die hier, die Mittelfeile, die kannſt Du
bekommen. Auf geht's! Soooooo!“

Und der Schloſſer Kramburg fährt mit der
Feile blitzraſch und pfeilgerade über einen
kleinen Eiſenblock hin, den die Stahlbacken des
Schraubſtocks gefangenhalten.

Als ich es nachher ihm gleichtun will,
ſchaukelt meine Feile unſicher über den Block



preler auszekchnet, iſt ſeine Naturverbunden
eit mit der geſtalteriſchen Leiſtung. Keine
olle, die Loos nicht aus der geſchichtlichen

Wahrheit geſtaltet, die er nicht mit der ſtärkſten
Herausſtellung aller ſeeliſchen Teilchen erfüllt.

Als Sohn eines Forſtbeamten im Heſſiſchen
iſt Loos in Wald und Flur aufgewachſen. Jn
Bensheim an der Bergſtraße iſt er aufs Gym
naſium gegangen Hier hat er früh die große
Naturliebe eingefangen, die ein Abglanz ſeiner
roßen Charakteriſierungskunſt iſt. Dieſe
aturliebe hat ſich Loos erhalten als ein eif

riger Sammler ſchöner Dinge der Natur, die
er mit wiſſenſchaäftlicher Methodik präpariert.

1911 gaſtiert der junge Theodor Loos im
Berliner Leſſing- Theater als Glockengießer

Heinrich in Gerhart Hauptmanns „Die ver
ſunkene Glocke“ und in der Titelrolle von
„Tantris der Narr“. Beide Rollen hatte vor
ihm Joſeph Kainz unſterblich gemacht. Loos,
der einer der glühendſten Nacheiferer von
Kainz war, gelang es, dieſe Geſtalten des
deutſchen Märchens in eine überirdiſch zarte
Geſtaltung zu erheben. Loos war den Dichtern
des Bühnennaturalismus und Neuromantizis
mus ein kongenialer Darſteller.
Bald konnte Theodor Loos zeigen, daß er
über eine gewaltige Verwandlungsfähigkeit
verfügte. Dieſer Schauſpieler iſt einer unſerer
vielſeitigſten geworden. Was alles hat Loos in
den langen Jahren ſeiner Berliner Dar
ſtellertätigkeit auf der Bühne geſpielt! Eine
lange Kekte von großen und kleinen Rollen
ſind im Gedächtnis haften geblieben. Klaſſiſches
und Modernes, Goethe und Schiller, Strind
berg, Jbſen und Hauptmann, Shakeſpeare und
Kleiſt boten die herrlichſten Aufgaben für ſeine
charaktervolls Charakteriſierungskunſt. Mit der
gleichen darſtelleriſchen Hingabe, die ihn noch
heute beſeelt. ſpielte er den Fauſt, den Rudenz
den Marc Anton, den Lehrer Gottwald in
„Hanneles Himmelfahrt“, Shaws „Teufels
ſchüler“ und den Arkas in „Jphigenie“. Ueber
500 Male hat er in Berlin den „Peer Gynt“
geſpielt. Von den eindrucksvollen ſchauſpiele
riſchen Leiſtungen im Deutſchen Theater ſind
lebendig geblieben Theodor Loos als Phi
lipp II. in der jüngſten, ſo erfolgreichen „Don
Carlos“ Jnſzenierüng, als Stadtmuſikant
Miller in Kabale und Liebe“, als Bildhauer
Andreas Schlüter in Otto Rombachs „Ein
Mann an der Wende“, als Ferdinand von
Leſſeps in. Möllers „Panamaſkandal“, als
König Leontes in Shakeſpeares Winter
märchen“, als Herzog in „Maß für Maß“, als
Thoas in „Jphigenie (welch ein ſchauſpiele
riſcher Weg vom Arkas zum Thoas), als
König in Rehbergs Komödie Friedrich
als Melanchthon in Hauptmanns „Hamlet in
Wittenberg (eine der markanteſten Leiſtungen
des Künſtlers).

In Theodor Loos leben die großen Meiſter,
Kainz, Rittner und Matkowſky, fort. Sein
Schauſpielertum iſt ein Künſtlertum ohne
Konzeſſionen, ohne Verſklavung an eine Serien
xolle, ein Schauſpieler, der täglich neu ge
ſtaltet, im Film jüngſt mit großem Erfolg und
auf der Bühne unperändert kraftvoll und jung.

Fortſetzung folgt

Roter Mohn
Prahlend ſchwankt der rote Mohn
hoch im Winde hin und wider,
und erblickt mit leiſem Hohn
auf die kleinen Blumen nieder.

Wenn man ihn nach Honig fragt,
ruft der Klatſchmohn: „Donnerwetter!
Daran hab' ich nicht gedacht!“

und verliert vor Schreck die Blätter.
Dirks Paulun,
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Klaus hat etwas auf dem Herzen

Von Heinz Steguweit

Er hieß Klaus Brauſekiel und ſah auch ſo
aus: dieſes zottige Haar, dieſe Pranken, dieſes
Gebäude der Muskeln. Als ſei das Fluchen
bei ihm daheim. Als gäbe es nichts Zartes
für ſeine Hände, nichts Leiſes für ſein Ohr.

Wer von Klaus Brauſekiel erfuhr, daß er
Schlächter ſei von Beruf, der mochte zuerſt er
ſchrecken, dann aber faßte er ſich bald, weil das
alles doch harmoniſch und in Ordnung war.

Es gab Menſchen, die dem gewaltigen
Brauſekiel lediglich den Gruß ſagten, ſonſt aber
wichen ſie ihm aus, nicht anders, als wäre
ſeine Nähe mit Lebensgefahr verbunden, oder
als hätten das zottige Haar und die Muskeln
etwas mit wilder Verwegenheit zu tun.

Wer täglich ein Dutzend Ferkel abſtechen
oder ſonſtiges Getier, das den Menſchen zur
Nahrung gereicht, töten mußte, konnte kein
Träumer ſein und kein Virtuos auf der
Geige; denn die Arbeit, der ein Klaus Brauſe
kiel zu dienen hatte, forderte den Zugriff
eines Unerbittlichen, und die Jnſtrumente, die
er handhabte, ſahen anders aus als Fiedel
und Bogen.

Ob der mürriſche Mann lieber Brot ge
backen und Aepfel gepflückt hätte? Klaus
Brauſekiels Seele ſprach ſich nie aus.

Heute, am Abend des Sommerſonntags,
ſah man den Hünen auf einer Wieſe ſitzen und
träumen. Nicht ſo, als ſchwelgten die Ge
danken in heimlicher n n Richt ſo, alshabe er ein Mädchen neben ſ. das ihn noch

lange begleiten ſollte. Nein, die ſonſt ſo
plumpen Hände ſpielten mit Blumen, die
Ohren horchten der Lerche, und ſchon das Bild
wie Klaus in einer Wieſe ſaß und nicht auf
einem harten Stein, barg eine Wandlung, viel
leicht eine Sehnſucht. Die Menſchen, die ihn
kannten, und die vorüberkamen wie immer um
dieſe Stunde des Sommers, ſagten den Gruß,
doch war es ihnen, als müßten ſie heute ein
übriges tun. Alſo fragten ſie: „Wie geht's?
Alſo meinten ſie: „Der Tag war ſchön, die
Ernte ſteht gut, Gott walt's, daß kein Hagel
kommt!“ Klaus Brauſekiel lächelte, und dieſes
Lächeln war wie ein ſcheuer Klang von der
Geige. Ja, in dem Schlächter hatte ſich etwas
aufgetan, was man Seele nennt, und die es
ſpürten, gingen nicht weiter, wichen nicht aus,
es gab ja etwas Zartes für dieſe Hände:
Blumen! Und es gab etwas Leiſes für dieſes
Ohr: die Lerche!

„So ſahen wir euch nie, Klaus Brauſekiel!“
Der Hüne nickte und verbarg die Augen.
„Jhr habt was auf dem Herzen, Klaus

Brauſekiel?“
Der Gefragte nickte abermals, und ein Ge

miſch von Neugier wie Mitleid zwang die
Leute, der Späte des Abends zu vergeſſen ſo
daß ſie ſich hinſetzten, rundherum und horchend,

Der Schlächter hatte nicht Eltern noch. Ge
ſchwiſter mehr, es konnte ihm niemand ge
ſtorben ſein, um den er trauerte. Alſo forſchte
man nach anderen Gründen, und die Frauen
konnten es am beſten: „Wie heißt denn das
Mädchen „Mädchen

„Seid ihr nicht verliebt? Unglücklich und
hoffnungslos vielleicht

Brauſekiel wehrte ab; und er tat es deutlich
r daß man den Spott der Geſte ſchon
ühlen konnte. Nun meinten die Männer, ſie

wüßten das Rechte: „Jhr ſeid gekündigt? Jhr
habt das Amt hergeben müſſen? Freilich, das
macht Kummer in dieſer Zeit!“

Da horchte der Koloß auf. Da hob er den
Kopf. Da zeigte er das ganze Geſicht. Und die
hineinſchauen konnten, die meinten, daß dieſes
Geſicht nun ein Antlitz ſei und nicht mehr die
Larve eines Unerbittlichen.

„Ja. Es iſt ſo, liebe Leute. Geſtern hab
ich das Amt verlaſſen. Das ihr es wißt: Jch
bin freiwillig gegangen!“

Klaus Brauſekiel erzählte: „Sie brachten
mit ein Pferd, alt und abgehärmt ſah es aus,

da fand ich die Narbe an der Hinterhand,
fand auch den weißen Fleck am Hals! Hab
ich geſagt: Peter, kenn' ich dich wieder? Wo
biſt du lange geweſen? Da wieherte das
Pferd. Wieherte wie damals in Flandern, als
es den Splitter bekommen hatte. Und ich
klopfte meinen Peter, und hab' ihn umarmt,
bin ich doch oft mit ihm durch die Hölle ge
ritten, nie hat er gemuckſt! Zwanzig Jahre
ſind es bald her. Ja

Ein abgründiger Seufzer.
e Klaus, was nun? Was noch

mehr --2“
„Nichts mehr. Jch mocht' den Peter nicht

ſchlachten. Hättet ſeine Augen ſehen ſollen. So
was von treuer Seele. Das Tier war doch
Soldat wie unſereiner! Hat doch gekämpft, ge
blütet und im Donner geſtanden! Da hab' ich
en und weil mir's dick über die Backen
ief, lachten die andern. Nun kann ich nicht

mehr ins Amt. Nun tauge ich nicht mehr in
die t ich ſeh' das ein

„And der Peter? Der Gaul?“
„Liebe Leute, ſagt nicht Gaul, mein Peter

war ein Pferd! Aber was ſoll ich noch
melden? Die andern haben es dann getan.
Ja, die andern, die nicht draußen waren, oder
die beim Fußvolk dienten, bei der Jnfanterie.
Was wiſſen die vom Pferd!“

Die Leute, die bei Klaus Brauſekiel im
Gras des Sommerabends geſeſſen hatten,
ſtanden auf. Und einer ging nach dem ändern
nach Haus, ſtill und langſam, Der Schlächter
bot ſich die Woche drauf einem Brotbäcker an.
Und der Brotbäcker ſagte ja. Die Geſchichte
hatte ſich rumgeſprochen

Die tägliche
Wir leben mit einer kleinen Leidenſchaft,

zu der wir gehorſam drei bis viermal täglich
„Ja“ ſagen. Wir leben mit Briefkäſten oder
gern in den Türen und mit dem Bedürfnis:

oſt!
Noch halb im Schlaf oder naß und pruſtend

in der Badewanne, ſonſt aber gleich nach dem
Morgengruß und Frühſtück überfallen uns
poſtaliſche Gelüſte: aus edelſten Motiven
natürlich.

Und wir ſchämen uns gar nicht, wir ſchreien
laut durchs Haus: Poſt da?“

Und ſo fängts im Büro an vbder beim erſten
Telephongeſpräch. Bei mir, bei dir und bei

uns allen 5 SWir ſind böſe, wenn es keine Poſt gibt und
vergeſſen die Anweſenden, wenn welche da iſt.
So wichtig ſind Briefe, die zu uns kommen.Briefe, an denen wir uns auſtichten oder zu

ſammenbrechen können: wir wiſſen das nicht
vorher. Was alles ſo auf dem Tablett zu uns
gebracht wird, was auf dem Schreibtiſch in
Stapeln vor uns liegt, das iſt gut und böſe.
Und was böſe iſt, kommt unter einen großen
Briefbeſchwerer und wird wie ein giftiges
Jnſekt. unter einem ſchweren Stein erdrückt.
Und was gut iſt, das leſen wir zwei und drei
mal: wir ernähren uns ſeeliſch von ſolchen Ge
fälligkeiten. Wir haben ſie alle ſchrecklich gern,
dieſe Briefe, in denen ſo etwa ſteht: i
gratuliere Jhnen oder: das Geſchäft iſt
gut verlaufen und: ich lade Sie ein

hin, daß er Schramme um Schramme bezieht
und jammert und heult.

Darum muß ich's wieder und wieder ver
ſuchen, denn es gibt keinen ordentlichen
Schloſſer ohne „geraden Strich!“ Müde wird
man vom langen Stehen an der Werkbank.
Jch ſehe mich nach einem Stuhle um, aber wir
ſind ja keine Feinmechaniker, ſondern Ma
ſchinenſchloſſer, Und die en ihre ganze Kör
perkraft in das Werkſtück, ſtemmen ſich mit
Arm und Bein dagegen, um es in die Form
u zwingen, die die Blaupauſe vorſchreibt und
ie ſich der Werkmeiſter Jänicke wünſcht.

Auch ihm habe ich es verſprochen, ein ordent
licher Arbeiter zu ſein, um ſieben Uhr pünkt-
lich meine Karte in die Stechuhr zu tun und
keine Bohrer zu zerbrechen und keine Ma
ſchinenteile zu verderben, denn ſonſt gibt es
Lärm im Kalkulationsbüro.

„Der Kalkulator!“ ſagt Kramburg verächt-
lich, „Junge, den habt ihr Bürgerlichen euch
fein ausgedacht, der Kalkulator alſo iſt der
Mann, der ab und zu hier rauf kommt und
jedem erzählt, er tue ſeine Arbeit erſtens
nicht ordentlich genug und zweitens viel zu
langſam. Der Kalkulator hat es ſogar ſchon
mit der Stoppuhr verſucht; aber die hat ihm
der Kropp aus der Hand geſchlagen, und dabei
iſt der ſelbſt ein Kapitaliſtenknecht

Am Nachmittag beſuche ich den Kropp. Das
iſt ein Kriegsbeſchädigter in der Material
ausgabe

„Jch brauche Kreide, zum Anreißen.“
„'s gut“, nickt der Mann, „hier, den Schein

mußt Hu ausfüllen, und mehr Kreide gibt's
nicht bis zur nächſten Woche, ſonſt gibt's
Krach.“

„Mit wem u denn Krach?“
„Mit dem Kalkulator!“ murrt der Kropp

und ſpuckt verächtlich aus.
„UAnd warum ſollſt Du ein Kapitaliſten

knecht ſein
„Weil ich kein Roter bin. Jch bin gar

nix, e wird ſchon was richtiges kommen für
mien Geh. mal zum Herweg, der ſagt Dir's!“

eiſter Herweg iſt der Leiter der Werk
zeugmacherei. Ein breiter Rheinländer mit
wüchtigem Schnurrbart und ſtörriſchem Haar.

Jch hole mir bei ihm einen neuen Bohr
ſtahl für die kleine Bohrmaſchine; für die große
Bohrmaſchine bekäme ich keinen, die darf nur
der alte Knack mit dem Habichtskopf bedienen.

„Den Zettel mußt Du hier genau unter
ſchreiben“, ſagt mir ein junger Kerl, Namen
deutlich ſchreiben und Abteilung auch!“

„Sonſt gibt's Krach mit dem Kalkulator,
gelt?“ frage ich, aber der andere lacht:

„Der darf hier nicht raufkommen. Meiſter
Herweg ſchmeißt ihn raus. Und übrigens
heiße ich Fritz Feſſel und bin Maſchinenbau
volontär wie Du. Willſt Du auf die Hochſchule
oder aufs Technikum?“

„Auf die Hochſchule, nach Darmſtadt.
„Ach, dann bleibſt Du wohl nur ein halbes

Jahr hier?“
„Nein, mindeſtens ein Jahr, vielleicht

anderthalb, ich ſoll alles richtig lernen.“
„Dann paſſen wir zuſammen, ich ſoll es

auch, mein Vater iſt nämlich Jngenieur
„Meiner auch.“
„Fein, hier kommt der Meiſter. Das iſt

der neue Volontär bei Kramburg, Herr Herweg. Er möchte von Jhnen wiſſen was ein
Kalkulator iſt

Feſſel macht ein verſchmitztes Geſicht und
eht drei Schritte zurück; denn der Meiſter
erweg läßt ſich nicht gerne foppen.

„Laß Dich nur nicht irremachen!“ brummt
der Meiſter. „Solang es noch ſolche Kerle
gibt, die den Arbeiter ſtoppen, wie man einen

ekordfritzen ſtoppt, wird es in den Fabriken
nur Rote geben.“

Und auch Meiſter Herweg ſpuckt aus, als
er vom Kalkulator ſpricht

Wie hat der Diplomingenieur von Zietenow
geſagt

es iſt ganz unmöglich, einen Arbeiter
zum Patrioten zu machen

Mutter hat mir drei blaue Leinenanzüge
gekauft und ein Eßgeſchirr aus Aluminium,
das ſchnalle ich hinter dem Sattel meines
ren de auf, wenn ich morgens um halb
ſieben zur Fabrik fahre. Auch eine blaue

Mütze habe ich bekommen, die trage ich wäh
rend der Arbeit. Denn Eiſenſtaub und Späne
wirbeln in der Maſchinenſchloſſerei, der Roſt
ſpringt in Millionen Körnchen von den
Keſſeln, wenn der Niethammer daraufſauſt,
und von der Werkſtattſchmiede zieht eine
rußige Schwade daher. Der Staub zieht durch
alle Poren der Kleidung, dringt durch die
a der alten Spinde und legt ſich bedächtig
auf die weißen Papiere in der Glaskabine
von Meiſter Jänicke; der Staub macht unſere
Geſichter grau, als arbeiteten wir im Schatten,
und unſere Stimmen rauh, als blieſe ſtarker
Wind: Aber er könnte gewiß nicht hinein, der
Wind, die Fenſter ſchließen dicht, und wenn ſie
ein abgeſprengtes Eiſenſtück zerſchlägt, ſo fallen
ſie dennoch nicht aus ihren kleinen Rahmen;
eine feiſte Schmutzſchicht hält die Scherben zu
ſammen

Es iſt ein altes Werk, zweihundert Jahre!
Und darum wäſcht man ſich zu Feierabend

auch gleich zwiſchen den Maſchinen. Heiner,
der Lehrbub, ſtellt jedem einen Eimer hin,
manchmal iſt heißes Waſſer darin, manchmal
auch nur ein Stück heißes Eiſen von der
Schmiede. Man bückt ſich zum Boden, fährt
mit Händen und Armen in die Eimer, ringt
der eiſenſtaubigen Seife vom Spind ein wenig
Schaum ab und beugt ſich recht nach vorn
dabei, damit die Stiefel nicht zu naß werden.
Und dann geht man nach Hauſe und nimmt
den Staub in den Poren, in den Haaren,
Ohren und in der Kehle mit.

Dem Direktor Luchs gefällt dieſe Wäſche
ar nicht aber eine Waſſerleitung kann man
n die alten Räume mit den geſenkten Holz
fußböden nicht mehr legen, und die Zeiten ſin
ſchlecht

Das ſagt auch der Hilfsarbeiter Kohl. als
er am Sonnabend ſeinen Lohn nachzählt und
auf der Lohntüte eine neue Steuer geſchrieben
ſteht, für die Mutter Kohl zwei Brote hätte
kaufen können.

Den geraden Strich habe ich noch nicht ganz
heraus, aber es iſt ſchon viel beſſer geworden,
darum kann man auch ſchon die feine Schlicht
feile anſetzen und die Flächen hinterher mit

Weltmeiſter
im Aufſchneiden

Nicht umſonſt iſt der amerikaniſche Spleen“
ein geflügeltes Wort geworden. Wir ſind
mancherlei gewohnt von dem Land der unbe
grenzten Möglichkeiten. Dennoch wundern wir
uns über den neueſten Wettkampf, der ſoeben
drüben veranſtaltet wurde

Ein amerikaniſcher Klub veranſtaltete näm
lich einen Wettbewerb für Lügner.
Wer die größte und eindruckvollſte Lüge er
zählte, ſollte mit dem erſten Preis belohn“
werden.

Eine Menge von fauſtdicken Lügen lag dem
Preisgericht zur Begutachtung vor. s v
nicht leicht, die Wahl zu treffen. Aber ſchließ
lich erkannte das Gericht den erſten Preis
einem Rundfunkanſager namens Jim Fibber
McGee zu. Dieſer Mann iſt nunmehr der an
erkannt größte Lügner in USA., ein Auf
ſchneider Weltmeiſter ſozuſagen. Die Geſchichte,
die er erzählte, lautet:

Vor einiger Zeit herrſchte bei uns ſo ge
waltige Kälte, daß eine Ratte in unſerem
Hauſe Schutz ſuchte. Jch wollte ſie fangen, weil
ſie mir läſtig war. Aber den Fallen ſchenkte
ſie keine Beachtung und allen anderen Nach
ſtellungen entging ſie gleichfalls. Endlich kam
ich nach langem Nachdenken auf einen genialen
Plan. „Die Kälte brachte dich ins Haus! Die
Kälte ſoll dir auch zum Verderben werden!“,
ſo dachte ich. Jch beſorgte mir ein Thermo
meter, hing es in der Küche auf und befeſtigte
darunter ein großes Stück Käſe.

Schon am nächſten Morgen hatte ich die
Ratte vernichtet. Als ſie ſich nämlich an den
Käſe heranmachte, fiel die Queckſilberſäule im
Thermometer infolge der großen Kälte mit
einer derartigen Wucht. daß ſie die Ratte er
ſchlug regelrecht erſchlug

Das iſt die Geſchichte des LügenWelt-
meiſters. Der Baron von Münchhauſen würde
ſeine helle Freude an ihr gehabt haben. foe,

Leidenſchaft
das iſt ſo die Poſt mit beſten Wünſchen und

Grüßen.
Aber es gibt Briefe, die wir gar nicht

öffnen mögen, denen wir verſchloſſen auch ohne
Schlüſſelloch anſehen, was darin paſſiert. Und
andere, mit denen man verſucht, uns durch den
Briefkaſten zu beſtechen, die uns vormachen,
wir brauchten dies und jenes, dabei haben wir
nur ein ganz unſchuldiges Bedürfnis nach
Poſt. Wir brauchen dieſe Dinge gar nicht, die
man uns anpreiſt. Wir wundern uns nur, wie
man immer noch ſo hilflos ſein kann, uns mit
P. P.“ anzureden und unter Bezugnahme

auf, in Erledigung und Beſtätigung“ zu
ſchreiben Wiengeſagt; wir wundern uns über
dieſe demi-monde der Korreſpondenten und
ihre Art der Unterſchriften: engbrüſtig oder
mit einer Halsweite 45 dazuſtehen. Und ſie
wiſſen gar nicht, daß „wir gerne wieder von
ihnen hören, aber bis auf weiteres“ von ſolchen
Redensarten verſchont ſein möchten: von dieſen
und den privaten „Briefen, die uns erreichten“,
die wir vor der Friſiertoilette eines Brief
ſtellers hergeſtellt ſind.

Wir möchten Poſt mit einem jedesmal neuen
Genuß, Briefe, die außer der Sache ein perſön
liches Gewiſſen haben.

Unſere kleine alltägliche Leidenſchaft ver
langt etwas Verwöhnung, und wir werden
uns gegenſeitig dankbar ſein.

Max Martens.

Schmirgelleinwand abziehen. Ein ſchöner vier
kantiger Block iſt entſtanden, den brenne ich
mit Oel an der Schmiede ſchwarz und ſchlage
mit Buchſtabenbolzen Antjes Namen darauf.
Denn ich habe mich nur dran verſuchen ſollen
und darf ihn nun behalten.

„Schöner Name!“ ſagt der Kramburg und
blinzelt mich an, „is das 'n Mädche?“

Und weil der Kramburg mein Kamerad iſt,
zeige ich ihm die Photographie, die mir Antje
vor einem Monat geſchickt hat, aber erſt nach
der Arbeit, damit kein Oelfleck darankomme.

„Hm, ganz nett!“ brummt der Kramburg
am Feierabend und gibt ſie mir gleichgültig
wieder.

Das jſt dumm oder unverſchämt vom Kram
burg, denn Antje iſt wunderſchön auf dem
Bilde, ein ſchlankes Reh im Garten von
Direktor van Roosjen zu Antjedorp.

Jch ſollte ihm gar keine Antwort darauf
geben, aber ich frage ihn dennoch:

„Warum nur „ganz nett“, he?“
„Jſt ja zu dünn“, ſagt der Hrawmburg ab

fällig, „kann ja net arbeiten, ſo'n Spatz!“
Da gehe ich nachdenklich nach Hauſe.
Hat der Schröder nicht recht gehabt? Sie

haben uns geſagt, wir ſeien nun gute Deutſche
und reif fürs Leben, in der Schule, aber ich
habe nicht gewußt, daß einem Arbeiter die
Schönheit ſeines Mädchens nichts wert iſt,
wenn ſie nicht zwei kräftige Arme mitbringt
und ihm hilft. Wir haben auf der Schule
gelernt, daß die deutſche Technik die Welt er
obert hat, weil der deutſche Geiſt, weil unſere
Jngenieure, unſere Denker hinter den Reiß
brettern, den Sieg über alle anderen davon
d haben. An die hunderttauſend fleißigen

ände, die dem Geiſt das ewige Leben gabenaben wir nicht gedacht. es hätte ſich ja woht
auch nicht verlohnt: die Arbeiter, nicht wahr?
das ſind die Leute. die mir und mich nicht
auseinanderhalten können und die „auf neu
renoviert“ ſagen und beim Eſſen die Ellen
bogen auf den Tiſch tun und überhaupt
„ordinär“ ſind.

Fortſetzung folgt

Es war

e
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Familien Anzeigen

find

Müller EmdenStr.

Hermann Clar und Fran Friedl
geb. Micheeſis

HamburgPoppenbüttel, 7. Juli 1937

Schwer

Essbestedce
in großer Auswahl
Im 8spozlal-Bestockhaus

IUWELIER TITTEI-HALIE
Goldschmiedemeister, Schmeerstraße 12

Und zur Pflege des Silbers: Tittelputs Dose -,20 M.

versilberte

Ausrüsfungen für die NSDAP
Fa. Schnee

Für die uns anläßlich unſerer
Goldenen Hochzeit erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danken wir herz
lichſt

Max Lehmann
u. Frau Berta geb. Süße

Halle Trotha, Kötbener Straße 2.

Danrſagung.

Allen denen, die unſeren teurenT Whlafenen Friedrich Sheiß
ſo reich beehrten, herzlichen Dank.

Marie Theiß u. Kinder
Wettin, den 5. Juli 1937

Perdingung
über Pflaſterarbeiten in der Kruken
vergſtraße. Angebote ſind bis zum Er
öffnungstag, 12. Juli 1937, 11 Uhr, im
Ratshof, Leipziger Straße 1, Zimmer
Nr. 316, abzugeben. Verdingungsunker
lagen ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.
Halle, 5. 7. 1937. Städt. Bauverwaltung.

Hartobſtverpachtung
Der diesjährige Anhang der Straße

Gottenz Rabutz ſoll im öffentlichen
Termin meiſtbietend am Sonnabend
17. Juli, 16 Uhr, verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Bürgermeiſter

Obſtverpachtung
Am Sonnabend, dem 10. Juli 1937,

werden im Ratskeller in Zörbig, ab
9 Uhr, die Aepfel an der
Reichsſtraße 100 Halle Wittenberg

Km 21 325--25,620
meiſtbietend verpachtet.

Zörbig, den 6. Juli 1937.
Landesbauamt Halle a. S.

1J. A.Thomaſchewski, Prov.Straßenmeiſter.

Obſtrerpachtung

Die Obſtnutzungen an den Land
ſtraßen J. Ordnung:
Halle Deſſau km 14,328 bis 15,112,

Aepfel und Birnen;
Salzfurth Raguhn km 1,386 2,313.

Pflaumen
Zörbig Löbejün km 106,1 bis 21,188,

km 24,350-—26,420 und km 28,850
bis 29,795, Aepfel;

Zörbig Landsberg km 0,0--1,9 und
km 1,9-—3,645, Aepfel u. Birnen

werden am Sonnabend, dem 10. Juli,
ab 9 Uhr, im Ratskeller in Zörbig
mipiſtbietend verpachtet.

Zörbig, den 6. Juli 1937.
Landesbauamt Halle a. S.

AJ. A.Thomaſchewski, Prov.Straßenmeiſter,

Die Erholung
J ist lediglich eine Frage der x

Räume u. des darin Gebotenen
Unsere schö nen

schaffen lhnen diese. Günst. Preise
und große Auswahl fin den Sie im

Einrichtungshaus

Halle, Albrechistr. 37
R SPernburger Straße 25

e

Weehen aveelt Wäneche
Wä

Pflaumen Verpachtung
Unſer diesjähriger Pflaumenbehang

der Gemeinde Gimritz über Halle
(Straße Gimritz Beiderſee) ſoll am
Freitag, dem 9. Juli, nachmittags
5 Uhr, im Höhnemannſchen Gaſthof in
Gimritz öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Kaſſe verpachtet werden. Be
dingungen werden vor der Verpachtung
bekanntgegeben.

Gimritz, den 6. Juli 1937.
Der Bürgermeiſter. Friedrich.

Kauft jeder gut hei
in großer Auswahl

Leder Handlung
r. Steinstr. 26
neben Schauburg

Er. Ulrichstr. 11

2 um w. i ch

Denist fellmann
Ruf 238 08

Quälen Sie sich doch nicht mit Fußbe-
schwerden herum. Kommen Sie zu
unserer

SPEZTIALISTINzur Sonder-Veranstaltung
Donnerstag bis Sonnabend
den 8. Juli bis 10. Juli 1937
in unsere Fuspklege- Abteilung.
Kommen Sie vertrauensvoll zu uns,
wir helfen auch Ihren Füßen.

Klagegeenbacls

Haupigeschäft Gr. Ulrichsir. 36
(Nähe Danziger Freilhelt)

Maß
Schneiderei
Ch. Karzelek

jetzk Bertkram
ſtraße 29 Laden

lasse ichWo meinen

Schirm
reparieren
Bei Fran
hohe
schirmtadrik
Klein

schmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

n

Vorkriegsgeld

Alt6llber
Alt Gold
W V Beſch. 3

kaufe jede Menge

Guſtavélſäper
Goldſchmiedemeiſter

Kleinſchmieden 4

sollten Sie jetzt zum Nachtisch

reichen. Mit unseren Vis-
maschbinen läßt sich Speise-
Eis doch so billig herstellen!

Eismaschine
I Liter Inhalt 7.50
2 Titer Inhalt 10.
Reszeptbuoh mit köstlichen
Eisspeinen Kostenlosl!

Familien anzeigen
gehören in die

in

Zur
Dr. Petzhold

uek

(die g

Die Herſtellung von 1920 m

ſchen Trebnitz und Luckenau).

bauamt Weißenfels.

HOeffenklich ſoll verdungen werden:
Teertränkmakadam

einſchl. Packlageunterbau auf der Landſtraße I. Ordnung
Nr. 248 Teuchern Trebnitz--Theißen (Neubauſtrecke zwi

Angebotsformulare ſind gegen Einſendung von 1 RM.
zu haben und bis zum Eröffnungstermin am 15. Juli
1937 vormittags 10 Uhr wieder einzureichen beim Landes-

Jeder
deutsche

WVolksgenosse

gehört in die

Charmenſe
Kleider Bluſen

finden Sie in reicher Aus
wahl äußerſt preiswert bei

H. Schnee Nachfolger
Halle

Gr. Steinſtr. 84 Brüderſtr. 2

roße Mode)

(Saale)
s

darf.

vollſtes Verſtändnis.

geſtellten Aufgaben.

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf die getroffenen Maßnahmen für das

Getreidewirtſchaftsjahr 1937/38 wird unter IV. durch eine Ver
ordnung zur Ergänzung des Brotgeſetzes ab 1. Juli 1937 be
ſtimmt, daß Brot früheſtens an dem auf die Herſtellung
folgenden Tage (ein Tag alt) in Verkehr gebracht werden

Mit dem Hinweis auf die Durchführung dieſer Ernährungs-
umſtellung, erwarten wir ſeitens unſerer verehrten Kundſchaft

Jndem die unterzeichneten Jnnungen auf den Bezug von
Brot und auf Backwaren beſonders hinweiſen, bitten wir um
weitere Unterſtützung der durch die neue Wirtſchaftsführung

BäckerJnnungen Halle (G.) und Gaalkreis,
Merſeburg, Weißenfels, Eisleben, Bitterfeld

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den
10.30 Uhr, in W

wirt Kloß:

auto,

10 Uhr, in Halle,

Würſtchenabdreh
zimmer, 1
bank, 1

richtung, 1 Schr

maſchine (Erika)
Porges,
Halle a.

1 Autvanhänger, 3 Schweine, 1 Laſt
2 Perſonenautos,

fohlen, Möbel u. a. Sachen.
Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 8. Juli 1937,

1 Schnellwaage, 1

Radioapparat,
Ausziehtiſch,

Zigarettenautomat, 1 Schreibmaſchine
(Orga), 1 Aktenſchrank, 1 Ladenein

1 Papierſchneidemaſchine. 4
uhren, 1 Waſchtvilette, 1 Bücherſchrk.,

Dauerwellenapparat,

7. Juli 1937,
ansleben beim Gaſt

1 Hengſt

AdolfHitlerRing 13:
Fleiſchkutter, 1

Speiſe
1 Dreh

maſchine, 1

1 Klavier, 1

eibmaſch. (Triumph),
Stand

1 Schreib
u. a. m.
Gerichtsvollzieher.
S., Niemeyerſtr. 24.

Kunden am ormittag?
sehr einfach, die M NZ ist doch

Morgenzeitung l

Hellweise von Professor Forel
beseitigt Flechte, Hautausschlag
sowie innere u. seelische Leiden
Auch in verzweifelten Fällen.

Blankenburg, Halle (S.),
Große Steinstraße 29

Behandle auch außer dem Hause

In den

Schnellverkehrs

Flugzeugen

der Deufschen Lufthansa
fliegen Sie mit 240 m Stunden-

geschwindigheit

In den

Blitz Flugzeugen
mit 500 m

Stundengeschwindigheit

Auskunft und Flugscheine
MNZ-Geschäftsstelle

Riebechplatz

wort koſtet

Jedes gewöhnliche Wort toſtet 8 Pfg.
fedes fettgedruckte Uberſchrifts

(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)
20 Pfg. I JKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47200)

Jeclen Mrgeh

Tefbau Arbeiter
für GasrohrGräben geſucht. Meldungen
auf der Baufſtelle, Fernverkehrs- Straße

Mädchen
nicht unter 20 J.,
in landwirtſchaft

e

lichen Haushalt
für ſofort oder
ſpäter geſucht. Zu
erfrag. Eisleben,

3 Büroräume
Freiſtr. 54, Laden

55 qm, am Markt
vermieten. Näheres durch

gelegen, ſofort zu
Schkopau Merſeburg

Ernſt Pieweg,
Melker

tüchtig, anſtändig,
für zehn Milch
kühe, entſprechen
des Jungvieh u.
für die Arbeit
im Schweineſtall,
bei gutem Lohn
X. freier Station
für ſofort geſucht.

Erbhoſbäuerin
Lina Schmitt,

MeſcheideGräfen
hainichen.

ne

ſofort f. Bauern
wirtſchaft ſelb
ſtändigen jungen
Mann Bauern
ſohn), der alle vor
kommenden Ar
beiten verrichtet.
Familienanſchluß.
Fiſcher Schaf
ſtädt üb. Merſe

Ecke Jagdrain
Tiefbau

Anternehmung
Mädchen

nicht unter 18 J.,
für Gaſtwirtſchaft,
nicht für land
wirtſch. Arbeiten,
zum ſofortigen
Antritt oder 15.
7. geſucht. Vor
ſtellung oder Be
werbung m. Zeug
nisabſchriften ſind

an Grüne Eiche,
Bitterfeld, zu
richten.

Mädchen
tüchtiges junges,
welches ſich keiner
Arbeit ſcheut,
ſtellt ſofort ein

Erbhofbäuerin
Lina Schmitt,

Meſcheide/Gräfen

jung, vom Lande,
19 Jahre alt, ſucht
Stellung im Pri
vathaushalt.

Ruth Schüler,
Heldrungen,

Wallſtraße 19 a.

Bank für d rtrtceſt A.G.
Filiale Halle (S.)Stehen Marliplaß 22. Ruf 2r7o1.

heoüchke e

tMädchen Miet- Geouche

Berufst. Dame ſucht ab 15. 7. 1937

ſonn. möbl. Zimmer
(evtl. Wohn u. kl. Schlaf zimmer in
Halle, Nähe Zentrum. Preisangeh.
unter O 480 an Ala, Dresden A. 1

Junger
Bäcker

26 Jahre alt, mit
Meiſterprüfung,
ſucht Stellung bis
1. 8. 37. Selbiger
getraut ſich ſelb-
ſtändig Bäckerei
zu führen. Ange
bote unter G 806
MNZ, Halle-S.,

burg, Markt 167. hainichen. Geiſtſtraße 47.
Halbtags adchen, nicht unter 18 Jahren

als
mädchenſauber r Verkäuferin

15--17 Jahre alt,
geſucht. HalleS.,
Vorkſtraße 80, I.

für Fleiſcherei zu ſofort geſucht.

am Veber, Leung
ernſprecher 2488

laperräume
trochen, ca. 100 qm, sofort zu
mieten gesucht.

Angebote unter I s748 an MNZ,
Halle (Saale), Geiststraße 47.

Pol. Beamter
ſucht baldigſt 2
bis 3- Zimmer-
wohnung, bis 45
RM. Kleeberg,
Halle (S.), Reil-
kaſerne.

3 immerwohnung
mögl. mit Gar
tenbenutzung, z.
1. Okt. geſucht.
Angebote unter
R 3351 an die
MN3Z, HalleS., Deine Zeikung
Riebeckplatz. die M

Hochelegantes Wohnzimmer,
sehr saubere Ausführung, echt

j Büster mit Birhemaser-Furnier
45 Riſſund Plüschrohrstühlen,

homplett nurElegante Couch und
2 Polstersessel,
passend
Auszugtisch, echt Eicheu. 4 Polsierstühle, nur 76R

jKüöchen und Schlafzimmer in
eder gewünschten Ausführung

wie bekannt billig!

Möbel Ivzvk
nur Böllberger Weg 4
Ecke Torstr. Darlehnsscheine

Lieferung freil

Adtonmackt Uerochiedeneo

Ardie500 eem, in gutem Lohn
Zuſtand, mit elek transporte
I triſcher Beleuchtg. bis 25 Zentner,

und Hupe, billig werden ausge
mm zu verkaufen. An

gebote unter De
10781 an die
MNZ, Delitzſch.

Uutheken-
Mlaekt

Aebeiten Macht

Garten e Reues J
anlagen Ein gam.

Entwurf, Aus Haus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden

in Delitzſch. Zwei
Gecſchoſſig,8,5x8,5
Nähe der Bahn, 6

kulturen. S e3 Bad, WC, ca.Scherzer, Halle, qm Garten,
für 13000 RM be
8000 RM Anzah
lung zu verkaufen

durch

A. Gruppe
Delitzſch, Kyhnaer
Weg 2, Ruf 658
Grundſtücks und

ElſaBrändſtröm
Straße 58/59.

Polſter- Arbeiten
aller Art übernimmt

Quinque, Polſter.
Dekorat., Georg Hypoth. Verkehr
ſtrake 11.

Cacdrmieren
Rickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11

2000 RM.
ſofort z. I. Stelle
abzugeben. An
gebote unter G
805 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Heiaten

Junger Herr
Profeſſioniſt, 27
Jahre, 1,75 groß,
evang., ſucht Be
kanntſchaft eines
jungen, aufrich-
tigen Mädchens
v. 20--25 Jahren
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten mit Bild unt.
M 1015 an die
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

führt. Ruf 32138.

Kuns!stoplerei
in Garderobe und
Teppichen ſowie Ge
weben aller Art

unſichtbar bei

Otto Podo ski,
Gr. Steinſtraße 88, I

Fernru 299 25

Auto
ferienfahrt

Privat,
Auguſt, Beteili-
gung geſucht. An
gebote unter R
3357 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Anfang

Xauten mr el,
Blaumohn, Helbsenf
und bitten um Angebote

Noten
(Beethoven, Mo
zart, Grieg uſw.)
preiswert zu ver

Schimmelſtr. 17. Johannesplatz 14
I links.

M gebr. billig
in gr. Auswani
Neue Möbel
Bedarfsdeckgs.-

scheine
Teitzahlum

Bitfz mann
Maue strae

nb. Flis Krankh.

Ka
heorche

Nähmaſchine

gut erhalten, aus
Privathand preis
wert zu kaufen
geſucht. Angebote
unt. Gr. U. 13409
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Großer
Garten

Waldheil b. Lies
kau, zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Gaſtwirt Späthe.

Zu verkaufen
gutes Klavier u.
Gitarre, Bücher
regal. Halle (S.),
Schwuchtſtr. 2, l.

gut erhalten, mit
Stahlboden und
Auflegern, Kin
derbett m. Matr.,
Kaſtenſportwagen
(elfenbein), faſt
neu, verkauft bil
lig. Halle (S.),
Dieskauer Straße
4, Hof III.

Kinderwagen
faſt neu, billig zu
verkaufen. Halle
(S.), Rockendorfer
Weg 187.

2 Haustüren
zweiteilig, billig
abzugeben. Halle,
Volkmannſtr. 3 a
bei Hille.

Faplerkörbe

für Haushalt und
Geschäft, preiswert

Korb-LührUnt. Leipziger Sir

Brüder Horn kaufen. HalleS.,
Halle (Saale) Zinksgartenſtr. 8,

parterre.

Herren Weißen
zimmer Kleiderſchrank Hand

Schlafzimmer Waſchtiſch, Tep- wäſcherolle
kauft ſofort. Fa. pich verkauft bil- neuwertiger Zu
Korntreff, Halle, lig. Halle (S.), ſtand, 3 Walzen,

mit Tuch, preis
wert zu verkauf.
HalleS., Goethe
ſtraße 1, parterre

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Max Schultz, valle
Leipziger Straße 56.

am Riebeckplatz

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl
H. Schnee NMachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

Jieemaekct

2 Ermländer
1 Oldenburger
ſowie 1 ſchönen
Ruſſen abzugeb.

Kohlenhandlung
Ha a e, Halle 5S.),
Ludrig Rucherer
Str. 5, am Reileck.
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Tour de France
Bautz jetzt mit zehn Minuten in Front

Mit friſchen Kräften nahmen die Tour
d en v nach ihrem Ruhetagin Genf geſtern die 6. Etappe GenfAix-les-Bains über 228 Kilometer in
Angriff, die mit dem immerhin 1470 Meter
hohen Col de Aravis auf den erſten
100 Kilometern zugleich die erſte ſchwierige
Bergſtrecke war. Der deutſche Spitzenreiter
Er ich Bau tz hat hier ſeine Qualität erneut
beweiſen können. Er traf mit einer von dem
Belgier Delorr angeführten 26köpfigen
Spitzengruppe ein und verlor dadurch keinerlei
Zeit. Jm Gegenteil, ſein Vorſprung in der
Geſamtwertung iſt durch den Ausfall von
Archambaud von 8:12 auf 10:27 Minuten
angewachſen.

Archambaud hatte das Pech, mit einem
Auto zuſammenzufahren, wobei er ſeine
Maſchine zerbrach. Obwohl ſofort ſein Lands
mann Legréèves ſein Rad zur Verfügung
ſtellte, büßte Archambaud über ſieben
Minuten ein und fiel dadurch vom zweiten
auf den achten Platz zurück. Ergebnis der
6. Etappe Genf Aix-les-Bains.
1. Deloor (Belgien) 5.26:25 Std. 2. Mar
taillon (Frankreich), 3. S. Maes (Belgien),
4. Vervecke (Belgien) alle gleiche Zeit, weitere
22 Fahrer in der gleichen Zeit.

Am Kopf des Aravis, deſſen Wegſtrecke mit
Zuſchauern dicht beſetzt war, zog ſich das Feld
ſchnell auseinander. Der Jtaliener Bartali
und der Belgier Vervecke ſtürmten als
erſte hinan und erreichten den Gipfel mit
15 Sekunden Vorſprung vor S. Maes, De
Loor und dem Spanier Egquerra. Mit
nur 55 Sekunden Rückſtand erſchien Bautz,
der ebenſo wie noch einige andere auf der
Talfahrt nach Albertville zur Spitze aufſchloß.

Jm Endſpurt gewann überraſchend der
Belgier Deloor vor dem Franzoſen Mar
taillon. Schon vom dritten Platz an konnte
die weitere Placierung nicht mehr feſtgeſtellt
werden, ſo daß 24 Mann gemeinſam auf dieſen
Rang geſetzt wurden, unter ihnen auch
Bautz, Amberg, Bartali, Viſſers, Kint und
Speicher. 21 Mann ſtark war die 7:34 Mi-
nuten ſpäter einkommende Verfolgergruppe,
der die Deutſchen Thierbach, Geyer und
Wengler angehörten. Weckerling beſetzte in
5:37:57 Std. den 15. Platz, während Wendel
und Hauswald in 5:49:25 Std. als 69. und
70. durchs Ziel gingen.

Weitere Ausfälle waren zu vermerken. Der
Chemnitzer Schil d mußte wegen ſeiner er
littenen Sturzverletzung dem Krankenhaus in
Genf zugeführt werden und Overbeck
trat wegen ſeiner ihn immer noch behindern
den Furunkel nicht mehr an, ſo daß die deutſche
Mannſchaft nur noch ſieben Mann ſtark iſt.

Die Geéſamtwertung nach der 6. Etappe:
1. Bautz 37:35:09, 2. Amberg 37:45:36,
3. Bartali 37:47:12.

Die Radfernfahrt Mailand--München,
die wegen Terminſchwierigkeiten verlegt wurde,
ſoll nunmehr vom 10. bis 12. September durch
geführt werden.

Meisferschoft noch offen
Noch drei Spiele der Tennis-Liga

Noch drei Spiele ſtehen aus, bevor die in
dieſem Jahre erſtmalig durchgeführte Spiel
reihe der MitteTennisgauliga ihr Ende ge
funden hat. Nach dem neuen Spielplan ſpielt
der WTK 1912 Weimar, der allein noch zwei
Spiele zu beſtreiten hat, zunächſt am Sonn
abend, 10. Juli, auf den TH C Plätzen in
Halle gegen TG SchwarzWeiß Magdeburg,
dann am Sonntag, 11. Juli, wieder auf den
Ts5CPlätzen gegen den TH C Halle. Das
leßte Spiel wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
am 1. Auguſt auf den SCEPlätzen in Erfurt
vom SCE Erfurt und der TG Deſſau be
ſtritten.

Jn Halle wird demnach der Abſtieg ſeine
endgültige Klärung finden, da ſowohl WTK
1912 Weimar wie auch TG SchwarzWeiß
Magdeburg noch in Gefahr ſind, während der
ATC Halle ja bereits zum Abſtieg ver
urteilt iſt. Jn Erfurt fällt am letzten Spiel
tag erſt die Entſcheidung in der Meiſterſchafts
frage. Siegt Deſſau über den SC Erfurt, dann
hat es die erſte Meiſterſchaft des Gaues Mitte
im Mannſchaftstenniskampf errungen, ver
lieren die Deſſauer Spieler und Spilerinnen
gegen Erfurt aber nur mit zwei Punkten
Anterſchied, dann endet der MTHC GrünRot
Magdeburg im Vordertreffen.

Mit drei Mitte-Spielern
Am 11. Juli ein Handballwerbeſpiel in Auſſig

Die für das Werbeſpiel am 11. Juli in
ahnt egen eine Auswahlelf des Sudeten
deutſchen Turnverbandes bereits bekanntgege
bene deutſche Handball- Mannſchaft iſt auf
einigen Poſten geändert worden. Jn der nun
mehr vorgeſehenen Aufſtellung werden drei
MilkteSpieler witwirken, und zwar Dr.
Lädicke- Deſſau im Tor, Krauſe undPeplinski- Magdeburg in der Läuferreihe.
Außerdem iſt Schüler Magdeburg noch als
Erſatzſpieler vorgeſehen.

Die endgültige Aufſtellung lautet: Dr.
Lüdicke-Deſſau; Müller, Schmidt beide Mann
heim; KrauſeMagdeburg, LeiterBerlin, Pep
linski Magdeburg Zimmermann Mannheim,
Steininger-Berlin, BertholdLeipzig, Speng
ler Mannheim und Braſelmann Wuppertal.
Erſatzleute ſind Stiller Berlin und Schüler
Magdeburg.

TURNEN--SPORT- SPIEL
Eine Wolkenwand isf der Refter

Haonno Reifsch plaudert von ihrem Woeltrekordflog

Eigener Bericht der NS. Press e

Strahlend vor guter Laune und glücklich
über ihren großen Erfolg, kommt die junge
Weltrekordfliegerin die Treppe heruntergefegt.
Raſch war eine große Karte von Deutſch
land auf dem Tiſche ausgebreitet, ſo wie am
Sonntag kurz vor dem Start. Nur ſaß ſie da
mals ſchon in ihrem „Reiher“. „Da guckt
man großartig auf der Karte herum und weiß
noch nicht einmal, ob man weit genug hinauf
kommt, um es zu ſchaffen“, waren ihre letzten
Worte vor ihrem 350KilometerRekordflug ge
weſen. Der Start war nicht beſonders und
„Hanna“ trieb eine zeitlang in niedriger
Höhe über der Kuppe. Dann aber ging es
plötzlich hinauf und fort in Richtung Kaſſel.

„Jch hatte mir feſt vorgenommen, na
Hamburg zu fliegen es iſt mir auch gelungen,
hier, ſehen Sie faſt geraden Kurs habe ich
eingehalten.“ Hinter Kaſſel geriet die tapfere
Fliegerin in eine ſchwere Flaute. Zwei
Stunden lang mußte ſie herumkreuzen, ehe ſie
wieder weiterkam. Eine Wolkenwand war die
Retterin aus dieſer kritiſchen Lage. Jhre ſtarke
Thermik griff dem „Reiher“ unter die Flügel
und trug ihn nach Norden, über Hannover hin,
aus und immer noch weiter bis Hanna
Reitſch in ſauſender Fahrt über der Alſterſtadt
auftauchte.

Sie hatte unterwegs keinen ihrer Kon
kurrenten geſehen. Um ſo größer war ihr Er
ſtaunen, über dem Flughafen Fuhlsbüttel
Heini Dittmar ſeine Kreiſe ziehen zu ſehen.
Hanna landete als erſte dann wartete ſie die
Landung ihres Kameraden ab und ſauſte zumnächſten Telephon, um die Ankunft zur Waſſer
kuppe durchzugeben. Die 350 Kilometer waren
in 724 Stunden geſchafft worden. Vom Flug
platz ging es dann in jagendem Lauf zur Taxe:
der nächſte Zug mußte erreicht werden, wenn
die Fliegerin noch am Montagwettbewerb teil
nehmen ſollte. Aus dem Auto heraus entdeckte

ſie noch den polniſchen Kollegen, der gerade zur
Landung anſetzte.

Jn Fulda war großer Empfang. Ein ganzer
Trupp von Kameraden war von der Waſſer
kuppe herbeigeeilt, um der Rekordlerin einen
würdigen Empfang zu bereiten. Raſch war eine
Kapelle zuſammengeſtellt. Anter Zither und
Harmonikaklängen fuhr lugkapitän Hann a
Reitſch in den Bahnhof ein.

Nach dem ſo erfolgreichen und leiſtungs
ſtarken erſten Wettbewerbstag ſcheiterten die
unermüdlichen und zähen Verſuche der Teil
nehmer an der internationalen „Rhön“ auf
der Waſſerkuppe an dem Fehlen der eigent
lichen meteorologiſchen Energiequellen für den
Segelflug. Am dritten Wetktbewerbstag ver
ſuchten die Piloten. vorüberziehende Wolken
und ein auf der Waſſerkuppe niedergehendes
Gewitter zu Flügen auszunutzen, da ſich über
raſchenderweiſe keine genügende Thermik-
entwicklung einſtellte. Alle Verſuche der
ſtartenden Segelflieger ſchlugen jedoch fehl
und führten nur zu Tallandungen um die
Waſſerküppe herum.

Jn der Geſamtwertung, die ſich allerdings
ausſchließlich auf die Ergebniſſe des erſten
Tages beſchränken muß, führt der Deutſche
Heini Dittmar mit 371 Punkten vor Flug
kapitän Hanna Reitſch, die es auf 331 Punkte
brachte. Durch Ausfall des Höhenſchreibers
konnte bei der Vewertung des Streckenfluges
nach dem Hamburger Flughafen über 350 Kilo
meter bei dem polniſchen Jngenieur Mynar-
fki nur die Länge der Strecke berückſichtigt
werden, für die der Pole 301 Punkte erhielt.
Die Meteorologen erwarten für die nächſten
Tage beſſeres Flugwetter, ſo daß nach der
ort der Betrieb wieder voll einſetzen
wird.

Dießleie Sporirundschau
Der Reichsführer SS. und Chef der

deutſchen Polizei regt in einem Runderlaß gn,
in Anbetracht der außerordentlich großen Be
deutung der Leibesübungen für die deutſche
Jugenderziehung und ertüchtigung und der
Förderung, die ſie im neuen Reiche erfährt,
Straßen und Plätze auch nach Männern zu be
nennen, die ſich auf dem Gebiete der Leibes
übungen in Deutſchland verdient gemacht
haben, wie zum Beiſpiel Friedrich Lu d
wig Jahn, Friedrich Frieſen uſw.

Der deutſche Straßenrennſport iſt gerade in
dieſen Tagen, wo Bautz die Tour de France
im gelben Trikot anführt, in Frankreich in
aller Munde. Gleichzeitig mit der „Tour“
wird vom. 11. bis 14. Juli die Vieretappen
fahrt Paris--Toulouſe ausgefahren, für die
fünf deutſche Berufsfahrer gewonnen wurden.
Die vier Berliner Kutſchbach, Sieronſki, Buſe
und Hoffmann ſowie der Hannoveraner Heide
haben für das Rennen gemeldet.

Der Deutſche Meiſter Fritz SchellerSchwein
furt. beteiligte ſich in Helſingör an dem als
„Großer Preis von Helſingör“ ausgeſchriebenen
Straßenrennen. Der Deutſche gewann das
über 160 Kilometer führende Rennen ganz
überlegen im Endſpurt mit 10 Meter Vor
ſprung vor den Dänen Tage Möller, Vriis,
G. Nielſen und E. Jenſen.

Nur fünf Pferde beſtreiten am kom
menden Sonntag den mit 30 000 RM. ausge
ſtatteten Erinnerungspokal von 1867, den
früheren Großen Preis von Berlin über 2600
Meter in Hoppegarten. Neben den drei Erſt
placierten aus dem Vorjahre, Sturmvogel
(Printen), Wahnfried (Raſtenberger) und
Blinzen (Streit) ſind noch die beiden Drei
jährigen Blaſius (Held) und Landmädel
(Zehmiſch) am Start.

Schon am 18. Juli wird der HenleySieger
die deutſchen Farben wiederum bei einem
großen internationalen Ruderereignis ver
kreten. Für die Große Jubiläumsregatta des
däniſchen Ruderverbandes wurden von Reichs
fachamtsleiter Pauli der Vierer m. St. und
der Achter der RG Wiking Berlin gemeldet.

Oeſterreichs GewichtheberStaffel
zum Länderkampf gegen Deutſchland am
9. Juli in München mußte im Mittelgewicht

eändert werden. Den Platz des erkrankten
ſener Poliziſten Hangel nimmt der ſtarke

OlympiaKämpfer Hans Valla ein.

Deutſchlands Kegler beſtreiten am
25. Juli in Düſſeldorf anläßlich der Reichsaus
ſtellung „Schaffendes Polk“ ihren elften Länder
kampf gegen Belgien, die bereits einmal ge
ſchlagen wurden, zur Zeit aber ſehr ſtark ſind.

Schwimm-ländlerkamptf
Können wir Ungarn im Waſſerball ſchlagen

Am 10. und 11. Juli findet im Ol y m p i a
Schwimmbecken der SchwimmLänder
kampf Deutſchland gegen Ungarn ſtatt,
bei dem es zum erſten Male nach den Olympi
ſchen Spielen wieder zu einem Kräftevergleich
zwiſchen dem Olympiaſieger und der unge
ſchlagenen deutſchen Nationalmannſchaft kom
men wird. Wenig ſpäter, nach dem Länder
kampf gegen England in London, wird am
15. Auguſt in Budapeſt das Turnier um den
HorthyPokal auf der Margaretheninſel aus
getragen. Wir ſtehen alſo vor zwei Begeg-
nungen mit den Magyaren, die die Frage, ob
wir Ungarn im Waſſerball ſchlagen können,
berechtigt erſcheinen laſſen.

Der deutſche Waſſerballſport hat zweifellos
einen neuen Aufſchwung genommen. Das
olympiſche Turnier zeigte, daß wir wieder be
rechtigte Anwärter auf den Thron des Welt
meiſters geworden ſind, daß wir wieder im
Begriff ſind, an dem glänzenden olympiſchen
Waſſerballſieg von 1928 anzuknüpfen. Jmmer
hin haben die Spiele der ungariſchen Nach
wuchsſpieler, die eine ausgedehnte Gaſtſpiel
reiſe durch Deutſchland unternahmen, ge
zeigt, daß die Angarn noch immer die unbe
ſtrittenen Meiſter des Waſſerballſpiels ſind,
wenngleich auch unſere deutſche Meiſtermann
ſchaft. Waſſerfreunde 98 Hannover
auf ihrer Reiſe durch Oeſterreich, Angarn und
Jtalien bewies, daß wir in Deutſchland
inzwiſchen nicht müßig geweſen ſind. Die

Bilanz von 102:36 Toren für die Waſſer
freunde ſpricht für ſich.

Außerdem hat das Fachamt alle An
ſtrengungen gemacht, um die Spielſtärke der
beſten deutſchen Waſſerballſpieler zu heben, ſo
daß wir heute mit einigem Recht ſagen können,
der Tiefſtand von 1929 iſt überwunden. Da
mals ſchlugen uns die Ungarn, die wir ein
Jahr vorher auf dem Olympiſchen Turnier in
Amſterdam glatt mit 5:2 überſpielt hatten,
mit 7:1 und auch 1930, auf deutſchem Boden,
mußten wir die Ueberlegenheit der Ungarn,
die mit 4:1 ſiegreich blieben, anerkennen.

Aber 1931 wehte bereits ein anderer Wind.
Bei den Europameiſterſchaften in Paris war
das Spiel der Deutſchen dem der Magyaren
vollkommen ebenbürtig, und das 2:2 entſprach
dem beiderſeitigen Können. 1932 in Los
Angeles unterlag unſere Mannſchaft mit
26 und auch die nächſten Jahre ſtanden im
We der Ueberlegenheit der ungariſchen

zaſſerballſpieler. Aber 1936 im Endſpiel des
Olympiſchen Turniers kam es wieder zu einem
Anentſchieden (2:2), inzwiſchen iſt eine über
aus intenſive Arbeit geleiſtet worden, die den
Leiſtungsſtand der Nationalſpieler beſtimmt
noch gehoben und ſie in ihrem techniſchen und
taktiſchen Können noch ſicherer gemacht hat.

Man darf alſo mit Spannung den beiden
Begegnungen der beſten Waſſerball-Mann
ſchaften der Welt in dieſem Jahr entgegen
ſehen. Der Länderkampf Deutſchland
egen Ungarn in Berlin und das Europa

Turnier um den Horthy-Pokal wird die Frage
nach dem wahren Weltmeiſter ein Jahr nach
den Olympiſchen Spielen klar entſcheiden.
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Die Meeres-Meisferschaft
Frau KüppersExrkens (Halle) ſtartet auch

Die Deutſche Meeres-Meiſter
ſchaft ſcheint in dieſem Sommer eine beſſere
Beſetzung zu erhalten als in den letzten
Jahren. Dem Titelverteidiger Geſchke (Magde
burg 96) wollen ſich ſtellen Schubert (Breslau),
Leiſewitz (Allenſtein), Freeſe (Bremen), Mül
ler (Neuwied), Schöltzel (Berlin), Reimann
(4. Baltiſcher SV Riga).

Bei den Frauen ſind die Gegnerinnen der
Vorjahrsmeiſterin Elfriede Kaſtl (Bremen)
Hilde Salbert (Berlin), Frau Küppers
Erkens (Halle), Hanne Zimmer (Bres
lau), Jnge Otto (Krone). Das Waſſerball
turnier, ebenfalls am 16.711. Juli in Zoppot,
ſieht u. a. je eine Auswahl der SA. Gruppe
Niederſachſen und SA.Standarte 8 Berlin
am Start.

Triumph cdleufschet Wagen
Das aufſehenerregendſte Motorſportereignis

Der Triumph deutſcher Wagen
findet in der New Yorker Preſſe, die ſpalten
lang über den Ausgang des Vanderbilt-
Pokalrennens berichtet überall größte
Anerkennung, trotz des Mißgeſchicks, das
Rudolf Caracciola zur Aufgabe zwang.
Die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Renn
wagen und die große Fahrkunſt von Europa
meiſter Ernſt Roſemeyer und des jungen Eng
länders Seaman, der den zweiten Mercedes
ſteuerte, hätten dieſes Rennen zu dem auf
ſehenerregendſten Motorſport Ereignis Ameri
kas gemacht. Roſemeyer erklärte nach
ſeinem Sieg, mit Mercedes auf den Ferſen
wäre er zu dieſer Höchſtleiſtung gezwungen
worden. Earacciolg äußerte ſeine Freude
über den deutſchen Geſamtſieg.

Aus clem Box- Ring
Der von dem Schwergewichtsmeiſter des

Britiſchen Weltreiches Tommy Farr ſo ein
deutig geſchlagene Bochumer Schwergewichtler
Walter Neuſel befindet ſich in ärztlicher Be
handlung. Und zwar hofft der Weſtfale bei
Profeſſor Gorbandt, der vor Jahren Schmelings
völlig unbrauchbaren Daumen wieder her
ſtellte, Heilung ſeines Knieleidens zu finden.

Auch Hans Schönrath wird die nächſten
Monate nicht kämpfen können, da er ſich bei
ſeinem 75. Kampf in Hamburg, als er den
Solinger Klein auspunktete, den Daumen brach.

Kurt Haymann, der Münchener Schwer-
gewichtsboxer, ſtellte ſich zum erſten Male in
der Tſchechoſolwakei vor wurde aber in Prag
von dem ſchlagſtarken R. Ambroz nach Punkten
geſchlagen.

Rumäniens Fußballelf weilte in
Lodz zum Länderkampf gegen Polen und ſiegte
vor 20 000 Zuſchauern verdient mit 4:2 (3:2)
Toren. Ausſchlaggebend war das techniſche
Können der Rumänen.

Hoſe 02 in guter Form
Die Pflichtſpiele im Waſſerball um die

Kreismeiſterſchaft der Kreiſe 5, 6, 7 und
die in vollem Gange ſind, brachten Halle 02
als bisherigen 18maligen Meiſter im Waſſer
ball auch bei der diesfährigen SommerRunde
beachtliche Erfolge.

Nachdem die 02er in der vorigen Woche
Saale 96 im erſten Pflichtſpiel mit 81 und
den Hall. Turn und Sportverein mit 8:0
beſiegen konnten, fand geſtern im 02Bad das
Rückſpiel gegen den Halleſchen Turn und
Sportverein ſtatt.

Die Mannſchaft von Halle 02, die ſich ihrem
Gegner in beſter Beſetzung ſtellte, zeigte ein
vorzügliches Kombinationsſpiel. Mit 119
wurden die HTSVer beſiegt, nachdem das
Spiel beim Wechſel bereits 6:0 geſtanden
hatte.

Mit 6:0 Punkten und 27.1 Toren führt
Halle 02 unangefochten in der Tabelle.
Der Geſamtſieg iſt ihnen nicht mehr zu nehmen.
Die Mannſchaft von Halle 02 befindet ſich
in einer Form, die für die kommenden Spiele
um die Gaumeiſterſchaft zu den beſten Hoff
nungen berechtigt.

Der Hall. Turn und Sportverein brachte
es mit einem 3:1Siege über Saale 96 und
zwei Niederlagen gegen Halle 02 auf 2:4
Punkte und 3:20 Toxen, während Saale 96 bei
zwei verlorenen Spielen mit 9:4 Punkten und
2:11 Toren am Ende der Tabelle liegt.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Jahn Fachamt Handbalk

Betr. Meldebogen. Von folgenden Vereinen fehlen noch
die Meldebogen: Tbd Eisleben, MTV Eisleben, Guddula,
Boruſſia, Eröllwitz, GTV, HTS2 PSV, VfL 96, Weiſe,
Wacker, Kleinkugelk, MTV Lauchſtädt, Leung, Preußen,
Möckerling, Seeben, Schraplau, Stedten und Unter
röblingen.Sollten die Meldebogen nicht bis zum 10. Juli in
meinen Beſitz gelangt ſein, kann eine Teilnahme der be
treffende Mannſchaften an den Pflichtſpielen 1937/38

nicht erfolgen. Bormann.

Sport Vereinsnochrichten
Sportverein Boruſſia. Am kommenden Sonntag fährt

unſere 1. Fußballelf im Reiſeomnibus nach Hohenleipiſch
zum letzten Aufſtiegsſpiel. Jntereſſenten melden ſich um
gehend bei Vereinskamerad Wolf, Marktplatz 13. Fahr
preis 4,50 RM. Unſer Kinder und Sommerfeſt findet
am 18. die Jahreshauptverſammlung am 25. Juli in
Sansſouci ſtatt. Boruſſen, haltet dieſe Termine freil

GermaniaFelſenfeſt. Unſere Verſammlung findet
nicht am Donnerstag, dem 8. Juli 1937, ſondern am
Donnerstag, dem 15. Juli 1937, im Reſtaurant Mark
grafen“ ſtatt.
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Stcderntin e Lameractin
Pie Stellung der Studentin an der neuen cdeutselten Woelaselaule

Vor kurzer Zeit fand in Heidelberg, der
Stadt der älteſten reichsdeutſchen Univerſität,
die erſte Reichsarbeitstagung des National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes und
der deutſchen Studentenſchaft ſtatt, die in jeder
Beziehung Zeugnis ablegte für das ernſthafte
Ringen junger deutſcher Menſchen um die
nationalſozialiſtiſche Hochſchule. Dieſe Tage der
Arbeit ſind der Beginn eines neuen Abſchnittes
der Geſchichte des deutſchen Studententums.

Zurückſchauend wird ſich noch jeder des
Augenblicks erinnern, als die einzige Sprecherin
dieſer Tagung das Wort ergriff. Nicht nur vom
Block der weißbluſigen Studentinnen, auch von
den anderen Bänken, die gefüllt waren mit
Studentenführern im Braunhemd, erhielt die
Reichs ANSt. Referentin, Jnge
Wolff, lebhaften Beifall für ihre Aus
führungen über Fragen des Frauen
ſtüdiums und die beſonderen Aufgaben der national ſozialiſtiſchen
Studentin.

Die Kernpunkte der Rede ſeien ihrer Be
deutung wegen zuſammengefaßt.

Die Jahl der an den Hoch ſchulen
Deutſchlandsſtudierenden Studen-
tinnen beträgt zur Zeit etwa 10700
(Geſamtzahl der Studierenden 75 000), wovon
8600 auf die Aniverſitäten entfallen und die
reſtlichen 2000 diejenigen zum Hochſchulverband
gehörigen Fachſchulen beſuchen.

Auf jedem Wiſſenſchaftsgebiet gibt es Auf
rn die in der Regel ausſchließlich dem

dann zufallen und Aufgaben, die zu löſen
der Frau vorbehalten bleiben. Es iſt in der
Wiſſenſchaft ſo, wie auch ſonſt im Leben. Die
Frau hat ein für allemal eine Berechtigung
auf der Hochſchule. Hierüber jetzt noch grund-
ſätzliche Exrörterungen anſtellen zu wollen, iſt
zwecklos. Der Staat ruft die Wiſſenſchaft, er
ruft auch die wiſſenſchaftlich arbeitende Frau.

Denken wir nur an die beſonderen Aufgaben
der Arbeitsabteilung Volkswirtſchaft, Haus
wirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk, die
im Rahmen des Vierjahresplanes die Frau in
Wiſſenſchaft und Praxis zu wichtigem Einſatz
aufruft.

Jn keiner Erörterung, die das Thema Hoch
ſchule betraf, ſtanden die Studentinnen abſeits.
Sie können darüber hinaus mit Stolz darauf
hinweiſen, daß ſie ihre ſtudentiſche Wiſſenſchafts
arbeit genau ſo erledigten, wie ſie auch verant
wortungsbewußte Helferinnen im Kampf gegen
Not und für den planvollen Aufbau des Reiches
waren. Gerade der Reichsberufswettkampf zeigt
nicht nur in der Arbeit reiner Studentinnen-
gruppen, ſondern gerade in den Gruppen, wo
Student und Studentin gemeinſchaftlich eine
wiſſenſchaftliche Arbeit anpackten, eine ſtarke
Aufgeſchloſſenheit und große Anteilnahme der
Studentinnen.

Die nationalſozialiſtiſche Studentin von heute
hat Verſtändnis für die Notwendigkeit eines
ſinnvollen Einſatzes. Aus Verankwortungs
gefühl für das Ganze haben die Studentinnen
im Rahmen der nationalſozialiſtiſchen Volks
wohlfahrt Familienbetreuung über-
nommen, Nähſtuben und Kindergärten ein
gerichtet; ſie haben für das Winterhilfswerk
geſammelt und ſich auch an die Maſchine ge
ſtellt, um einer arbeitenden müden Mutter ein
paar Wochen Urlaub zu verſchaffen. Auf dieſe
Weiſe ſind deutſchen Arbeiterinnen insgeſamt
im Jahre 1936 rund 22 000 bezahlte Arbeits
tage geſchenkt worden. Darüber hinaus hat
aber die Studentin gerade im Fabrikdienſt
mithelfen können, Brücken vom ſchaffenden
Menſchen der Stirn zum ſchaffenden Menſchen
der Fauſt zu ſchlagen. Landdienſt Ernte-
hilfe ſind zwei weitere Begriffe letzter Einſatz
bereitſchaft der deutſchen Studentin.

Niemand wird beſtreiten, daß das deutſche
Volk gute und wiſſende Aerztinnen, Rechts
beraterinnen, Erzieherinnen und Volkswirt
ſchaftlerinnen ſehr notwendig hat. Hier wie
auch auf vielen anderen Berufsgebieten hält
das Volk dringende Aufgaben für Mann un d
Frau bereit. Doch alkes Studium hat
nur ſolange ſeine Berechtigung,
als es Her Frau nichts von ihrem
FrauSein nimmt. So tut es dem Frau
lichen abſolut keinen Abbruch, ſondern ſtärkt
das Verantwortungsgefühl der Gemeinſchaft
des Volkes gegenüber, wenn jede Studentin
innerhalb der erſten drei Semeſter an einem
Sanitätskurſus, Luftſchutzkurſus und einem
Kurſus für Nachrichtenweſen teilnimmt und
darüber hinaus am Ende des dritten
Semeſters gewiſſe ſportliche Bedingungen als

charakterliche Sauberkeit und politiſche Haltung,
ſondern auch körperliche Geſundheit ent
ſcheidend.

Die Studentin hat weder in der Arbeit noch
im Hochſchulſtudium verſagt, im Gegenteil, ſie
hat durch ihr volksgebundenes, wiſſenſchaft
liches und praktiſches Schaffen wertvolle Ge
meinſchaftsarbeit geleiſtet.

Für die letzte Aufgabe der Studentin, für
das notwendige Zuſammenklingen von Wiſſen
ſchaft und Praxis hat niemand beſſere Worte
gefunden, als die Reichsfrauenführerin, Frau
Scholtz-Klink, die im Rahmen der200jährigen Jubiläumsfeier der Göttinger Uni
verſität folgendes ausführte: „Wir führen die
abſtrakte Studentin zur realen praktiſchen
Wirklichkeit und die praktiſche Frau, die von
der Wiſſenſchaft nichts wiſſen will, wird in
gemeinſamer Arbeit aufgeſchloſſen für die
geiſtigen Belange. Wir wollen heute trotz der
dem Mann gleichwertigen Leiſtung in der Ar
beit auf allen Gebieten Frau bleibern.“

Wie die germaniſche Zeit Mann und
Frau als Lebens gemeinſchaft
empfand, ſo muß auch auf der Hochſchule die
Stellung zwiſchen Mann und Frau, eine Gleich
berechtigung im Sinne der gleichen Entfaltung
verſchiedener Werte bedeutend, eine Kamerad-
ſchaft ſein. Die Hochſchule gehört dem Volk,
das Volk aber beſteht aus Männern und
Frauen, und die letzteren haben darum auch
genau wie die Männer den gleichen Anſpruch,
an den geiſtigen Gütern der Nation teilzu-
nehmen. Aus dem Zuſammenklang des männ-
lichen und weiblichen Prinzips formt ſich das
Leben eines Volkes. Es gibt keine Minder-
berechtigung und keine Minderbewer ung der
Frau im nationalſozialiſtiſchen Staar So
kann die Studentin verlangen, als Kame-
radin an der Hochſchule gleichberechtigt de
handelt zu werden.

Jn dieſem Sinne ſind auch die Schlußworte
der ReichsANSt.Referentin, Jnge Wolf, zu
verſtehen, wenn ſie ausführte: „Unſere Stellung
an der Hochſchule, die wir heute nicht mehr
von der Seite einer formalen Zulaſſung ſehen,
begreifen wir als vollgültige Verpflichtung für
die Pionierarbeit um ein neues deutſches
geiſtiges Leben. Der Einzug in die Hochſchule
iſt für uns gleichbedeutend mit der Aufnahme
in die Reihen eines geiſtigen Kämpfertüms,
welches keine geringere politiſche Bedeutung
hat als das reine Soldatentum. Erſt von dieſer
Erkenntnis her findet das Wort ſeine Berech

An Finnland
„äöl ren

Finnland iſt das Land der Frau. Jn
keinem anderen Staat kann man die Frau in
ſo ausgeſprochen männlichen Berufen treffen
wie hier. Ueber 60 Prozent der Mitglieder
der Aboer Feuerwehr ſind Vertreterinnen des
ſchwachen Geſchlechtes, die den Kampf
gegen die Feuersmacht wagen. Der Chef der
Wehr iſt die glückliche Mutter von zwei
Kindern, eine brave finniſche Hausfrau, die
über ihrem Kochherd den ſchweren metallenen
Feuerhelm hängen hat.

Auch in Helſinki, der finniſchen Haupt
ſtadt mit ihren impoſanten Gebäuden, die ſich
zu einer modernen Großſtadt entwickelt hat.
kommt das Wirken der Frau in männlichen
Berufen ſtark zum Ausdruck. Die Männer
werden von Frauen raſiert und ſollen ſich
ſogar beſonders gern von zarter Hand „ein
ſeifen“ laſſen. Bei der Poſtverwaltung. der
Eiſenbahn und Feuerwehr, bei den Behörden
und in den Fabriken iſt mancher verant
wortungsvolle Poſten von Frauen beſetzt. So
iſt es nicht weiter verwunderlich, wenn die
Pärchen, die am Abend durch die Hauptſtraße
ſpazieren, häufig aus einem jungen Mann in
Zivilkleidung und einer uniformierten
Finnendame beſtehen.

Die Taxis werden in vielen Fällen von
Frauenhand geſteuert, und auch die
ſtädtiſchen Verkehrsmittel der geſchäftigen
Hauptſtadt, die Straßenbahnen und Autobuſſe,
haben ſehr häufig ſelbſtbewußt ausſehende
Evastöchter zu Führern. Frauen ſitzen an den

Stuclentin arbeitet in der (Fabrile
Eine junge Philologiestudentin, die in der Organisation der

Sie steht an der PresseVolksgemeinschaft übt

Aufn.: Maeſchke, Zander (K)

Arbeitsplatzhilfe prakfische
in einer Schallplattenfabrik, um einer

Arbeiterin, die sonst an diesem Platz tätig ist, den Urlaub zu ermöglichen

tigung und Sinngebung, das einmal zur Zeit,
als die Stellung der Frau an der Hochſchule
ſtark umſtritten war, von einem altenNationalſozialiſten düs geſprochen wurde: Die
Studentinnen ſind nicht unſere Gäſte, ſondern
unſere Kameradinnen an der Hochſchule“.“

gesa.

ztellt die Frau
Ala

Das Verhältnis zwiſchen den Frauen und
Männern in Finnland iſt nicht ſonderlich un

ewöhnlich. Auf 1000 Männer kommen 1020Frnen Der Grund, warum die Frauen
arbeit hier ſo auffällig vorherrſcht, iſt wohl
in der Tatſache zu ſuchen, daß lange Zeiten
hindurch die Finnen an der Seite der Schweden
Kriege führten, und daß die Frauen
in dieſen ſchweren Jahren lernten, Männer-
arbeit zu verrichten. Eine Gewohnheit, die ſich
bis in unſere Tage erhalten hat. Jn Helſinki
gibt es weibliche Speditionsarbeiter, die an
Kraft und Ausdauer ihren männlichen Kollegen
keinesfalls nachſtehen. Maurer teilen oft ihr
Brot mit einem weiblichen Kollegen, der ſeine
ſchwere Arbeit tadellos verrichtet. Tiſchler
und Klempner ſind nicht ſelten reizende Evas
töchter, deren hellblaue Augen von weiß
blondem Haar umrahmt ſind, das für die Frauen
Finnlands ſo kennzeichnend iſt. Auch in der
Ehe verläßt die Frau meiſt ihren Poſten nicht
und ſtellt auch noch als Hausfrau und Mutter
im Berufsleben ihren Mann. Z. B.

Mocdliselten

urebertelet
Leinen, das ſchönſte deutſche Stoffmaterial,

ergibt auch die ſchönſten und unverwüſtlichſten

buntgeſtreiftem Beiderwandſtoff, aus dem auch
ſchnell noch eine luſtige kleine Kappe genäht iſt.

Strickjacken wählt man neuerdings beſon
ders gern in Trachtenform: Grau, grün oder
dunkelbraun, mit grünen oder braunen Be
ſätzen, Horn- oder Holzknöpfen und ſparſamer
bunter Wollſtickerei. Sehr praktiſch ſind ſolche
Weſten, beſonders für junge Mädel; durch
einen gleichfarbigen, einfachen Rock laſſen ſie
ſich zum ſtraßenfähigen Sport und Laufanzug
ergänzen, zu dem man bunte Blüschen aus ge
muſtertem Waſchſtoff trägt.

Gar nicht teuer, aber bezaubernd in der
Wirkung ſind ſommerliche Abendkleider, die
man aus verſchiedenfarbigen Stoffblenden
arbeitet: Dem glatten, engen, puffärmeligen
Oberteil ſetzen wir den langen und ſehr fal
tigen Rock an, der aus 6—-10 oben ſehr
ſchmalen, zum Rockſaum immer breiter werden
den, abgeſtuften farbigen Stoffbahnen beſteht.
Ein Anſtecktuff. der ſämtliche Stoffe wieder
holt, ſchmückt Gürtel oder Schulter.

Flott und beſonders für kleinere Geſtalten)
auch kleidſam iſt der neue Stulphandſchuh, der
nur bis zum Handknöchel reicht. Meiſtens
wird eine Leder oder Spitzenkrauſe als Stulpe
angeſetzt. Wer geſchickt iſt, kann unmodernen
Knopfhandſchuhen (die man ſo ausſchneidet,
daß die Druckknöpfe verſchwinden) leicht ſolche
mehr oder weniger gekrauſte Stulpenberandung
aus Lederreſten, Spitze, oder, ganz modern,
aus Roßhaarborte anſetzen!

Die Frau m Bio un e Was
Das dritte Heft der Neuen Moden

welt“ Verlag Ullſtein, Berlin) das ſoeben
erſchien, bringt beſonders viel praktiſche
Modelle: Kleidung für die berufstätige Frau
und für die Hausfrau, einfache, aber ſehr
hübſche Kleider, Schürzen und Kittel, ſommer
liche Modelle und Strandanzüge für nicht ganz
Schlanke und viele waſchbare Kinderkleider,
dazu wunderſchöne Sommerkleider, Komplets,
Mäntel, Röcke, Jacken uſw. Aus dem übrigen
Jnhalt des Heftes ſeien erwähnt: Der reiche

liche Bedi t t Strandanzüge: Mit Kurz oder Langhoſe, oder Handarbeitstei i ie V zr re e ihres S Frauen geben die Fahrkarten Zuch mit Pliſſeeröckchen, ärmelloſem glattem re e WerretSerden Re r gorren Erſ de e der Liſenbahn aus, es iſt da wirklich kaum Hribchenteil. Klappentaſchen, Gürtel und ſeitige Schnittebogen, ein Bügelbogen, das
Ls n Le Für die Hochſchulaus ein Beruf, der nicht auch von Frauen aus Matroſenkragen (oder auch nur breite Einfaß- Extrablatt „Die Kleine Zeitung mit vielen
leſe nicht nur geiſtige Fähigkeiten, geübt wird. blenden) arbeitet man dazu am netteſten aus praktiſchen Winken und der große Romanteil.

denn mit Opekto werden Marmeladen und Gelees billiger. Ohn
die lange Kochzeit häufig bis zur Hälfte ein. Mit Opektao jedoch bekommen Sie ungefähr das ganze

Gewicht an Marm elade oder Gelee in die Gläser, das Sie
FF W

e Opekta nämlich kochen diese durch

an Obst und Zucker in den Kochtopt geben.
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Finanzierung des Aufschwungs

Der Geldbedart der Industrie im Vierjahresplan Wege der Kapitalbeschaffung

Wir kommen immer mehr aus der Zeit her
aus, wo der Staat die einzige treibende Kraft
und der einzige Geldgeber im Wirtſchaftsauf
ſchwung iſt. Das Wort von der „Jnitial
zündung“, das der Wirtſchaftsminiſter im
Sommer 1933 prägte, iſt zu einem großen Teil
in Erfüllung gegangen. „Jnitialzündung“
wollte beſagen, daß der Staat nur die erſte
Jngangſetzung von ſich aus vornehmen wollte,
daß der weitere Lauf des Wirtſchaftswagens
aber durch Eigenzündung der privaten Unter
nehmer geſchehen ſollte.

Staat und private Wirtschaft
Der Staat iſt auch heute noch ein ſehr

roßer Auftraggeber und damit ein großer
nkurbler und Geldgeber der Wirtſchaft. Aber

neben ihm iſt in wachſendem Maße der
Anternehmer mit eigenem Geld oder mit

remdkapital aufgetreten, das er ſelbſt ſich be
chaffen konnte. Dieſe Entwicklung iſt als
olche durchaus erwünſcht und erfreulich. Sie

iſt ein Ausdruck dafür, daß nicht nur das Ver
trauen in die wirtſchaftliche Zukunft wieder da
iſt, ſondern auch, daß man ſein eigenes Geld im
Vertrauen auf dieſe Zukunft wieder einſetzt.

Veberall Umstellungen
Der Geldbedarf der Jnduſtrie iſt im Zeichen

des Vierjahresplanes beſonders groß. Ueber
all müſſen Umſtellungen vorgenommen werden,
müſſen neue Fabriken zur Erzeugung
neuer Rohſtoffe errichtet werden, müſſen infolge
des allgemein ſteigenden Bedarfs beſtehende
Fabriken erweitert werden. Die Auto
induſtrie z. B. muß ihre Anlagen vergrößern,
um der ſteigenden Nachfrage nach Autos, Laſt
wagen und Motorrädern einigermaßen nach
kommen zu können. Für die Herſtellung von
Zellwolle und Kunſtſeide müſſen ebenſo neue

gebaut werden wie für Benzin und

autſchuk. nKautſchuk wiederum zwingt zu gewiſſen Aende
rungen im Maſchinenpark der Reifen- und
Kautſchukinduſtrie.

Die Selbstfinanzierung
Die „Selbſtfinanzierung“, d. h. die Errich

tung ſolcher Fabriken, die Erweiterung oder
Verbeſſerung beſtehender. induſtrieller Anlagen
mit eigenem Geld ſpielt für die Geld
beſchaffung eine große Rolle. Wieviel Geld
auf dieſe Weiſe aufgebracht wird, läßt ſich
ſchwer ſchätzen. Genaue Unterlagen laſſen ſich
naturgemäß überhaupt nicht beſchaffen.
Frühere Schätzungen ſchwankten zwiſchen 1 und
2 Mrd. RM. jährlich. Ob dieſe Ziffern auch
heute irgendeine praktiſche Bedeutung haben,
kann man wiederum nicht ſagen. Gefühlsmäßig
möchte man ſie vielleicht eher höher als nied
riger annehmen. Eine große Zahl von Ge
ſchäftsberichten ſpricht davon, daß neue An
lagen aus eigenen Mitteln erſtellt werden.
e z. B. die Harburger Gummiwaren
abrik Phoenix: „Es erwies ſich allerdings als
erforderlich, beſtimmte Maſchinengattungen
neu zu konſtruieren und Neubeſchaffungen vor
zunehmen, einſchließlich der dazu erforderlichen
Gebäude. Der finanzielle Rückhalt unſeres
Hauſes geſtattet es, alle dieſe Einrichtungen aus
eigenen Mitteln und mit eigener Kraft durch
zuführen.“) Sicher wird man aber ſo viel
ſagen dürfen, daß die Finanzierung neuer

Fabriken und Anlagen aus eigenen Gewinnen
und Ueberſchüſſen heute im Verhältnis zu
anderen Finanzierungsmethoden umfangreicher
geworden iſt.

Schuldverschreibungen
Als weitere Form der eigenverantwort-

lichen Geldbeſchaffung kommt die Geldauf-
nahme durch Schuldverſchreibungen
in Frage. Längere Zeit war ſie überhaupt
nicht möglich, weil der Staat den Kapital-
markt für ſeine Bedürfniſſe mit Beſchlag be

Die Verwendung von deutſchem

ſie aber mehr und mehr an Bedeutung. Das
Bankhaus Hardy Co. berechnete gelegent
lich die Geſamtſumme der ſeit Anfang 1936
ausgegebenen Anleihen auf 592 Mill. RM.
Dazu kommen in den letzten Monaten neuer
dings 63 Mill. RM. Ein großer Teil dieſer
Anleihen ſind aber Umtauſchanleihen, ſie führ
ten der Jnduſtrie kein neues Geld zu. Die
„reinen“ Anleihen werden ſich auf etwa

Der
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275 Mill. RM. belaufen. Der größte Teil ent
fällt davon auf die Anleihen der neuen
Treibſtoffwerke.

Schließlich gehört hierher auch noch die
Geldbeſchaffung durch Ausgabe neuer
Aktien. Auch hier iſt die Sperre mehr
und mehr gelockert worden, eine Reihe
kleinerer Aktienausgaben wurde am freien
Kapitalmarkt untergebracht.

Welthandel lebt auf
S

e 7 e eangdſel
h

C 28.2

rankreich Japan

Jm Monat April war die Belebung des Welthandels,
Zeichnung: Roha

die ſchon während des vorhergehenden Halbjahres alle während der Zeit des Aufſchwunges erreichten Mengen und Werte
übertroffen hatte, beſonders ſtark.
wichtigſten Länder der Welt:
Frankreichs und Japans.

Das zeigen die Ein und Ausfuhrziffern der
Großbritanniens, der Vereinigten Stagaten, Deutſchlands,

Das „Jnſtitut für Konjunkturforſchung“ ſieht den Hauptgrund
fünf

für dieſe Entwicklung in der Hochkonjunktur der wichtigſten Binnenwirtſchaften, wenn auch
ſpekulative Rohſtoffkäufe ihren Anteil daran hatten und ihrem Fortfall der ziemlich deut

liche Rückgang des Welthandels im Mai zugrunde liegt.

Wirtschaftliche Rundschau
Diskontermäßigung in Frankreich um

1 b. H. Die Bank von Frankreich, die am
14. Juni ihren Diskontſaß um 2 v. H. auf
6. v. H. erhöht hat, hat am Dienstag den
Diskontſatz um 1 v. H. auf 5 v. H. ermäßigt.
Dementſprechend iſt der Zinsſatz für Vorſchüſſe
auf Wertpapiere von 7 v. H. auf 6 v. H. und
für 30-TageGelder von 6 v. H. auf 5. H.
herabgeſetzt worden.

Neue Getreidemarktordnung 1937/38. Die
Hauptvereinigung der deutſchen Getreide und
Futtermittelwirtſchaft bringt für dieſes Jahr
die neuen Beſtimmungen für das Getreidewirt
ſchaftsjahr 1937/38 heraus. Die Anordnung
übernimmt die aus der Praxis erwachſenen
und für die Ernährungswirtſchaft notwendig
gewordenen zuſätzlichen Beſtimmungen in
vollem Umfang. (RNVol., 43 vom 1. 7. 1937.)
An den grundſätzlichen Beſtimmungen der
Marktordnüng, die ſich in den letzten Jahren
bewährt haben, wird unverändert feſtgehalten.
Doch ſind eine Menge beſonderer Aenderungen
und Ergänzungen hinzugekommen.

Eine Ausfuhrzeitſchrift des Handwerks. Das
deutſche Handwerk wird demnächſt eine Aus
fuhrzeitſchrift erhalten. Sie wird unter dem
Namen „Die Leiſtung erſcheinen. Das erſte
Heft iſt zur Leipziger Herbſtmeſſe zu erwarten.
Zur Förderung der Ausfuhr, der auch dieſe
Zeitſchrift dienen ſoll, hat der Reichsſtand des
deutſchen Handwerks vor einiger Zeit bereits
die „Ausfuhrförderungsſtellen für das deutſche
Handwerk“ ins Leben gerufen. Dieſe Stellen
haben die Aufgabe, ausfuhrfähigen Hand
werkern Abſatzmöglichkeiten im Auslande
finden zu helfen. Vor der Kriſe iſt der Wert
der handwerklichen Ausfuhr auf 75 bis

legt hatte. Seit dem vorigen Jahre gewinnt 100 Mill. RM. jährlich berechnet worden.

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktieneriner Borse men al re evom 6. Julf 1933 t e Ammendorf Papier unDiskont 4 v. San h ort nan Se eBeichabankoDiskont 4 H. vr Hirſtäpts, 6, 100 99099 urerng, 2812Lombard-Diskont 5 v. H. a do. 10 99/00 9900 But 114,00 114/00
41 do. 28 u. Erw. 99,00 99,00 Sont Summt 18900 189,00

h ge Wehen tiete eh e 6, 7. 6. 7. do. Erdöl 151/50 15100Gr. Durchſchnittsturs“ 116,87 uT 7 4129 Pr. Bokr. Hyp. 349 99,00 99/00 J. G. Farben 166,00 166,12Reichs-, Staats-, der e e v e ne9 9 9 3, 28,25und Bonne n v h Pr. Pföbr. Bl. 47 den hre S
8 z Jlſe BergbauAnk. Ausl. Dt. Reich 126,37 126,25 Bank Aktien hin Fkreehan 18675 136 00

Dt. o r n n 6, Z. 6. 7 en erte n eAug. Dt, Creditanſtalt 94,87 94,87 Klöcknerwertke -50 137o r le e e u ler an er ben aen ch t 341 6 Dt. V. u, Discontogeſ. 118,50 118,50 Lindner Ammendorf o 159,50
53 t. Reichspoſt 34, 9500 Eresdner Vant 05/00 105,00 Mansfeld Berg „00Sachf. Prv. Vb. 14] 00 all wanwwerein 95/00 95/87 Mitteld, Stahl r

Meininger Hyp. 11476 11425 Rhein. Braunkohle 238,00233,25
Kreditanstalten Reichsbant 210/50 l 210/00 mee g S dlan r

und Körperschaften c ee Roſt Zucker o.6. 7. 7. Salzdetfurth 164,50 164,00Mitteld. Sp. Giro 6. 7. Sangerhauſen6 l 98,87 98,87 t. Reichs Vorg.Akt, 127,50 127,25 StemensHalske 219,00 216,50459 do. Losbt. 142 9900 9925 Halle Hettſtedt 9450 9450 Thür. Gasgef. Leipgig 14160
4189 do. do, 80 12 90,50 99,00 HamburgPaket 19,00 19,00 Wandererwerke 180,00 177,50
4169 Dt. Komm, Gold HamburgSüd 46,00 45,25 WerſchenWeißenfelſer 126,25126,7525426 89,50 o0,0 Rorddeutſcher Lloyd 20,25 l 20,00 IZeitzer Maſchinenfabrik l 154,50 1 155,00

Viele Handwerke haben Weltruf. Auf der
letzten Leipziger Meſſe konnte das Kunſt
handwerk beſonders große Aufträge buchen.
Vön größter Bedeutung iſt die Ausführ für
die Gold und Aluminiumſchläger. Hier ent
fallen ungefähr zwei Drittel (rund 1,2 Mill.
Reichsmark) auf die Ausfuhr. Elfenbein
ſchnitzer, Feinmechaniker, Chirurgieinſtrumenten
macher ſind ebenfalls beſonders ſtark auf die
Ausfuhr eingeſtellt. Damit ein möglichſt
großer Kreis von Leſern erfaßt wird, erſcheint
Die Leiſtung in deutſcher, engliſcher, ſpani
ſcher und gegebenenfalls auch in franzöſiſcher
und portugieſiſcher Sprache.

Unternehmungen
Verſicherungsanſtalt der ſächſiſchen Gewerbekammern

A.G. Die oHV. hatte außer Vorſtand und Aufſichtsrat
die Mitgliedervertreter aus Sachſen, Thüringen, Anhalt
und dem Handwerkskammerbezirk Halle unter dem Vor
ſitz des Aufſichtsratsvorſitzenden, Ratsherrn H. Mut ſch
mann, Plauen verſammelt. Der Geſchäftsbericht er
gibt, daß der bisherige ununterbrochene Aufſtieg der
Anſtalt ſich weiter fortgeſetzt hat. Jn der Kran
kenverſicherung iſt der Mitgliederbeſtand auf
125 778 geſtiegen, dazu kommen 382 000 beitragsfrei mit
verſicherte Kinder. An Leiſtungen für Krankheitsfälle
wurden 7 026 008.49 RM. ausgezahlt; ſeit 1924 betragen
die Leiſtungen 901 Mill. RM. Direktor Werner
machte bemerkenswerte Angaben über die zufſätzlichen
Leiſtungen, die von der Anſtalt durch die bevölkerungs
politiſch erfreuliche Geburtenzunahme, durch die Unter
bringung kur- und erholungsbedürftiger Mitglieder und
durch ſonſtige Mehrleiſtungen erfüllt wurden, ohne daß
dieſelben für die Mitglieder in einer Beitragserhöhung
fühlbar werden. Der Ueberſchuß der Abteilung Kranken
verſicherung in Höhe von 61 232,34 RM. dient der Stär
kung der Rücklagen. Jn der Lebensverſicherung
ſind 16 594 Verſicherungen über 17 994 623, RM. Ver
ſicherungsſumme neu abgeſchloſſen worden. Der Netto
zugang hat ſich auf 12 Mill. RM. erhöht, ſo daß am
Endes des Berichtsjahres ein Geſamtbeſtand von 210 738
Verſicherungen über 146 507 881, RM. Verſicherungs
ſumme vorhanden war.
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Die Werbefachmänner
der Welt tagen

Kongreß in Paris
Jn Paris findet die erſte Sitzung des

Dritten Weltreklamekongreſſes ſtatt, zu dem
eine große deutſche Abordnung eingetroffen
iſt; an ihrer Spitze ſteht der Leiter der Reichs
fachſchaft deutſcher Werbefachleute, Hugo
Fiſcher, der auf dem 1936 in Berlin ſtatt
gefundenen kontinentalen Reklamekongreß den
Vorſitz führte.

Er iſt außerdem Vizepräſident des konti
nentalen Reklameverbandes und wird während
des Kongreſſes in Paris mehrere Male den
Vorſitz im Verwaltungsrat des kontinentalen
Reklameverbandes führen. Der deutſchen Ab
ordnung gehören weiter an vom Werberat der
deutſchen Wirtſchaft Vizepräſident Prof. Dr.
Hunke, ferner Vertreter der Preſſe, Ge
brauchsgraphik,
deutſche Abordnung wird neben den Vertretern
des Organiſationslandes Frankreich die ſtärkſte
Gruppe auf dem Weltreklamekongreß ſein.

Die Wirtschaft des Gaues
Handwerksbau A. G.

Jn Halle fand die oHV. der Handwerksbau
AG. Regierungsbezirk Merſeburg, Sitz Halle,
unter Leitung des Aufſichtsratsvorſitzenden,
Landeshandwerksmeiſter Sehnert, ſtatt. Aus
dem der oHV. erſtatteten Bericht des Vor
ſtandes entnehmen wir folgendes: „Die Hand
werksbau AG. hat es ſich zum Grundſaßz ge
macht, durch Uebernahme von größeren Bau
vorhaben auch den wirtſchaftlich ſchwächeren
Handwerksmeiſter an die Arbeit heran
zubringen und hierbei unter Voranſtellung des
Leiſtungsprinzips und der Leiſtungsſteigerung
mitzuwirken an den Aufgaben, die dem ge
ſamten Handwerk im Dritten Reich geſtellt
worden ſind. Um dieſen Aufgaben auch im
Gau. Halle Merſeburg gerecht werden zu
können, wurde die Handwerksbau AG. Regie
rungsbezirk Merſeburg in Halle (S.) 1936 ins
Leben gerufen. Nach kurzer Zeit ihres Be
ſtehens verzeichnet die Geſellſchaft am Jahres
ſchluß einen Auftragsbeſtand zur Durchführung
von 100 Wohnungen mit einer Geſamk
bauſumme von 914 000 RM. Die Handwerks
bau AG. wird unter Wahrung kaufmänniſcher
Grundſätze und unter Voranſtellung aller zu
beachtenden Sicherheitsmomente ihre begonnene
Arbeit unter zielſicherer Führung weiter auf
bauen und damit ſegensreich für das geſamte

Bauhandwerk ihre Tätigkeit ausüben. Der
Jahresabſchluß würde genehmigt und Vorſtand
und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Die be
antragte Kapitalerhöhung um einen Betrag
bis zu 400 000 RM. wurde beſchloſſen.

Börsen und Märkte
vom 6. Juli

Berliner Effektenbörse: Fester
Nach den erſten Kurſen ſetzte ſich ein ausgeſprochen

zuverſichtlicher Grundton durch, der im Verlauf zu einer
feſteren Tendenz führte. Dafür war einmal die rein
techniſche Vorſetzung einer weiteren Befeſtigung des Geld
marktes, ferner Anlagebedürfnis des Publikums, nicht
zuletzt aber auch eine optimiſtiſchere Beurteilung der
politiſchen Lage maßgebend.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 80. Original-Hütten-Aluminium, 99

bis 99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz- oder Draht
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 38,40—41,40.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per 10 Tage 32,2214; per Juli 32,80

—32,50-32,87 Stimmung: ruhig. Wetter: heiter.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 530, davon Ochſen 44, Bullen 137,

Kühe 301, Färſen 48, zum Schlachthof direkt 1. Kälber
1339, direkt 6. Schafe 979, direkt 2. Schweine 1138,
direkt 29. Preiſe (für 1 Zentner Lebendgewicht) Ochſen:
1. 44, 2. 40. Bullen: 1. 42, 2, 88, 8. 38. Kühe: 1. 42,
2. 38, 8. 32, 4. 24. Färſen: 1. 48, 2. 89. Freſſer
Kälber: Doppellender (beſte Maſt) andere Kälber:
I. 58--63, 2. 51--57, 3. 40-—48, 4. 835-——38. Lämmer und
Hammel: 1. 53——65, 2. 55, 3. 52——55, 4. 47. Schafe: 1. 46
bis 47, 2. 40--42. Schweine:: 1. 54,50, 2. 54,50, 3. 54,50,
4. 53,50, 5. 50,50, 6. u. 7. 8. Sauen: 1. 54,50, 2. 52 50
Marktverlauf: Rinder verteilt; Kälber langſam; Schafe
glatt; Schweine verteilt.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

i Geld 1 BriefAmtlich er Verkehr Jeghrien rnIndustrie- Aktien 6. 7. 6, 7. 6. 7. 1 65. 7. Argentinien 0,755 0,750
Altenburger Landkraft 149,50 149,50Leips. Wollkämmeret 188,00 188,00 elgien 41/98 0Chromo Ravort 90/76 9900 Lindner, Gottfried 160/00 160/00 raſilten d dDommitzſch Ton 164/00 164/00 Mansfeld AG. 165100 151/00 Bulgarien an
Glauziger Zucker 152100 Reudener Ziegel 82/75 8275 Dänemark 55,09 5Gohliſer Bier 110,25 110/25Riquet u. Co. 113/00 11350 S 47,10 nHohburger Quarz 126,50 126,50Roſitzer Zucker 93,00 9300 Sag 12/34 SKörbisdorfer Zucker Sachſenwert 891/00 391/00 Eſtlan b cKraftwerk Sachſen Thür. 100,50 Sohübert u. Salger 156/00 154/25 Finnlan
Krafiwert Türingen a uns do See u Naumann e FrantresLeips. Baumwollſpinn. 19200 192/00 Stadtmühle Alsleben Is1 o 131,00 Griechenland 2358
Leips. Brauerei Riebed 90,50 90,60 Stöhr u. Co. 187/50 187,50. Holland 137/05 nLeipz. KammgarnSp. 140,00 Xhür. Elektr. u. Gasw. land 565,17 WLeipsiger Landkraft 140,00 140,00 Thür. Gasgeſ. 148,50 148,50 FJtalten 13,09 n
Leips, Mals Schkeuditz 68,00 62/00 Wezel u. Naumann 150 Japan tLeips, Spitzen Varth Zuckerraff. Halle 91,0 l 91/00 Zuhellaw en e
Leipziger Trikotagen 123,00 l 123,00 Lerland S

Litauen 41,94 42,02Norwegen 62,02 62,14Frei- Verkehr Heſterreich 48/95 49Polen 47,10 47,20Indusfrie- Akt lebe on u u Portugal 11/205 11226ndustrie- e ebe nan Rumänien elen Tonwerke Wittenberg 69,50 70,00 Schweden 63,62 63,74

7. 6. 7. Schweis 57,01 57,18Akt. Malzf, Könnern 90,00 90,00 Banken Spanten 16,98 17,02
Halle Hektſt. Eiſenbahn 98,50 93,50 6. 7. 5. 7. Tſchechoflowaket 8/671
Halliſche Malgfabrik G. u, Hdbk. Halle Türkei 19781 1982Halliſche Röhrenwerke 101,00 101,00 Ldkrd.-Bk. Halle Uruguay I etKyffhäuſerhütte 124,00 124,00 8örbiger Br. 79,50 78,50 Ver. St. von Amerika 2,4001 2

Verkehrswerbung uſw. Die
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